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› Der eigene Stil 
› Inspiration & Flow beim Schreiben 
› Wie kann ich meine eigenen Bücher selbst verlegen 
  und vieles andere mehr …

Wir sind alle Biographen unserer Zeit! Wahrhaft Erlebtes in Worte zu fassen, verlangt Mut. Sein Innerstes zu 
offenbaren, ebenfalls. Im Land der »Dichter und Denker« galt das Schreiben von jeher als hohe Kunst. Denn  
Schreiben dient der Vertiefung. Schreiben bringt Klarheit. Schreiben erweitert den Horizont. Schreiben befreit 
und heilt - und wer sich einmal auf die Schriftstellerei eingelassen hat, der sieht die Welt mit völlig neuen Augen.

Die NATURSCHECK-Schriftsteller-Kurse richten sich an alle Menschen, die ihre Gedanken, ihre Erlebnisse und ihre 
Erfahrungen mit anderen Menschen teilen möchten. Sei es in Form von Gedichten, Kurzgeschichten, Essais, Bio-
graphien, Artikeln oder Romanen. 

Ziel der Kurse ist, die Grundlagen der Schriftstellerei zu vermitteln und den Aufbau und das Strukturieren von 
Texten. Zudem lernen die Teilnehmer, wie man journalistische Artikel so verfaßt, daß sie dem Leser nachhaltig 
im Gedächtnis bleiben. Dabei soll jeder Einzelne seinen eigenen, ganz individuellen Schreibstil entwickeln. Denn 
nur das Individuelle ist das Natürliche.

Die Beiträge der Kurs-Teilnehmer werden regelmäßig in Anthologien veröffentlicht.

Der Inhalt der Schriftsteller-Kurse:
 
› Was ist meine individuelle Botschaft? 
› Wen möchte ich ansprechen? 
› Aufbau und Strukturieren von Texten
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Liebe Mitmenschen, 

herzlich willkommen in der 
NATURSCHECK-Winterausgabe 
2018.

Das Jahr neigt sich dem Ende, 
und obwohl die Natur uns in die-
sem Jahr mit sehr viel Licht und 
Sonne verwöhnt hat, schwebten 
doch auch zahlreiche Gewitterwol-
ken über unseren Köpfen. Überall 
rumort es, und immer mehr Men-
schen erkennen, daß sich in unseren 
alten, lebensfeindlichen Systemen 
dringend etwas ändern muß. 

Aber nicht nur die Außen-
welt ist sichtbar im Umbruch, auch 
im persönlichen Leben gehen viele 
Menschen durch oft schmerzhafte 
Transformationsprozesse. Um sich 
zu entpuppen und zu entfalten und 
von einem am Boden kriechenden 
Erdenwurm zu einem geflügelten 
Geisteswesen zu werden, muß man 
letztlich alles Alte abstreifen – so 
weh das auch tut! 

Für gesellschaftliche Verände-
rungen braucht es vor allem mutige 
Menschen! Und wie immer stellen 
wir Ihnen auch in dieser NATUR-
SCHECK-Ausgabe einige Quer-
denker vor. 

Die erste ist die streitbare 
bayrische Politkabarettistin LISA 
FITZ. Die hat sich 2018 einige me-
diale Feinde gemacht, weil sie es 
gewagt hat, ein bißchen hinter die 
Machtkulissen zu blicken - und 
auch ein paar Namen zu nennen. 
Das ist auf bestimmen TV-Kanälen 
längst ein »No-Go«.  

Unser (Interview-)Dauergast 
DIRK MÜLLER kann das sicher 
bestätigen. Er wird, seit er Klartext 
spricht, zu keiner Talkshow mehr 
eingeladen. Die großen Medien ent-

ziehen ihm jegliche Unterstützung 
– und dennoch ist auch sein neues 
Buch ein Bestseller.

Wie hart es sein kann, gegen 
den Strom zu schwingen, weiß auch 
unser Interviewpartner KLAUS 
PERTL. Der Leiter des 3E-Zent-
rums für alternative Krebstherapie 
in Buoch erzählt, warum auch in 
der Krebsbehandlung ein Paradig-
menwechsel notwendig ist.

Da Bayern im November sein 
100jähriges Jubiläum als »Freistaat« 
gefeiert hat, sind unserem »Nach-
barland« gleich mehrere Beiträge 
gewidmet. Dazu erfahren Sie eini-
ges über den Menschen und seine 
Transformationsreise, die Rolle der 
Frau in unserer Gesellschaft und 
konstruktive Möglichkeiten, unser 
Zusammenleben harmonischer zu 
gestalten. Auch das Thema Gesund-
heit  wird wieder aus ganzheitlicher 
Sicht beleuchtet. 

Was 2019 angeht, da steht uns 
ein grandioses, wunderbares und 
absolut einzigartiges Jahr bevor. 
Das Licht wird uns alle mit neuer 
Kraft und Energie versorgen – und 
die Macht wird immer mit uns sein. 
Wir müssen nur unsere Herzen öff-
nen und der alten Welt des Wahn-
sinns endgültig den Rücken kehren. 
Wir sind die Architekten unseres 
Schicksals!

In diesem Sinne wünschen wir 
Ihnen Mut zur Veränderung und 
ein selbstbestimmtes, sinnerfülltes 
Leben,

Michael Hoppe und das
Naturscheck-Team

Michael Hoppe
Herausgeber
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Eine uralte Kulturpflanze feiert 
derzeit ihr Comeback – der sa-
genumwobene Hanf, lateinisch: 
Cannabis genannt. Da viele Men-
schen den Begriff Cannabis mit 
»Drogen« assoziieren, scheint 
es an der Zeit, dieses besondere 
Kräutlein einmal näher unter die 
Lupe zu nehmen.

Für immer mehr Bürger entwickelt 
sich das Leben in der bayerischen 
Landeshauptstadt München zum 
Albtraum. In keiner anderen Stadt 
Deutschlands sind die Mieten so hoch. 
Die Rentnerarmut steigt an. Immer 
mehr Prominente und Bürger wollen 
nicht länger zusehen, wie die soziale 
Kluft weiter wächst. Das beste Beispiel 
ist der Ex-Fußballer Paul Breitner, der 
sich mit seiner Frau seit Jahren bei der 
Münchner Tafel engagiert.

Die Geschichte des 3E-Zentrums 
geht zurück auf ein Ereignis, das 
die Initiatoren persönlich betraf. 
Ein guter Freund war an Krebs er-
krankt und mit konventionellen 
Methoden therapiert worden. Ob-
wohl er danach als geheilt galt, kam 
die Krankheit nach einigen Jah-
ren zurück - und der Freund starb. 
Angesichts dieser Erfahrung haben 
sich die 3E-Begründer entschlos-
sen, in Sachen Krebs ganz neue 
Wege zu gehen …

In den bayerischen Tälern und 
Flachlandgebieten kommt es zu ei-
nem auffälligen Artensterben von 
Hasen, Füchsen, Igeln und Schmet-
terlingen. Und in den bayerischen 
Alpenregionen gibt es immer häu-
figer Konflikte zwischen Natur-
schutz und Freizeitsport. 

Mit ihrem neuen Programm »Flüs-
terwitz« und speziell mit dem Lied 
»Ich sehe was, was du nicht siehst« 
hat Lisa Fitz 2018 für große mediale 
Aufmerksamkeit gesorgt.

Hanf
Weltstadt mit Herz, aber 
auch der sozialen Not Klaus Pertl

Wie viel Naturtourismus 
verträgt die Natur?

Lisa Fitz

Muß sich die Frau vermännlichen, 
wenn sie in unserem »patriarcha-
lischen System« ernstgenommen 
werden möchte? Die Schweizer 
Theologin Pia Maria Hirsiger hat 
sich mit den Geschlechterrollen 
auseinandergesetzt.

Pia Maria Hirsiger

26
52
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Ich sehe was, was du nicht siehst – 
Interview mit der Schauspielerin und Kabarettistin Lisa Fitz

Mit ihrem neuen Programm »Flüsterwitz« und speziell mit dem Lied »Ich sehe was, was du 
nicht siehst« hat Lisa Fitz 2018 für große mediale Aufmerksamkeit gesorgt. Ihr wurde das 
Fördern von Verschwörungstheorien unterstellt und sogar Antisemitismus. Dabei hat sie 
nur in einen Liedtext gefaßt, was eh schon alle wissen (sollten) – nämlich, daß wir endlich 
aufwachen müssen. Weil uns sonst das sprichwörtliche Fell über die Ohren gezogen wird … 
Den Liedtext finden Sie direkt nach dem Interview.

Liebe Frau Fitz, der leider viel 
zu früh verstorbene Roger Cice-
ro sang einst: »Frauen regieren 
die Welt«. Sie schreiben über 
»Die elitären Clubs der bösen 
Herrn«. Wer regiert Ihrer An-
sicht nach die Welt?

Lisa Fitz
Na ja! Bei den paar läppi-
schen »Prozenterl« von Frau-
en in den Vorstandsetagen … 
Deutschland befindet sich da 
in etwa auf einer Stufe mit 
Indien oder der Türkei, die 
beide auf rund zehn Prozent 
Frauen in den Top-Firmen 
kommen. Da gehe ich doch 
bei den Kartellmächten wie 
Auto, Waffen, Pharma, Ener-
gie etc. eher von Männern als 
Machern aus - vorsichtig aus-
gedrückt.

In Ihrem Lied »Ich sehe was, 
was du nicht siehst« prangern 
Sie – im übertragenen Sinne 
– die Blindheit einer Freundin 
an, die sich mit Shopping be-
gnügt, aber nicht bemerkt, wie 
unsere Freiheit immer mehr be-
schnitten wird. Wie frei sind 
wir noch? Und wer mauert un-
sere Freiheit ein?

Lisa Fitz
Nun, ich kann dem Bürger 
die Recherchearbeit nicht ab-
nehmen. Im Moment mag 
ich die Kräfte und Mächte 
im Hintergrund nicht so ger-
ne aufzählen und mich wieder 
in die Nesseln setzen. Aber 
hinter den Politikern ste-
hen handfeste Lobby-, sprich 
Wirtschafts- und Finanzinte-
ressen, die nicht in erster Li-
nie das Wohl des Bürgers im 
Auge haben (aber gerne da-
von reden), sondern eher sei-
ne Kaufkraft als Konsument. 

Speziell in einer zuneh-
mend globalisierten Welt sind 
wir ja keine Menschen mehr, 
sondern nur mehr »Verbrau-
cher«.

Viele namhafte Bestsellerauto-
ren warnen derzeit vor den Fol-
gen der omnipräsenten »Künst-
lichen Intelligenz« und der to-
talen Überwachung. In einem 
Interview mit der PNP werden 
Sie mit den Worten zitiert: »Die 
Stasibraut »Alexa« von Ama-
zon ist der Anfang, und der 
Chip ist die Zukunft. Das wird 
kommen, weil es den Leuten 

Spaß macht, ohne Schlüssel 
die Haustür zu öffnen, bargeld-
frei zu zahlen und immer zu 
wissen, wo die Kinder sind.« 
Glauben Sie wirklich, daß sich 
auch die Menschen hierzulande 
– trotz unzähliger Warnungen – 
»chippen« lassen werden?

Lisa Fitz
Ja natürlich. Es wird uns über 
die Vorteile verkauft werden. 
Der Großteil der Menschen 
wird so reagieren wie aufs 
Handy: Total begeistert! Es 
werden »fröhlich Gechippte« 
sein, die es genießen, daß sie 
ihre Autotür und die Haustür 
öffnen können, ihre CD-Play-
er steuern, keinen Paß mehr 
brauchen und (naiv) sagen. 
»Wir waren doch eh schon 
transparent. Scheiß drauf! Sol-
len die doch selber mit dem 
ganzen Datensalat von Milli-
arden Weltbürgern fertig wer-
den.«

Wie es sich für eine echte po-
litische Kabarettistin gehört, 
nennen Sie in Ihren Program-
men auch ein paar bekann-
te Namen wie Soros, Rocke-
feller, Rothschild oder Gold-

man Sachs. Im Grunde ist spä-
testens seit der Finanzkrise 
2008 die »Mafiabank« Gold-
man Sachs als globaler Böse-
wicht bekannt. Dennoch wur-
den Sie für Ihre Kritik massiv 
angegangen. Warum verteidi-
gen deutsche Medien korrup-
te amerikanische Großbanken, 
die nachweislich Millionen von 
Menschen um ihre Ersparnisse 
gebracht haben? Und es immer 
noch tun …

Lisa Fitz
Tja, da fragen Sie mich? Es 
ist eine Plutokratie, die Herr-
schaft der Reichen, des Gel-
des, die zu einer Kleptokra-
tie führt - der Herrschaft der 
Diebe, der Plünderer, bei der 
die Herrschenden willkürli-
che Verfügungsgewalt über 
Besitz und Einkünfte der Be-
herrschten haben und entwe-
der sich oder ihre Klientel auf 
Kosten der Beherrschten be-
reichern! 

Beispiel: der neuerdings 
gehypte Friedrich Merz ist 
Vorsitzender der Atlantik-
brücke, der größten Lobby-
organisation der amerikani-
schen Politik in Deutschland. 
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Und er ist Aufsichtsratschef 
von Black Rock, des größten 
Kapitalverwalters, also dort, 
wo die ganz tiefen Taschen 
sitzen, das ganz große Kapi-
tal. (siehe auch das Interview 
mit Dirk Müller). 

Und er ist Lobbyist von 
diesem Kapitalverwalter Black 
Rock. Zudem Mitbegrün-
der der Initiative Neue Sozi-
ale Marktwirtschaft, der Lob-
by Organisation der deut-
schen Arbeitgeber. Er ist für 
den Abbau des deutschen So-
zialstaates, und er ist Mitglied 
der trilateralen Kommission, 
die seit Jahrzehnten als die 
Organisation der Reichen und 
Mächtigen fungiert.

Die Frage ist nicht, ob 
Friedrich Merz Kompetenz 
hat, die hat er fraglos. Die Fra-
ge ist: Wenn er Verantwortung 
in der Politik bekommt, für 
wen wird er denn diese Politik 
machen? Für die breite Mas-
se oder für die, für die er heu-
te schon in höchstem Maße tä-
tig ist? Fazit: Man macht sich 
gar nicht mehr die Mühe, auf 
Politiker Einfluß zu nehmen, 
man setzt gleich seine eigenen 
Leute ein! 

Der französische Präsi-
dent Emmanuel Macron z. 
B. kam von besagter »Roth-
schild-Bank«. Sein Wahlkampf 
wurde von denen (mit-)finan-
ziert. Und so weiter … 

Das Wort »Eliten« ist derzeit in 
aller Munde. Und nicht erst seit 
der neuesten Oxfam-Studie, 
die belegt, daß die 42 reichs-
ten Elitemenschen inzwischen 
so viel besitzen, wie die ärme-
re Hälfte der nichtelitären Welt-
bevölkerung zusammen. Auch 
die »Nieten in Nadelstreifen« 
in unseren großen Autokonzer-
nen tragen nicht wirklich zum 
Gemeinwohl bei. Es wird betro-
gen und gelogen, doch ohne 
wirkliche Konsequenzen für die 
Protagonisten. Wie sehen Sie 
diese Entwicklung?

Lisa Fitz
Genauso, wie Sie es sagen, 
und immer skrupelloser, un-

verhohlener, offener. Man 
macht sich gar nicht mal mehr 
die Mühe, das zu verbergen! 
Schöne, neue Welt! Laut einer 
neuen Studie der Böckler Stif-
tung verfestigen sich Armut 
und Reichtum in Deutsch-
land. Während der Mittel-
stand auf der Strecke bleibt …

Der Rechtsruck in der Gesell-
schaft wird ja viel diskutiert 
und steht im unmittelbaren 
Zusammenhang zu der Politik 
Merkel und den »offenen Gren-
zen für alle«. Die Ausländerkri-
minalität ist massiv angestie-
gen, und viele Menschen fürch-
ten eine Art »feindliche Über-
nahme« durch Zuwanderer aus 
gänzlich anderen Kulturen. Wer 
es wagt, etwas dagegen zu sa-
gen, wird medial an den Pran-
ger gestellt. Warum ist das so?

Lisa Fitz
Kennen Sie den Migrations-
pakt, der im Dezember ver-
abschiedet werden soll? Da 
wird Ihnen schwummrig. 
Selbstverständlich bin ich der 
Meinung, daß alle Menschen 
aller Rassen und Hautfarben 
gleich sind vor Gott oder Al-
lah oder wem immer. Ich fin-
de Rassismus hinterwäldle-
risch und nicht zeitgemäß 
und Antisemitismus doof. 
Aber … Kultur und Werte 
sind schon wichtig. 

Wenn Sie nach Pakistan 
schauen, wo jetzt tausende 
Irre auf die Straße gehen (fast 
nur Männer), um gegen den 
Freispruch bzw. für das To-
desurteil gegen eine Christin 
zu demonstrieren, die in ihrem 
Dorf irgendwas gegen Mo-
hammed gesagt hat und des-
wegen seit acht Jahren in der 
Todeszelle sitzt, dann sage ich 
deutlich: solche Menschen will 
ich hier nicht haben! 

Es kommen ja nicht nur 
syrische Ärzte, sondern auch 
Menschen, die das Bildungs-
niveau nach unten ziehen, 
vollkommen andere Werte 
als wir haben – vor allem hin-
sichtlich der Stellung der Frau 
– und nicht nur vor Krieg, 

sondern auch vor Armut 
flüchten oder bessere Lebens-
bedingungen suchen. Das ist 
vollkommen verständlich. 

Aber dem Migrations-
pakt ging eine Berechnung 
voraus, wonach Europa statt 
der bislang etwa 500 Mio. 
Menschen bis zu 3,8 Milliar-
den aufnehmen und verkraf-
ten und sozial versorgen kann, 
wobei sich die USA und Aus-
tralien aber gleichzeitig diesem 
Migrationspakt verweigern. 
Dann frag ich mich schon, ob 
die – oder wir – einen an der 
Klatsche haben. 

Und zur Eingangsfrage 
zu »rechts«: Ich bin immer So-
zialdemokratin gewesen und 
unterstütze nun Sarah Wagen-
knechts Bewegung #Aufste-
hen. Aber es ist doch vollkom-
men logisch und nachvollzieh-
bar, daß Millionen Bürger, 
die einfach – bayrisch gesagt 
– ums Verrecken nicht gehört 
werden – nach Umfragen sind 
das mittlerweile angeblich um 
die 80 %, denen das Migra-
tionsproblem schwer auf der 
Seele liegt – wenn die vorsätz-
lich überhört und abqualifi-
ziert und ständig diskreditiert 
werden, daß die dann abwan-
dern, den Gang zur Wahlurne 
verweigern oder sich Alterna-
tiven suchen, von denen man 
aber nicht weiß, was die uns 
dann bringen. 

Das ist in einer Demo-
kratie Usus! Und es war das 
Versäumnis und die Unterlas-
sung von Angela Merkel, kei-
ne Reden zu halten, die den 
Eindruck machen, daß sie ir-
gendetwas mit uns Wählern 
zu tun haben.

Apropos Angela Merkel. Sie ha-
ben ja 2017 vorausschauend 
ein »Abschiedslied für Angela 
Merkel« komponiert. Wenn Sie 
eine einminütige Laudatio auf 
die Ära Merkel abgeben müß-
ten, wie würde die lauten?

Lisa Fitz
Ich halte sicher keine Lauda-
tio auf Merkel, nicht mal eine 
Minute.

Das war kurz, aber deutlich. 
Wenn Sie selbst ab heute Bun-
deskanzlerin wären, welche po-
litischen Entscheidungen wür-
den Sie anregen, um für eine 
gerechtere und zukunftsfähige 
Gesellschaft zu sorgen?

Lisa Fitz
Wir werden von Kartellen re-
giert. Solange andere Mächte 
im Hintergrund die Entschei-
dungen treffen, Wirtschafts- 
und Finanzmächte, Auto- 
und Waffenkartelle und Phar-
malobbys bzw. die Politiker 
dazu drängen, Entscheidun-
gen in ihrem Sinne zu treffen, 
solange bringen politische 
Entscheidungen kaum etwas. 
»Netter Versuch«, würden 
die nur sagen.

Die Medienmacht liegt 
ja auch in den Händen weni-
ger reicher Familien, das ist 
bekannt. Dann schreibt man 
halt den nicht willfährigen 
Politiker in den Graben. 

Aber: Der Verbraucher 
hat Macht! Das muß er end-
lich erkennen – und die Ver-
braucherin vor allem. Jeden 
Schrott, den ich im TV nicht 
ansehe, alles, was ich nicht 
kaufe, alles, was ich nicht 
mehr konsumieren will, das 
tut den Menschen, die nur 
unser Geld wollen, weh.

Verweigerung als Con-
sumer, jeder an seiner Stel-
le. Überlegen Sie mal, wenn 
ganz Deutschland beschlie-
ßen würde: an Weihnachten 
werden bestimmte Mineral-
ölgesellschaften beim Tan-
ken boykottiert – nur ein paar 
Tage, Shell, Aral, BP oder wer 
immer, was meinen Sie, wie 
schnell da reagiert wird?!

Liebe Frau Fitz, wir bedanken 
uns für das offene und (bay-
risch) direkte Gespräch!

	 Das Interview führte 
Michael Hoppe 

	 Weitere Infos 

www.lisa-fitz.de



Ich sehe was, was du nicht siehst – Lisa Fitz

Ich sehe was, was du nicht siehst 
weil´s nicht so irre lustig ist. 
Ich sehe das, was du nicht sehen willst – 
weil du blind bist – und lieber shoppst und chillst. 
»I lies gar nix, i kauf mir jetzt a Kleid!« 

Die Welt wird fieser, und an wem mag´s liegen? 
Ich bin umzingelt von Staatsmacht und Intrigen. 
Es rafft noch mehr, wer großen Reichtum hat 
und die Menschen neben mir, die werden nicht satt.

Der Schattenstaat, die Schurkenbank, der Gierkonzern, 
Wer nennt die Namen und die Sünden dieser feinen Herrn. 
Rothschilds, Rockefeller, Soros & Konsorten, 
die auf dem Scheißeberg des Teufels Dollars horten.

Die Masterminds und grauen Eminenzen 
JP Morgans, Goldman Sachs und deren Schranzen, 
Waffenhändler, Spekulanten, Militär, 
Geheimdienste, Spione und noch mehr.

Die elitären Clubs der bösen Herrn, 
denen liegt dein kleines Einzelschicksal so fern. 
Es gibt sowieso zu viele Esser, 
ohne die Vielen geht´s den Wenigen besser.

Die Kaltblüter mauern unsere Freiheit ein 
Jahr für Jahr – ohne Eile – Stein um Stein… 

Und wir sind zu blöd, um zu kapieren, 
zu träge und zu faul zum Informieren, 
kaufen Taschen, Schuhe, Schoko, Fußballkarten, 
während Satans Drachenreiter auf uns warten.

Hey Du! - Hey Du! 

Mach die Ohren auf und höre, wie sie lügen! 
Mach die Augen auf und sieh, wie sie betrügen! 
Mach den Mund auf und sage, was du siehst! 
Die Wahrheit ist oft leider ziemlich fies.

Die Weltenlenker sitzen ganz woanders – 
Ein illustrer Kreis, oh ja, der kann das. 
Der Teufel sponsert die, kackt auf den Haufen, 
Die können Teile von der Welt sich einfach kaufen.

Sind nie in Flüchtlingsheimen oder an der Tafel 
In großen Schlössern wird diniert zu Geschwafel, 
In Luxusghettos residiern´s im Seidenhemd 
Parallelwelt und Moschee sind denen fremd. 

Ich sehe was, was du nicht siehst, 
weil du halt ganz a Brave bist, 
die immer noch ans Gute glaubt, 
auch wenn man ihr das Liebste raubt.

Deine Vision ist so naiv 
und dein Glaube an den Gott, der ist so tief. 
Doch sag ich dir, my love, dein Gott ist tot – 
auf der Welt regieren Mord und Geld und Not.

»Wo isser denn? Warum sagt er nix? I hab doch so vui bet´ ?!« 
Aha. - Ja, wo isser denn? - Tja.
 
Dein Gott macht Urlaub, er sitzt auf den Kanaren 
Und im Pazifik, wo die Atomtests waren. 
Ihm macht das nix, er ist ja nur aus Luft 
Und er verduftet, wenn die ganze Welt verpufft.

Dein Unwissen birgt große Gefahr, 
denn was du nicht weißt, wird immerdar 
Elitenwissen bleiben und geheim 
Und sie fangen uns wie Fliegen auf dem Leim.

Wir müssen aufstöbern, zeigen und enthüllen 
Sie aus dem Fuchsbau jagen und zerknüllen 
die Verbrecher gegen Liebe und das Menschenrecht – 
Doch im Deutschen wurzelt leider tief der Knecht.

Geh hinaus und mach die Augen ganz weit auf! 
Benutz dein Hirn und lern begreifen, was da lauft… 
Mach dich auf deinen Weg, mußt dich beeilen. 
Schau genau hin und lies zwischen den Zeilen!

Wart nicht, mein Lieb, du mußt dich sputen 
Die Zeit arbeitet nicht mehr für die Guten … 
Es ist nicht fünf vor zwölf – s´ ist fünf nach eins 
und wenn du wo Gewissen suchst – s´ gibt keins.

Gierige Männer, Mördergreise, 
spielen vom Tod die böse alte Weise, 
reißen im Fallen die halbe Welt mit sich, 
wach auf und handle – laß dich nicht im Stich.

Alles, was das Volk je wollte 
und was es bekommen sollte, 
wurde niemals ihm geschenkt, 
Wir müssen kämpfen – daran denkt!! 

Wer kann den Tango der Verleugnung besser tanzen…. 
Die Elite – oder die dummen Schranzen? (4x wiederholen) 

Hey Du! Wach auf…!

® Lisa Fitz Juli 2017

Mit diesem Lied hat die Kabarettistin Lisa Fitz Anfang des Jahres für viel Aufsehen gesorgt ...

	 Auf Youtube unter: 
https://www.youtube.com/watch?v=XT8rb56jn8s
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Die kosmische  
Transformationsreise

Unzählige Bücher sind 
in den letzten Jahren erschie-
nen zum Thema Bewußt-
seinswandel. Immer mehr 
Menschen machen sich auf 
den Weg, weil sie spüren, 
daß wir in einer ganz beson-
deren Zeit leben, einer Zeit 
der Entscheidung. Wir müs-
sen uns entscheiden, ob wir 
uns selbst ändern wollen oder 
gegen unseren Willen geän-
dert werden. Denn allem Da-
sein liegt ein höherer Plan zu-

grunde, dem sich kein We-
sen der Welt entziehen kann. 
Ein Plan, der jedes Lebewe-
sen und die Schöpfung als 
Ganzes – Schritt für Schritt 
und mit fast unendlicher Ge-
duld – zur Weiterentwicklung 
drängt und dadurch vom Un-
bewußten ins Bewußte führt. 
Oder – wie es viele spirituelle 
Lehrer ausdrückten – von der 
Dunkelheit des Unwissens 
ins Licht der Weisheit.

Dieser Entwicklungs-
drang zeigt sich in der 
menschlichen Evolution 
ebenso wie in der kosmi-
schen »Weiterentwicklung« 

der Himmelskörper. Aus 
chaotischen und ungeordne-
ten Atomsammelsurien ha-
ben sich nach und nach Son-
nen gebildet. Spiralnebel ver-
festigten sich zu Sternen und 
Planeten. Das wilde Durchei-
nander der herumfliegenden 
Felsbrocken wurde durch ge-
genseitige Anziehung in ein 
harmonisches Gleichgewicht 
geführt.

Auch auf der Erde 
herrschte Jahrmillionen lang 
Chaos, als die Elemente noch 
nicht gezügelt waren und sich 
erst kennenlernen und anei-
nander gewöhnen mußten. 

Erst wenn die natürlichen 
Voraussetzungen geschaffen 
sind, kann die nächsthöhe-
re Lebensform die Bühne des 
Lebens betreten. So hat sich 
die Tier- und Pflanzenwelt 
nach derselben »kosmischen 
Ordnung« auf seine Trans-
formationsreise begeben. Im-
mer bestrebt, eine harmoni-
sche Gemeinschaft zu bilden, 
dem Licht entgegenzuwach-
sen, klüger, schöner, edler zu 
werden. 

Jedes Lebewesen kommt 
im Laufe seiner Entwicklung 
an den Punkt der Entschei-
dung, sich entweder bewußt 

Der Mensch und seine Transformationsreise

Immer mehr Menschen erkennen heute, daß wir uns inmitten einer Übergangsphase unse-
rer evolutionären Entwicklung befinden. Der alte Verstandsmensch wird aussterben, weil es 
ihm nicht gelingt, im Einklang mit sich selbst, seinen Mitmenschen und der Natur zu leben. 
Der Neue Mensch wird kommen und mit ihm eine neue Form von Bewußtsein. Was heißt, 
er wird kommen? Er ist bereits da – er weiß es nur noch nicht!
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in die höhere Ordnung einzu-
fügen und damit die Weiter-
entwicklung des Ganzen im-
mer weiter zu fördern oder … 
auszusterben.

In den großen Entwick-
lungsläufen kommt es so im-
mer wieder zu sogenannten 
evolutionären Quantensprün-
gen, wenn bestimmte Arten 
mit der Gesamtentwicklung 
nicht mehr »mithalten kön-
nen« oder den Zenit ihrer 
Entwicklungsmöglichkeit er-
reicht haben. 

Die menschliche 
Transformationsreise

Auch der Mensch steht 
nicht über den Gesetzmäßig-
keiten des  kosmischen Ent-
wicklungsplanes. Auch seine 
Reise soll ihn vom Unbewuß-
ten ins Bewußte führen, und 
vom Unwissen in die Weis-
heit.

Bei uns Menschen wird 
der Intellekt häufig mit der 
Weisheit verwechselt. Beson-
ders kluge Menschen leben in 
der Überzeugung, auch be-
sonders weise zu sein. Daß 
dem nicht so ist, zeigt die 
Historie zur Genüge. Immer 
wieder sind es gerade die In-
tellektuellen, die – sich im 
Lichte ihrer Verstandesklug-
heit sonnend – das Licht der 
Welt aus den Augen verlieren 
und damit auch den höheren 
Plan.

Auf diese Tatsache haben 
die »Lichtbringer« aller Kul-
turen in ihren Offenbarungen 
immer wieder hingewiesen. 
Sie haben den Verstandesklu-
gen geraten, den Dünkel zu 
überwinden und wieder »wie 
die Kinder zu werden«. Sich 
wieder einzufügen in das gro-
ße kosmische Entwicklungs-
schwingen, anstatt sich der 
Weisheit des Ganzen zu ent-
ziehen. Heute würde man sa-
gen: Endlich wieder ganzheit-
lich zu denken. Endlich wie-
der in Kontakt zu treten mit 

ihren Gefühlen, ihren Emp-
findungen und letztlich – mit 
sich selbst.

Je länger wir den Ver-
stand zum Maß aller Din-
ge erheben, desto schwieriger 
wird es, diese Wahnvorstel-
lung wieder loszulassen. Je 
mehr wir unsere Vorstellung 
von der Größe des Lebens 
begrenzen, desto begrenz-
ter werden, fühlen und den-
ken wir selbst. Wir werden zu 
dem, was wir uns vorstellen: 
zu kleinen, vergänglichen, na-
menlosen Schatten im ebenso 
vergänglichen All. Zu Ausge-
stoßenen, Einsamen, von der 
Welt Vergessenen.

Und da ist es dann nur 
recht und billig, daß wir die-
sem, im Grunde sinnlosen 
Leben so viel als möglich ab-
trotzen. Daß wir uns alles 
nehmen, was sich uns  bietet – 
auf Teufel komm raus! Denn 
wenn sich schon niemand um 
uns kümmert, dann tun wir es 
eben selbst.

Der alte Verstands-
mensch ist tatsächlich ein ein-
sames Wesen, was er durch 
sein Verhalten auch tagtäglich 
zum Ausdruck bringt. Er lei-
det wie ein Hund und fühlt 
sich vom Leben benachtei-
ligt. Er steht in Konkurrenz 
mit all den anderen Verstan-
desmenschen, denen es eben-
so geht wie ihm. Er ist frus-
triert und hat das Leben so 
satt. Und ja, er ist einsam. 

Doch er müßte es nicht 
bleiben. Er könnte, wie jedes 
andere Geschöpf dieser Welt, 
sein altes Ego hinter sich las-
sen und seine Transformati-
onsreise beginnen. Er könnte 
seine Hülle sprengen und sich 
wieder einfügen in das gro-
ße kosmische Schwingen, in 
die große Gemeinschaft der 
Reisenden. Er könnte wie-
der teilnehmen an der ewigen 
Verwandlung aller Dinge. 

Und das würde ihm 
nicht nur guttun, er würde 
dadurch auch wieder einen 
Sinn im Leben finden. Den 
einen Sinn! Die Antwort auf 

alle Fragen! Warum bin ich 
hier? Und das Leben würde 
ihm antworten: Der Mensch 
wird geboren, um sich zu ver-
wandeln.

Die Entscheidung

Wir leben in einer ganz 
besonderen Zeit. Wir alle, die 
wir hier auf der Erde inkar-
niert sind oder im Jenseits auf 
die nächste Inkarnation war-
ten, wir alle leben in der Zeit 
der Entscheidung. Wir leben 
in einer Übergangsphase, die 
eine neue Art von Menschen 
gebären wird – den Geis-
tesmenschen. Wir befinden 
uns inmitten eines Quanten-
sprungs unserer evolutionä-
ren menschlichen Entwick-
lung, inmitten eines kosmi-
schen Bewußtseinswandels. 
Die ganze Welt wird auf eine 
neue Bewußtseinsebene geho-
ben, Schritt für Schritt, Stufe 
um Stufe. 

Und für keinen von uns 
ist dieser Übergang leicht. 
Wir haben alle zu kämpfen, 
um den alten Menschen in 
uns zu überwinden. Wir lei-
den alle unter der Diktatur 
unseres eigenen Egos, un-
ter den Konditionierungen 
und Seelenwunden, unter 
den Einflüssen der Außen-
welt, den Zwängen und Be-
grenzungen. Und doch haben 
wir auch alle die Möglichkeit, 
unser Leben zu ändern. Wir 
können uns aufmachen und 
unsere eigene Transforma-
tionsreise endlich beginnen. 
Wir können der Verwandlung 
mutig entgegengehen. Oder 
wir können es lassen und… 
weiter leiden. 

Wer sich für die erste Va-
riante entscheidet und sich in 
Bewegung setzt, sich in das 
große kosmische Schwingen 
einfügt, seinen eigenen Willen 
wieder mit der höheren Weis-
heit in Einklang bringt, dem 
kann seine Transformations-
reise völlig neue Ausblicke 
eröffnen auf das, was wirklich 

Leben heißt. Er kann dabei 
vieles lernen über sich selbst, 
über die Welt, in der er lebt 
und über den tieferen Sinn 
des Daseins. Er kann über 
sich hinauswachsen und end-
lich zu dem werden, was in 
seinem Innersten bereits an-
gelegt ist. 

Er kann den Quanten-
sprung der menschlichen 
Evolution bewußt an sich 
selbst erleben. Einen Sprung, 
der unweigerlich kommen 
wird, weil es so geschrieben 
steht im großen Buch des Le-
bens. Er wird wieder Teil der 
großen Reise, der wir alle an-
gehören, wenn wir es wollen.

Wer im Gewohnten ver-
harrt und sich gegen den Fluß 
der Entwicklung stellt, dem 
wird all das, was geschehen 
wird, wie ein Unglück er-
scheinen. Jede Veränderung 
wird ihn in Angst und Schre-
cken versetzen. Der tiefere 
Sinn all dessen, was geschieht, 
wird ihm verborgen bleiben. 
Er wird weiter  in vermeintli-
chen Schicksalsschlägen nicht 
den »Wink des Schicksals« se-
hen, das ihn aufrütteln will. 
Er wird in Krankheiten nicht 
den Ruf seiner Seele hören, 
die gehört werden will. Und 
er wird seine eigene innere 
Stimme nicht verstehen, die 
ihn heimführen will.

Das Leben ist eine gro-
ße Reise. Sie führt uns durch 
Höhen und Tiefen und doch 
immer demselben Ziele zu. 
Letztlich geschieht all das, 
was geschehen wird, sowieso. 
Wir können die Verwandlung 
aller Dinge nicht aufhalten. 
Wir können nur entscheiden, 
ob wir bewußt daran teilneh-
men wollen oder nicht. 

Tun wir es, werden wir 
wachsen. Tun wir es nicht, 
geht das wahre Leben an uns 
vorbei. Wir haben die Wahl. 
Wir sind die Architekten un-
seres Schicksals.

	 Autor 
Michael Hoppe
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… blablabla! Es leben die gu-
ten Ratschläge, die man sich 
jeden Tag selbst gibt. Als ob 
es immer so einfach wäre, 
sich dem medialen Druck zu 
entziehen. Zumal, wenn man 
selbst im Mediengeschäft tä-
tig ist und »etwas bewirken« 
möchte.

Einerseits muß man in-
formiert bleiben und schauen, 
was in der Welt vor sich geht. 
Andererseits kann man den 
ganzen Mist kaum noch ver-
dauen, der tagtäglich über uns 
ausgeschüttet wird. Selbst bei 
einem gemütlichen Abend-
essen unter Freunden krei-
sen die Gespräche ständig um 
dieselben apokalyptischen 
Themen: Massenmigration, 
Klimawandel, Weltverschwö-
rung etc.  Da ist es bisweilen 
geradezu erholsam, in Län-
dern unterwegs zu sein, in de-
nen man die Landessprache 
nicht versteht. 

Fakt ist: irgendwie ist 
uns hierzulande jede Form 
von Leichtigkeit abhanden-
gekommen. Und das fühlt 
sich nicht nur »schwer« an, es 
macht krank! 

Medienfasten

Mich hat es im Herbst 
geradezu aus den Latschen 
gehauen. Der Grund war un-
ter anderem, daß ich meine 
seelischen Türen, Tore und 
Fenster wieder einmal sperr-
angelweit geöffnet und pau-
senlos »Herein!« gerufen 
habe, sobald sich irgendei-
ne mediale Gewitterwolke 
am Horizont gezeigt hat. Ich 
habe alles aufgesogen, weil 
ich der irrigen Überzeugung 
war, alles gehe mich etwas an 
und ich müsse eine Lösung 
für alle Probleme finden, die 
mir von irgendeiner Seite prä-

sentiert wurden. »Nur mal 
kurz die Welt retten! 254.432 
Mails checken etc.« 

Das sorgt irgendwann 
dafür, daß die Verdauung 
nicht mehr funktioniert, der 
Schädel brummt und die Oh-
ren pfeifen. So lautet aktuell 
die Devise: sobald der neue 
NATURSCHECK fertig-
gestellt ist, ist mal eine Zeit-

lang »Medienfasten« ange-
sagt. Dazu mentale Entgif-
tung und Gedankenhygiene. 
Und welche Zeit eignet sich 
dazu besser als die Winter-
Weihnachtszeit?! Das Fest 
der Liebe, der Familie und 
der inneren Einkehr. PC, TV 
und Telefon aus, Kaminfeu-
er an, und der Seele wieder 
einmal das Gefühl von Ge-

Aktuelle Kurznachrichten aus der »Schönen Neuen 
Welt menschlichen Wahnsinns«! – Winter 2018

Liebe Mitmenschen, wie haben Sie den Herbst erlebt? Wie ging es Ihnen persönlich? Konn-
te das Negativitätsfeuerwerk der Medien Ihren inneren Schutzschirm durchbrechen? Oder 
sind Sie stark geblieben und haben den Schein durchschaut? Wenn der Druck von außen 
größer ist als das, was wir ihm von innen entgegensetzen können, dann hilft nur eines: in-
nehalten, tief in sich gehen, das Herz öffnen und der Schönen Neuen (alten) Welt menschli-
chen Wahnsinns endgültig den Rücken kehren …  



borgenheit geben – und dann 
mit neuer Kraft und Energie 
ins Jahr 2019 hinübergleiten. 
Halleluja!

Vorab jedoch ist noch 
einmal Tabularasa angesagt. 
Und wie es sich für eine »Ko-
lumne des Wahnsinns« ge-
hört, hinterfragen wir auch 
in dieser NATURSCHECK-
Ausgabe so manches media-
le Ereignis, das uns im Herbst 
2018 aufhorchen ließ. 

Vorab der übliche Warn-
hinweis: Wem jetzt schon die 
Ohren pfeifen, der möge die-
sen Artikel einfach übersprin-
gen, eine Entspannungs-CD 
einlegen oder einen Canna-
bistee trinken. Alle anderen: 
bitte anschnallen!  

Stellen Sie sich  
einmal vor …

… Sie betreten ein euro-
päisches Konsulat Ihres Hei-
matlandes, um dort Papie-
re für ihre geplante Hochzeit 
abzuholen - und man foltert 
Sie zu Tode, schneidet Ihnen 
den Kopf ab, zerstückelt Sie 
und wirft Sie in den Müll. So 
geschehen meinem saudi-ara-
bischen Berufskollegen Jamal 
Ahmad Khashoggi. 

Der bekannte Journalist 
hat es gewagt, die Korruption 
und das kriegerische Verhal-
ten seines Heimatlandes me-
dial zu kritisieren und wurde 
dafür mit dem Tode bestraft. 
Auftraggeber war kein gerin-
gerer als der saudische Kron-
prinz Mohammed bin Sal-
man. Der hat ein 15köpfiges 
Killerkommando nach Istan-
bul einfliegen lassen, um das 
Todesurteil zu vollstrecken. 

Den hervorragenden Ge-
schäftsbeziehungen zwischen 
dem reichen Ölstaat Saudi-
Arabien und der deutschen 
Regierung hat dieser »un-
schöne Zwischenfall« glück-
licherweise nicht geschadet. 
Noch immer wird allmo-
natlich für einige Milliarden 

Euro modernstes Kriegsgerät 
nach Riad geliefert, mit wel-
chem die Scheichs das kleine 
Nachbarland Jemen in Grund 
und Boden schießen. Und da 
Jamal Khashoggi nicht mehr 
ist, wird die Berichterstattung 
über diesen Massenmord 
wohl keine Schlagzeilen mehr 
machen ... 

… Oh, es gibt noch Zei-
chen und Wunder! Kaum war 
dieser Artikel fertiggestellt, 
hat sich die Bundesregierung 
dem internationalen Druck 
doch noch gebeugt und stellt 
bis auf weiteres die Waffenlie-
ferungen ein. Das ist auf jeden 
Fall eine Schlagzeile wert!

Denunziation per 
»Gestapo-App«

Apropos Schlagzeilen! 
Wer als Journalist an seinem 
Leben hängt, sollte diese zu-
künftig besser vermeiden. Zu-
mindest wenn es um Kom-
mentare über die türkische 
Regierung geht. Denn Dik-
tator Erdogan läßt nicht nur 
alle systemkritischen Journa-
listen im eigenen Lande weg-
sperren, er hat auch eine neue 
Smartphone-App auf den 
Markt gebracht, mit welcher 
»Nestbeschmutzer« im Aus-
land identifiziert und dem 
türkischen Geheimdienst ge-
meldet werden können.

So berichtete die FAZ 
im September: »Regierungs-
kritische Türken werden in 
Deutschland per Smartpho-
ne-App bei der türkischen 
Polizei angezeigt. Ein Ge-
heimdienstexperte nennt das 
digitale Gestapo-Methoden. 
Und er fordert deutsche Be-
hörden auf, endlich einzu-
greifen.«

Das Corpus Delicti 
heißt »EGM Mobil«, was für 
»Emniyet Genel Müdürlüğü« 
steht - die Zentralbehör-
de der türkischen Polizei. 
Die App steht im Google-
Play-Store und im App-Store 
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Täglich frisch gebacken, 

aus eigener traditioneller Herstellung! 
                  

    Filialen in Heilbronn: 
Bäckerei Konditorei  Heidelberger Straße 80 
Schmidt GmbH  Telefon 39 50 987 
Spitzwegstraße 4  und Cäcilienbrunnenstraße 2  
74081 Heilbronn Telefon 56 8110 
Telefon 07131-57 11 60 

Internet: www.baeckerei-  Filiale in 74223 Flein: 
schmidt-heilbronn.de  Ilsfelder Straße 32 

Telefon 07131-279 2800 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                               Unser Getreide erhalten wir von der Marktgemeinschaft KraichgauKorn. 
                                            OHNE CHEMISCHEN PFLANZENSCHUTZ und OHNE GENTECHNIK! 
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von Apple zum kostenfrei-
en Download zur Verfügung. 
Sie ermöglicht es laut »Re-
port Mainz«, kritische Kom-
mentare türkischstämmiger 
Personen in sozialen Netz-
werken direkt bei den türki-
schen Behörden anzuzeigen.

Was ursprünglich nur 
zur »Journalistenbekämp-
fung« gedacht war, ist nun 
ein Utensil der gegenseiti-
gen Überwachung gewor-
den. Wenn Ihnen also der 
türkisch(stämmig)e Nach-
bar nicht paßt, weil er nicht 
regelmäßig die Kehrwoche 
macht, sie zuparkt oder ei-
nen zu lauten und zu tiefge-
legten BMW fährt, können 
Sie ihn in seinem Heimat-
land denunzieren. Dann ist er 
dran, sobald er wieder einmal 
Heimaturlaub macht … Was 
sind das doch für wahnsinni-
ge Zeiten?!

Laut »Report Mainz« 
wird die türkische »Gestapo-
App« im Google-Play-Store 
ganz harmlos als Möglichkeit 
beworben, Dienste der türki-
schen Polizei zu nutzen oder 
um auf Beschwerdeformu-
lare zuzugreifen. Oder sich 
eben über »Staatsfeinde« zu 
beschweren. 

Wie viele Personen in 
Deutschland das System 
schon genutzt haben, ist dem 
Fernsehmagazin zufolge nicht 
bekannt. Die entsprechenden 
App-Stores hätten auf An-
fragen keine Auskunft gege-
ben. Im Google-Play-Store 
ist aber hinterlegt, daß die 
App bereits mehr als 100.000 
Mal installiert worden … und 
augenscheinlich auch genutzt 
worden sei.

So berichtete der SPIE-
GEL im Oktober: »Die tür-
kische Polizei geht auch im 
Internet verstärkt gegen Re-
gierungsgegner vor. Nach 
Recherchen von »Report 
Mainz« wurden in der Türkei 
allein im laufenden Jahr mehr 
als 20.000 Verfahren wegen 
»regierungskritischer Äuße-
rungen in sozialen Netzwer-

ken« eingeleitet. Zahlreiche 
Fälle beruhten auf Hinweisen 
bezahlter und freiwilliger De-
nunzianten«. 

Und die türkischen Ge-
fängnisse platzen inzwischen 
aus allen Nähten. Schöne 
Neue Osmanische Welt!

»NSA« von  
Andreas Eschbach

Was fließend zum nächs-
ten Thema überleitet. Denn 
Ende Oktober erschien das 
neue Buch meines Lieblings-
autors Andreas Eschbach (In-
terviewpartner in der NA-
TURSCHECK-Sommeraus-
gabe 2018).

Andreas Eschbach hat 
einen schriftstellerischen 
Kunstgriff gewagt und die 
Gegenwart mit der Vergan-
genheit verknüpft. Nach dem 
Motto: Stellen Sie sich ein-
mal vor, es hätte im »Dritten 
Reich« schon Computer, das 
Internet, Mobiltelefone und 
all die Überwachungsmög-
lichkeiten gegeben, die den 
Geheimdiensten heute zur 
Verfügung stehen - wie wäre 
der Krieg wohl ausgegangen?

So wird in dem Buch 
»NSA« (= Nationales Sicher-
heits-Amt) die Erfindung des 
Computers in das frühe 20. 
Jahrhundert vorverlegt. Nach 
der Machtergreifung durch 
die Nazis wird von Adolf 
Hitler »praktischerweise« das 
Bargeld abgeschafft, und alle 
Menschen bekommen ein so-
genanntes »Votel«, ein smar-
tes Volkstelefon, mit welchem 
telefoniert, kommuniziert 
und auch bezahlt wird.

Der Beruf der »Pro-
grammstrickerin« gilt als ty-
pisch weiblicher Beruf, wäh-
rend die Männer die Compu-
ter dazu nutzen, dem Volks-
wohl zu dienen und alle 
Feinde des Volkes zur Stre-
cke zu bringen. Denn eines 
ist klar: der Führer bzw. die 
Führung hat immer Recht!

ENERGIE
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Andreas Eschbach zeich-
net die Geschichte der unbe-
darften Programmiererin He-
lene nach, die nach dem Ab-
itur im »Nationalen Sicher-
heits-Amt« eine Stelle findet 
und durch ihr bescheidenes 
Wirken maßgeblich am gro-
ßen Weltgeschehen teilhat. 
Und die dabei immer mehr 
erlebt, welch fatale Folgen 
die Möglichkeit der totalen 
Überwachung in einer Dikta-
tur haben kann. Während sie 
anfänglich noch über so man-
ches hinwegsieht, wird sie ir-
gendwann damit konfron-
tiert, daß ihre Programmie-
rungen auch Menschen scha-
den, die sie liebt …

Ein einfaches »Drittes-
Reich«-Beispiel: Wenn alle 
Menschen nur noch bargeld-
los bezahlen und alles, was 
sie einkaufen, in einer Cloud 
gespeichert wird, dann kann 
ein Algorithmus leicht be-
rechnen, wie viele Kalorien 
in einem Haushalt »norma-
lerweise« verbraucht werden. 
Und wird mehr eingekauft, 
als normalerweise verbraucht 
wird, so liegt die Vermutung 
nahe, daß die überwachten 
Menschen »Juden und ande-
ren Staatsfeinden«  Zuflucht 
gewähren.

Selbst über Einkäufe im 
Baumarkt läßt sich der Bau 
potentieller »Geheimverste-
cke« im Haus entschlüsseln - 
und der bargeldlose Mensch 
kann nirgendwohin reisen, 
ohne daß »die Führung« da-
von erfährt.   

Was wie Fiktion er-
scheint, ist ein Spiegel unse-
rer Gegenwart: Denn auch 
ich weiß, daß man mich mit 
meinem Mobiltelefon überall 
orten kann. Man kann mich 
abhören, auch wenn mein Te-
lefon ausgeschaltet ist. Über 
meine Bank-, Kredit- oder 
gar Payback-Karte weiß der 
Algorithmus Bescheid über 
all meine »käuflichen« Le-
bensgewohnheiten. 

Meine Laptop-Kamera 
habe ich zwar abgeklebt (so 

sieht mich der NSA-Mitarbei-
ter zumindest nicht, wenn ich 
ungekämmt und im Morgen-
mantel vor dem Bildschirm 
sitze), doch das Mikrophon ist 
trotzdem immer offen.

Mein intelligenter 
Stromzähler »verrät« mich 
ebenso wie mein heißgelieb-
tes Auto, das – ohne meine 
Zustimmung – dem Autoher-
steller ständig irgendwelche 
Informationen zufunkt über 
meine Schalt-, Brems- und  
Tankgewohnheiten.

Ich bin der gläserne Bür-
ger! Und ich tue noch nicht 
einmal so, als könnte ich das 
verhindern. Kürzlich flatter-
te ein Foto von unserer Ge-
meinde ins Haus, das unser 
Grundstück von oben zeigt 
(Satellitenaufnahme) - da die 
Abwasserrichtlinien wieder 
einmal neu berechnet wur-
den. Auf dem Satellitenfo-
to einer Nachbarin war die 
Hausbesitzerin selbst zu er-
kennen, die sich gerade im 
Garten aufhielt. Zum Glück 
war sie angezogen …

In Andreas Eschbachs 
Buch »NSA« wird das The-
ma Überwachung bis zur bit-
teren Neige durchexerziert. 
Ohne dabei zu übertreiben - 
denn alle dort beschriebenen 
Möglichkeiten existieren be-
reits. Und eines wird dabei 
klar: Nur in einer Demokratie 
wird das »Regime« diese vie-
len Möglichkeiten nicht aus-
schöpfen und gegen das Volk 
verwenden. In einer Diktatur 
schon! Deshalb sollten wir al-
les dafür tun, weiter freie und 
demokratische Menschen zu 
bleiben. 

Zum Abschuß  
freigegeben

Daß auch die Macht der 
Geheimdienste begrenzt ist, 
durften wir im Herbst eben-
falls erleben. Zumindest für 
jene Geheimdienstmitarbei-
ter, die nicht mit dem großen 
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Strom schwimmen. Da hat es 
Verfassungsschutzchef Hans-
Georg Maaßen doch tatsäch-
lich gewagt, die gleichgeschal-
teten deutschen Mainstream-
medien darauf hinzuweisen, 
daß der Begriff »Hetzjagd auf 
Ausländer« nur dann verwen-
det werden sollte, wenn dafür 
auch Beweise vorliegen. Und 
man hat ihn dafür kurzerhand 
in den Ruhestand versetzt.

Hier ein Auszug aus 
Hans-Georg Maaßens Ab-
schiedsrede: »Sie erinnern 
sich sicher alle: Am 26. Au-
gust 2018 war ein Deutscher 
von Asylbewerbern in Chem-
nitz getötet worden. Am glei-
chen Tage gab es Demonstra-
tionen in Chemnitz gegen die 
Flüchtlingspolitik der Bundes-
regierung von normalen Bür-
gern, aber auch von Rechtsex-
tremisten. Dabei kam es ver-
einzelt zu Straftaten.

Am folgenden Tag und 
an den darauffolgenden Ta-
gen stand nicht das Tötungs-
delikt im politischen und me-
dialen Interesse, sondern 
rechtsextremistische »Hetz-
jagden gegen Ausländer«. 
Diese »Hetzjagden« hatten 
nach Erkenntnissen der loka-
len Polizei, der Staatsanwalt-
schaft, der Lokalpresse, des 
Ministerpräsidenten des Lan-
des und meiner Mitarbeiter 
nicht stattgefunden. Sie waren 
frei erfunden.

(-) Ich hatte mich in der 
darauffolgenden Woche ge-
genüber der »Bild-Zeitung« 
in nur vier Sätzen dazu ge-
äußert, indem ich klarstell-
te, daß es nach Erkenntnissen 
aller zuständigen Sicherheits-
behörden keine derartigen 
rechtsextremistischen »Hetz-
jagden« gab.

(-) Da ich in Deutsch-
land als Kritiker einer idea-
listischen, naiven und linken 
Ausländer- und Sicherheitspo-
litik bekannt bin, war dies für 
meine politischen Gegner und 
für einige Medien auch ein 
Anlaß, um mich aus meinem 
Amt zu drängen.«

Was man auch immer 
über die Person Hans-Georg 
Maaßen denken mag, Fakt ist: 
Durch seine »vier kritischen 
Sätze« wurde er über Nacht 
zum Abschuß freigegeben. 
Ebenso wie dieselben Medi-
en tagtäglich gegen den zwar 
umstrittenen, aber auch Klar-
text redenden Horst Seeho-
fer vorgehen, der ebenfalls ein 
Kritiker der »unbegrenzten 
und unkontrollierten Zuwan-
derung« ist. Und auch der ist 
bald weg von der Bildfläche!

Wer es heute wagt, ge-
gen bestimmte Entwicklun-
gen Einspruch einzulegen, 
den trifft das Schwert der me-
dialen Inquisition. Er wird an 
den Pranger gestellt und in 
Grund und Boden geschrie-
ben. Warum das so ist, das 
wissen nur jene, die hinter 
den Kulissen die Strippen zie-
hen. 

Und um auf das Thema 
Chemnitz zurückzukommen: 
Drei Monate sind seit den an-
geblichen »Hetzjagden« ver-
gangen. Und tatsächlich hat 
sich im gläsernen Deutsch-
land, wo an jeder Ecke eine 
Kamera hängt, kaum ein 
Mensch ohne Smartphone 
unterwegs ist und – wie vor-
her erwähnt – auch Satelliten-
fotos auswertbar sind, nur ein 
einziges Smartphone-Video 
gefunden, das einen Übergriff 
zeigte. Stattdessen häufen sich 
weiter die Negativnachrich-
ten über kriminelle Migran-
ten …

Damit wir uns nicht 
falschverstehen: Ich bin von 
ganzem Herzen für eine offe-
ne, multikulturelle Welt. Und 
natürlich ist jeder Übergriff 
auf »Menschen, die anders 
aussehen«, ein Übergriff zu-
viel. Zudem ist der fluchende 
und grölende »Wutbürger« 
nicht gerade das Idealbild 
des Edelmenschen oder ei-
ner konstruktiven Form von 
Demokratie. Dennoch müs-
sen wir dem Blindflug un-
serer ferngesteuerten Regie-
rung endlich Einhalt gebieten. 
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Denn da läuft vieles schief! 
Und »die Ossis« haben das 
ja schon einmal geschafft, als 
man Honecker und Co. in 
ihre Schranken verwies. 

Im Moment weiß poli-
tisch im Grunde keiner, wo in 
unserem schönen deutschen 
Lande die Reise hingeht. 
Chaos pur, wohin man auch 
blickt. Unsere Regierung gibt 
seit Jahren ein desolates Ne-
gativbild ab. Jeder agiert ge-
gen jeden. Anstatt für ein ge-
meinsames Ziel zusammen-
zuarbeiten, macht man sich 
gegenseitig nieder. Selbst in-
nerparteilich herrscht ein wil-
des Durcheinander und Pos-
tengeschacher. Wie in einem 
Kasperletheater haut man 
sich gegenseitig auf die Mütze 
– und nimmt damit in Kauf, 
daß unsere Gesellschaft im-
mer mehr zerfällt. 

Der Ruf nach  
starken Männern

Und schon sind wir beim 
nächsten Thema. Wenn es in 
einem demokratischen Land 
nicht rund läuft, dann sehnt 
man sich schnell nach den »an-
geblich« so guten alten Zeiten 
zurück und nach Vaterfiguren, 
die kräftig auf den Tisch hau-
en. Das vermittelnde Weib-
liche wird dabei zurückge-
drängt und durch das zielstre-
bige Männliche ersetzt. Auch 
in Deutschland droht man uns 
ja inzwischen mit dem »Ziel-
streber« Friedrich Merz, der 
unsere »Abwarterin« Angela 
Merkel beerben soll. 

Während Angie ihr 
Fähnchen mit dem Wind 
dreht, so lange als möglich 
schweigt und uns alle damit 
in den Wahnsinn treibt, weiß 
Herr Merz genau, was er will. 
Er ist quasi der Papst der 
Wirtschaftslobbyisten, sitzt in 
zahllosen Aufsichtsräten und 
macht – wenn wir ihn lassen – 
»Germany great again«. Doch 
zu welchem Preis? 

Wie lange suchen wir un-
ser Heil noch in Bruttosozi-
alprodukt und Wirtschafts-
wachstum? Wann erkennen 
wir endlich, daß unsere Uhr 
jeden Tag lauter tickt und bald 
nichts mehr da ist, das wir 
noch »ausbeuten« könnten? 
Wohin wollen wir noch wach-
sen, wenn uns in Kürze der 
Himmel auf den Kopf fällt.

Ich möchte die vielen 
Naturkatastrophen 2018 gar 
nicht aufzählen. Gerade wur-
de Südeuropa »überflutet«, 
und in Kalifornien sind wie-
der tausende von Häusern 
abgebrannt. Dutzende von 
Menschen haben ihr Leben 
und  zehntausende ihre Hei-
mat verloren - und das nächs-
te Feuer kommt bestimmt. 
Kommentar der Regierung: 
»Es wird zukünftig noch 
schlimmer werden.« US-Kli-
maschutz? Fehlanzeige!

Wir machen weiter wie 
gehabt, und obwohl das Meer 
in Plastik versinkt, klatscht 
die deutsche Plastikindustrie 
gerade in die Hände. Denn 
2018 werden wir Deutschen 
erstmals ein »Volumen von 
4,5 Millionen Tonnen Plas-
tik« verbrauchen, was für die 
Industrie einem Umsatz von 
über 15 Milliarden Euro ent-
spricht. Der Manager des Jah-
res 2018 ist also ein Plastikfa-
brikant! Haben wir denn alle 
den Verstand verloren?

Was nützt uns denn der 
ganze Mammon, wenn der 
Planet dabei auf der Strecke 
bleibt. Oder wie es ein ge-
wisser Jesus Christus einst 
ausgedrückt hat: »Was nützet 
es dem Menschen, wenn er 
die ganze Welt gewönne und 
verlöre dabei sich selbst … 
oder nähme Schaden an sei-
ner Seele?«

Unsere Seelen sind be-
reits beschädigt. Die Mensch-
heit ist kranker als jemals zu-
vor. Während in den ärmeren 
Ländern die Bevölkerung ex-
plodiert, obwohl kaum Zu-
kunftsperspektiven vorhan-
den sind, irren in den rei-
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cheren Ländern depressive, 
übergewichtige und orien-
tierungslose Wesen durch ihr 
Dasein und wissen nicht wo-
hin. Sie flüchten in virtuelle 
Welten, weil die ihnen angeb-
lich mehr Lebensfreude ver-
mitteln.

Und anstatt die Weltret-
tung zur gemeinsamen Le-
bensaufgabe Nr. 1 zu erhe-
ben, wählen die frustrierten 
Orientierungslosen »Hara-
kiri-Politiker« zu Präsiden-
ten. Wie gerade in Brasili-
en geschehen: Das viergröß-
te Land der Erde hat tatsäch-
lich im Oktober einen Mann 
zu ihrem Oberhaupt er-
nannt, der vor der Wahl an-
gekündigt hat, »den Amazo-
nas-Regenwald plattzuwal-
zen und 30.000 oppositionel-
le Linke töten zu lassen«. Ja, 
für den wirtschaftlichen Auf-
schwung muß man eben ein 
paar Opfer bringen!

Alle fragen sich nun: 
Wie konnte es überhaupt 
geschehen, daß der poli-
tisch völlig unbekannte Jair 
Bolsonaro so viele Stim-
men erhielt? Angeblich seien 
WhatsApp und Facebook da-
für verantwortlich, die seinen 
Befürwortern als »virtuelle 
Lügenpresse« dienten. Und 
weil er – wie sein Freund 
Donald Trump in den USA 
– dem Volk versprochen hat, 
im brasilianischen Korrupti-
onssumpf richtig aufzuräu-
men. Denn in der Hauptstadt 
Brasilia waren von der Wahl 
sage und schreibe 40 % der 
Politiker im Kongreß und im 
Senat wegen Korruption an-
geklagt.

Überall politisches So-
dom und Gomorrha! Und 
so hat nun auch Brasiliens 
wütende Unterschicht ihren 
»Heilsbringer«, der ihnen 
das Märchen aus 1000 und 
einer Nacht erzählt.

Geldverbrennung  
all over Germany

Solange das Golde-
ne Kalb noch unser wahres 
Licht überstrahlt, wird das 
»Unlicht« weiter seine Macht 
erhalten. Doch das Ende ist 
längst in Sicht! Wenn wir 
es nicht selbst schaffen, uns 
auszulöschen, wird uns die 
Natur sicher mit ein paar 
hilfreichen Tipps zur Seite 
stehen. Doch noch ist Hoff-
nung – wenn wir endlich er-
wachen! 

Ein Zeitzeichen für den 
Untergang des Monetären 
Zeitalters sind die immer 
größeren, fast schon inflati-
onären Summen, die für ge-
wisse nichtssagende »Din-
ge« ausgegeben werden: Sei-
en es  80 Millionen für einen 
alten Schinken (neudeutsch: 
Gemälde), 200 Millionen für 
einen jungen Gladiatoren 
(neudeutsch: Fußballspie-
ler) oder 10 bis 20 Milliar-
den für einen Bahnhof oder 
einen Flughafen, der niemals 
fertiggestellt werden wird. Je 
höher die Zahlen, desto nä-
her das Ende! 

Das Thema »Geld-
verbrennung« ist längst 
auch im früher so sparsa-
men Deutschland angekom-
men. So hat die Retterin des 
deutschen Militärs, Ursula 
von der Leyhen, gerade ein 
paar hundert Millionen Euro 
Steuergeld für Berater der 
Firma McKinsey ausgege-
ben. Der Firma also, in wel-
cher ihr Sohn David führen-
der Mitarbeiter ist. 

Der globale »Dienst-
leister« McKinsey hat sei-
nen Sitz in New York und 
erwirtschaftet jährlich ca. 
acht Milliarden Euro für sei-
ne »strategische Beratung«. 
Laut SPIEGEL berät man u. 
a. auch Diktatoren und an-
dere »böse Buben und Mäd-
chen«. Saudi-Arabiens Kö-
nigshaus hat man gerade er-
folgreich darin unterstützt, 
gegen seine Kritiker vorzu-
gehen. 

Da stellt sich schon die 
Frage, ob die deutsche Ar-
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mee nicht besser beraten 
wäre, sich selbst zu beraten. 
Das wäre nicht nur billiger, 
sondern einem selbständigen 
und autonomen Staat auch 
angemessen. 

Aber die Von-der-Ley-
hen-Geldverbrennung ist nur 
eine von vielen: Im Oktober 
wurde bekannt, daß der neue 
Anbau des Marie-Elisabeth-
Lüders-Hauses in Berlin so 
gravierende Baumängel auf-
weist, daß Abriß droht. Der 
Anbau sollte die bestehende 
Struktur des Regierungsge-
bäudes um 44.000 m² Nutz-
fläche erweitern, Mitte 2015 
fertiggestellt sein und ca. 200 
Millionen Euro kosten. 

In den gerade fertig-
gestellten Anbau dringt je-
doch überall Wasser ein, 
die Bodenplatte ist geris-
sen und Bundestagsvizeprä-
sident Kubicki meint: »Lie-
ber ein Ende mit Schrecken 
- als noch einen Fall wie den 
Hauptstadtflughafen BER.«

Zwar denkt man noch 
über eine Sanierung des Neu-
baus nach - die Baumängel 
seien jedoch in diesem Fall so 
gravierend, daß auch ein Ab-
riß des Gebäudes nicht voll-
ständig ausgeschlossen wer-
den kann.« Neubau? Berlin! 
Abriß … Ach, was hätte man 
mit den 200 Millionen doch 
für sinnvolle Dinge anstellen 
können.

Der SPIEGEL ergänz-
te im Oktober: »Der Bau des 
Gebäudes wird vom Bun-
desamt für Bauwesen und 
Raumordnung betreut, dem 
BBR. Ein internes Papier der 
Bundestagsverwaltung stellt 
der Behörde nun ein mise-
rables Zeugnis aus, wie die 
»FAS« berichtet. Sämtliche 
Bauten, die sie für den Bun-
destag realisiert, dauern dem-
nach zwischen drei und acht 
Jahre länger als geplant. Und 
sie werden deutlich teurer, 
kosten bis zu 55 % mehr.« 
Na, wenn´s weiter nichts 
ist. Und die armen Berliner 
Rentner pilgern weiter zur 

Tafel, um sich ein kostenlo-
ses Mittagessen zu holen.

Doch es geht  
noch besser!

Stellen Sie sich vor, Sie 
geben 500 Millionen Euro 
für eine Computer-Software 
aus und merken dann: das 
blöde Ding funktioniert gar 
nicht. Sie meinen, so etwas 
gäbe es nicht? Die Fa. Lidl 
wird Ihnen etwas anderes er-
zählen. 

Sieben Jahre lang hat 
man dort mit den IT-Pro-
fis von SAP an der Einfüh-
rung eines neuen Warenwirt-
schaftssystems gearbeitet. Im 
August erklärte der Lebens-
mittel-Discounter das Pro-
jekt für gescheitert. Das ge-
plante SAP-Programm »El-
wis« sollte den immer wei-
ter wachsenden Bedürfnissen 
des Lebensmitteldiscounters 
angepaßt werden. Denn Lidl 
befindet sich seit Jahren auf 
Expansionskurs. In fast allen 
europäischen Ländern hat 
der Discounter mittlerweile 
Filialen und wächst auch in 
den USA. 

»Elwis« hätte die Auf-
gabe gehabt, die immer kom-
plexeren Geschäftsgänge zu 
überwachen und die Filialen, 
den Einkauf und die Logistik 
zu steuern. Über einhundert 
hochbezahlte IT-Spezialisten 
arbeiteten an der Entwicklung 
des SAP-Systems mit. Jetzt 
hat der Discounter jedoch 
die Reißleine gezogen. Außer 
Spesen nichts gewesen …

Anscheinend sei für die 
eigentlichen Ziele ein »nicht 
vertretbarer Aufwand« not-
wendig, den man den Mitar-
beitern nicht zumuten wollte. 
Dennoch hat das gescheiterte 
Projekt eine halbe Milliarde 
Euro verschlungen – vor al-
lem für kostspielige IT-Bera-
ter und SAP-Lizenzen.

Dasselbe hat die deut-
sche Post vor ein paar Jahren 
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erlebt. Mit der Vorstellung, 
durch die IT-Automatisie-
rung einen Haufen Geld spa-
ren zu können, hat man sich 
SAP- und IBM-Spezialisten 
ins Haus geholt. Ein IT-Sys-
tem mit dem Namen »New 
Forwarding Environment« 
sollte 2015  helfen, die Ge-
schäftsabläufe zu optimieren. 
Doch das System war ext-
rem anfällig. Ein Jahr später, 
im Sommer 2016, galt NFE 
dann als gescheitert. Exper-
ten sprechen ebenfalls von 
500 Millionen verbrannter 
Euro.

Die künstliche  
Verkomplizierung 
der Welt

Kommt Ihnen das ir-
gendwie bekannt vor? Im-
mer mehr Menschen werden 
in den Unternehmen, für die 
sie tätig sind, mit der Digi-
talisierung und Computeri-
sierung aller nur denkbaren 
Arbeitsabläufe konfrontiert. 
Neben dem Tagesgeschäft 
sollen sie – ganz nebenbei – 
zu IT-Experten umgeschult 
werden und Systeme beherr-
schen lernen, die häufig noch 
nicht einmal wirklich ausge-
reift sind.

Den Verwaltungsmit-
arbeitern in den deutschen 
Ämtern und Gerichten wird 
derzeit die »Elektroakte« 
eingetrichtert. Menschen 
fortgeschrittenen Alters, die 
ihr Leben lang noch nie et-
was mit IT zu tun hatten, 
müssen wieder die Schulbank 
drücken und ihre Tage vor 
dem Bildschirm verbringen. 
Täglich fließen Tränen, und 
viele Angestellte und Beamte 
sind schlichtweg überfordert. 
Die Burnoutrate wächst! 

Auch die Optimierungs-
prozesse in den großen In-
dustrieunternehmen führen 
zu einem zunehmenden Ab-
bau »menschlicher« Arbeits-
plätze und gleichzeitig zur 

Mehrbelastung für die Weni-
gen, die noch übrig sind. Der 
Mensch tritt immer mehr in 
den Hintergrund und wird 
für seinen Einsatz auch nicht 
mehr »menschlich« gewür-
digt. Funktionieren ist die 
Devise, und wer nicht mit-
kommt, landet auf dem Ab-
stellgleis.

Auch Ärzte klagen, daß 
Bürokratie und Bildschirm-
arbeit längst die Arbeit am 
und mit dem Menschen 
übersteigt. Und wer einen 
Computer zu Hause hat, der 
erlebt bei jedem »automati-
schen Update«, daß diverse 
Programme plötzlich nicht 
mehr funktionieren.

Die IT-Branche sorgt 
durch immer komplexere 
Systeme und ständige Neue-
rungen dafür, sich quasi un-
verzichtbar zu machen. Und 
manches Unternehmen gibt 
inzwischen mehr Geld für 
»IT-Berater« als für aktiv tä-
tige Mitarbeiter aus. Was un-
ser Leben vereinfachen soll-
te,  macht es immer kom-
plizierter. Der IT-Leviathan 
frißt alle jene, die sich nicht 
wehren (können). Und die 
Lebensqualität bleibt dabei 
immer mehr auf der Strecke.  

Dazu paßt George Or-
wells Zukunftsvision in sei-
nem Buch »1984«, das 1948 
erschien. (Der »Zahlendre-
her« war natürlich kein Zu-
fall.) Darin prophezeite der 
Visionär nicht nur das heute 
omnipräsente »Big Brother is 
watching you«, sondern auch 
eine völlig »übertechnisier-
te« und seelenlose Zukunfts-
gesellschaft. Wenn ich mich 
recht erinnere, gab es zum 
Thema IT eine diktatorische 
Regel, die übersetzt hieß: 
»Jedes neue Computer-Sys-
tem, das neu auf den Markt 
kommt, muß komplizierter 
sein als alles, was es bereits 
gibt. Sonst darf es nicht pro-
duziert werden … «

Damit werden wir alle IT-
technisch im Hamsterrad ge-
halten und müssen uns ständig 

mit Problemen herumschlagen, 
die künstlich erschaffen wer-
den. George Orwell war wahr-
lich ein Hellseher.

Paradigmenwechsel

Da wir den Transfor-
mationsprozeß in Rich-
tung menschliche Zukunft 
nur schaffen werden, wenn 
wir der »Schönen alten Welt 
menschlichen Wahnsinns« 
wirklich und tatsächlich den 
Rücken kehren, ist dies die 
letzte Ausgabe meiner »Ko-
lumne des Wahnsinns«. 

Ab Frühling 2019 wird 
diese ersetzt durch die Ko-
lumne »Gute Nachrich-
ten aus unserer schönen, 
wunderbaren Welt«. Denn 
das Verdauen des Wahnsin-
nigen fällt mir zunehmend 
schwerer. Und ich freue mich 
schon darauf, statt den vielen 
apokalyptischen, zukünftig 
die aufbauendsten Nachrich-
ten zusammentragen zu dür-
fen. Was für ein schönes Ge-
fühl! 2019 wird ein großarti-
ges Jahr!

Und zum Thema schö-
ne Gefühle habe ich auch 
noch etwas: Meine von gan-
zem Herzen geliebte Mut-
ter mag vor allem Musik, 
die gemütvoll ist. Künstler 
wie Semino Rossi, die »Ami-
gos« oder andere Schlager-
stars haben es ihr angetan! 
Das ist zwar nicht mein Fall 
- aber die Tatsache, daß man 
diese deutschen Texte nicht 
nur versteht, sondern auch 
»mitfühlen« kann, spielt hier 
wohl eine große Rolle. 

Ich selbst bin eher 
Hardrockfan! Und ich gebe 
zu, daß ich von jeher Vor-
urteile gegenüber der insze-
nierten Glückseligkeit in ei-
nem »Musikantenstadl« oder 
im »Blauen Bock« hatte. 
Und oh Wunder - da fiel mir 
doch gestern ein Liedtext des 
2014 verstorbenen hessischen 
Entertainers Heinz Schenk 
in die Hände. Seine Kultsen-

dung »Zum Blauen Bock« 
hätte ich mir zwar niemals 
angeschaut. Doch der Text 
hat mich so tief berührt, daß 
ich ihn hier abdrucken und 
Heinz Schenk ganz herzlich 
dafür danken möchte, daß er 
ihn geschrieben hat:

»Es ist alles nur geliehen,

hier auf dieser schönen Welt.

Es ist alles nur geliehen,

aller Reichtum, alles Geld.

Es ist alles nur geliehen,

jede Stunde voller Glück.

Mußt du eines Tages gehen,

läßt du alles hier zurück.

Man sieht tausend schöne Dinge

und man wünscht sich dies und das.

Nur was gut ist und was teuer,

macht den Menschen heute Spaß.

Jeder will noch mehr besitzen,

zahlt er auch sehr viel dafür.

Keinem kann es etwas nützen,

es bleibt alles einmal hier.

Jeder hat nur das Bestreben,

etwas Besseres zu sein.

Schafft und rafft das ganze Leben,

doch was bringt es ihm schon ein?

Alle Güter dieser Erde,

die das Schicksal dir verehrt,

sind dir nur auf Zeit gegeben

und auf Dauer gar nichts wert.

Darum lebt doch Euer Leben!

Freut Euch auf den nächsten Tag!

Wer weiß schon auf diesem Globus,

was das Morgen bringen mag.

Freut Euch an den kleinen Dingen,

nicht nur an Besitz und Geld.

Es ist alles nur geliehen,

hier auf dieser schönen Welt … «

In diesem Sinne, möge 
das Licht der Erkenntnis uns 
alle erleuchten. 

Ihr Mitmensch,
Michael Hoppe
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Klären und Aufräumen mit Unterstützung von Heilsteinen

Jetzt, wo sich die Natur zurückzieht und die Abende länger werden, ist auch für uns die Zeit 
innezuhalten. Wenn wir, wie die Natur, etwas aus den Alltagsmustern heraustreten, können 
wir eine Rückschau auf das vergangene Jahr halten. Was ist aus all meinen Vorhaben ge-
worden? Was davon ist mir geglückt? Was ist in Vergessenheit geraten? Und warum hat es 
nicht so richtig funktioniert? Wo muß ich unter Umständen nachjustieren? 

Hierbei kann uns der 
Bergkristall auf wun-

derbare Weise unterstützen, 
da er uns hilft in dem Bestre-
ben, die Dinge so zu sehen, 
wie sie sind. Er fördert Klar-
heit in allen Lebensbereichen, 
hilft das Leben aus höherer 
Warte zu betrachten und un-
sere Aufmerksamkeit je nach 
Bedarf sowohl nach außen, 
als auch nach innen zu len-
ken.

Bergkristall erleichtert 
und unterstützt uns, so zu 
sein, wer wir sind. Dieses so 
»Sein« ist jedoch keine Zu-
stimmung, sondern das Ge-
genteil, denn durch das Er-
kennen der Gegebenheiten 
wird deutlich, was weiterent-
wickelt, verändert und ver-
bessert werden kann und soll.

Hier kommt uns jetzt 
ein anderer Stein zu Hilfe, 

nämlich der Fluorit. Er regt 
unseren Freigeist an, der un-
ser Leben selber gestalten 
möchte. So macht er uns auch 
bewußt, wo wir unter Um-
ständen fremdgesteuert sind 
und wie wir unser Leben 
selbst gestalten können. Mit 
Fluorit schafft man es, ein-
schränkende Verhaltensmus-
ter zu erkennen und aufzulö-
sen. Er unterstützt uns dabei, 
strukturierende und stabile 
dynamische Systeme in un-
serem Leben zu generieren. 
Freie Entscheidung ist sein 
zentrales Thema.

Veränderung und Neu-
strukturierung wird geför-
dert, wenn wir mit dem Alten 
abschließen, aufräumen und 
loslassen, was nicht mehr ge-
braucht wird. Dabei kann Pe-
ridot oder Olivin ein starker 
Partner sein, denn er hilft, 

sich Fehler einzugestehen 
und sich selber zu verzeihen. 
So löst Peridot Belastungen 
aus Selbstvorwürfen, Schuld-
gefühlen und schlechtem Ge-
wissen auf. Er regt an, Altes 
zu verarbeiten und zu been-
den, um somit Neuanfänge 
zu erleichtern. Er hilft einem 
aus der Fülle von Weisheiten 
und Lebenserfahrung sein ei-
genes Leben zu leben.

Für manche dieser 
Schritte braucht man eine ge-
wisse Menge an Mut, Selbst-
vertrauen und Willensstär-
ke. Dies vermittelt einem der 
Granat, denn er schenkt ei-
nem auch Zuversicht und 
Hoffnung. Für ihn werden 
Widerstände zu Herausfor-
derungen, die es zu lösen 
gilt. Dabei bringt der Gra-
nat eine Ausdauer mit sich, 
die so manchen Träger selbst 

überrascht. Er hilft einem 
dazu noch, sich von veralte-
ten  und unbrauchbaren Vor-
stellungen und Ideen zu ver-
abschieden und ein neues Le-
ben zu beginnen.

Allerdings ist es allein 
mit einem Stein in der Ta-
sche nicht getan. Steine geben 
permanent Informationen in 
Form von Schwingungen ab, 
die in uns Impulse hervorru-
fen. Diese gilt es wahrzuneh-
men und umzusetzen. Dann 
können sich unter Umstän-
den schnell Veränderungen 
im Leben einstellen.

	 Autor 
Erwin Engelhardt

Fluorit Bergkristall  Phantomquarz Peridot
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Liebe Frau Hirsiger, aktu-
ell rumort es politisch in vie-
len »frauenregierten« Ländern. 
Siehe Deutschland, England, 
etc.! Und schon wird wieder 
der Ruf nach harten, durch-
setzungsfähigen Männern laut, 
die richtig auf den Tisch hau-
en. Wie nehmen Sie diese Ent-
wicklung wahr?

Pia Maria Hirsiger
Es herrscht in unserer Gesell-
schaft keine klare Vorstellung 
darüber, was »männlich« und 
»weiblich« ist. Das hat we-
sentlich damit zu tun, daß wir 
eine ganze Dimension verlo-
ren haben. Wir sind gewohnt, 
alles funktional und materia-
listisch zu betrachten, anstatt 

nach dem Sinn zu fragen. So 
gesehen kann eine Frau selbst-
verständlich genauso fast alles 
wie der Mann. 

Es gibt Frauen, die poli-
tisches Charisma haben und 
vielleicht in mancher Hinsicht 
besser wissen, was ein Volk 
braucht. Betrachtet man aber 
realistisch die Welt, so ist das 
Ziel von Politik und Wirtschaft 
nicht das Wohl des Volkes. Es 
geht um Profit und Macht und 
Einfluß von Einzelpersonen 
und Gruppierungen. 

Jeder Mensch steht in sei-
nem Leben vor der Frage, ob 
er in diesem Spiel mitspielt 
oder sich dieser destruktiven 
Dynamik entgegenstellt. Im 
Letzten geht es heute darum, 

daß jeder Mensch sich ent-
scheiden muß, ob er der To-
desdynamik oder dem schöp-
ferischen Leben dienen will. 
Es nützt nichts, eine Frau zu 
sein, wenn man als Frau in 
diesem Spiel mitspielt, mit-
spielen muß. Hätte eine Frau 
tatsächlich die Ambition, in 
diesem herrschenden Sys-
tem einen völlig andern Geist 
zu etablieren, wirklich für das 
Volk Gutes zu erwirken, wür-
de sie in kürzester Zeit einfach 
abgesägt. Oder sie käme schon 
gar nicht in eine entsprechen-
de Position. Aber auch einem 
Mann würde es so gehen. 

Was wir patriarchalisch 
nennen, ist im Grunde ge-
nommen eine Per-Version der 

Maria Magdalena – Eine Frau mit Erfahrung –  
Interview mit der Schweizer Theologin Pia Maria Hirsiger

Seit vielen Jahren wird über die Rolle der Frau in unserer Gesellschaft heiß diskutiert. Dabei 
ist meist von der beruflichen Ungleichbehandlung die Rede, da Frauen häufig weniger ver-
dienen als Männer und seltener in Aufsichtsräten sitzen. Dennoch werden inzwischen nicht 
nur viele Unternehmen, sondern auch zahlreiche Länder von ambitionierten Frauen regiert. 
Dabei stellt sich die Frage: Muß sich die Frau vermännlichen, wenn sie in unserem »pat-
riarchalischen System« ernstgenommen werden möchte? Oder könnte das »Urweibliche« 
eine neue Art von Gesellschaft erschaffen, wenn Frau Frau bleibt? Die Schweizer Theologin 
Pia Maria Hirsiger hat sich u.a. in ihrem Buch »Mann und Frau – Wozu noch?!« mit den Ge-
schlechterrollen auseinandergesetzt.
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uns von Gott geschenkten Le-
bensmacht. Der Mensch, ob 
Mann oder Frau, verwendet 
die ihm von Gott geschenk-
ten Fähigkeiten dazu, alles 
um sich herum in das schwar-
ze Loch der Selbstbezogenheit 
hinein zu verschlingen. Leben 
würde aber darin bestehen, 
mit allem in lebendiger Kom-
munikation verbunden zu 
sein, in einem Austausch des 
Lebens zu stehen, denn alles 
Leben ist »Empfängnis« und 
»Hingabe«. 

Wenn in einer Gesell-
schaft kein Verständnis mehr 
da ist, wie Leben gelingt, 
wenn Machtausübung das an-
erkannte Ziel jeder Karriere 
ist, dann wird man bei Proble-
men natürlich nach der Macht 
des Stärkeren rufen. In letzter 
Konsequenz ist das die Dik-
tatur. In der Diktatur gibt es 
keinen Raum für die Indivi-
dualität der menschlichen Per-
son, für ihre Berufung zu ei-
nem schöpferischen Leben in 
Freiheit und Verantwortung. 
Leben ist dann einfach opti-
male Funktion in einem Sys-
tem, das ein paar wenige Men-
schen beherrschen.

Muß eine Frau folglich also »ih-
ren Mann stehen«, um in unse-
rer heutigen Gesellschaft dem 
Mann Paroli zu bieten? Auch in 
der Kirche hat die Frau ja noch 
immer recht wenig zu sagen …

Pia Maria Hirsiger
Es ist eine geschichtliche Rea-
lität, daß sich die Frau bisher 
nicht in gleicher Weise zur 
Sprache bringen konnte wie 
der Mann. Abgesehen von ein 
paar Adligen waren die Frau-
en vorwiegend damit beschäf-
tigt, Leben hervorzubrin-
gen, Leben zu ermöglichen. 
Sie haben Kinder gestillt, ge-
nährt, getröstet, ermutigt und 
sie ins Leben eingeführt. Sie 
haben die Menschheit und die 
Geschichte getragen und vo-
rangebracht, die Gewalttätig-
keit der Kriege ertragen. Sie 
hatten keine Zeit, ihre Sicht 
der Dinge, ihr Erleben, ihre 

Vorschläge für die Organisa-
tion des Lebens in Literatur, 
Theorien und Systemen ein-
zubringen. Auch nicht, wie es 
ihnen geht mit Gott. Mit der 
christlichen Verkündigung. 
Mit ihrem Leben als Frau. In 
gewissem Sinn konnten sie 
sich selber auch nicht wirk-
lich bewußt werden.

Der berühmte Religions-
philosoph und Theologe Ro-
mano Guardini unterscheidet 
zwischen dem »Maskulinen« 
und dem »Männlichen«. Das 
»Maskuline« ist das, was allei-
ne herrschen und beherrschen 
will, also der unerlöste Mann. 
Der »männliche« Mann weiß, 
daß er nur männlich wer-
den kann durch das »Ande-
re«, durch die Frau. Wenn die 
Frau geschichtlich als Gegen-
über des Mannes ausgefal-
len ist, so ist auch das Männ-
liche noch nicht wirklich zu 
sich selber gekommen. Durch 
die Einseitigkeit entsteht eine 
Verzerrung.

Das hat zur Folge, daß 
die Frau das »Männliche« als 
das Eigentliche erlebt. Daß 
tief im Unbewußten der Frau 
das »Männliche« oder das 
»Maskuline« und damit auch 
der Mann das Maß aller Din-
ge ist. Und das ist das Verhee-
rende. Will die Frau nun auch 
zu Wort und zu ihrem Recht 
kommen, fügt sie sich ein in 
das herrschende System, an-
statt sich zu begreifen als der 
andere Pol des Lebens, als das 
Gegenüber des Mannes, seine 
»Opposition«.

Der einzige Weg aus die-
ser Prägung des Unbewuß-
ten ist eine noch grundlegen-
dere Prägung. Mann und Frau 
brauchen ein neues Bild von 
sich, das Ur-Bild, wie sie ei-
gentlich gemeint sind. Wie je-
des Kunstwerk nur von sei-
nem Schöpfer her erkannt 
werden kann, so ist es auch 
mit Mann und Frau. 

Die Polarität von Mann 
und Frau ist »Ausdruck«, Ma-
nifestation der innersten Wirk-
lichkeit Gottes. Durch die Per-

vertierung der Lebensmacht 
in Herrschmacht ist aber so-
wohl der Mensch pervertiert 
als auch das Gottesbild. Der 
einzige Zugang zu einem neu-
en Verständnis von Mann und 
Frau ist der Weg zu den Quel-
len, zum Ursprung, zum Ur-
Bild. Wir müssen die religiöse 
Dimension zurückgewinnen 
als Quelle unserer Inspiration 
und unserer Identität.

In Ihrem Filmprojekt »Maria 
Magdalena – Eine Frau mit Er-
fahrung« präsentieren Sie die – 
aus biblischer Sicht – »gefallene 
und sündig gewordene Frau« 
als geläutertes Wesen. Durch 
die Begegnung mit einem neu-
en Adam-Bild - verkörpert in Je-
sus Christus – ist in der weib-
lichen Eva etwas Vergessenes 
erwacht. Und Sie stellen da-
her die berechtigte Frage: War-
um ist Christus nach seiner Auf-
erstehung zuerst einer Frau er-
schienen und nicht den Jün-
gern? Warum also? Und was ist 
in Maria Magdalena erwacht?

Pia Maria Hirsiger
Maria Magdalena ist durch 
Christus von sieben Dämonen 
befreit worden. Im biblischen 
Denken bedeuten die sieben 
Dämonen die Fülle des Bösen. 
Sie hat also die ganze Qual des 
Lebens in der Sinnlosigkeit 
und Selbstzerstörung erlebt 
und durchlitten. Sie steht für 
Eva, die das Paradies verloren 
hat, die intime Kenntnis und 
Nähe Gottes, weil sie der Per-
Version der Liebe Gottes in 
sich Raum gegeben hat. Damit 
wird gesagt, daß die Frau ohne 
Sättigung durch Gott ihrem 
Verlangen nach Liebe ausge-
liefert ist, das sie beim Mann 
zu stillen sucht, aber um den 
Preis der Freiheit. Denn wenn 
der (unerlöste) Mann das Ver-
langen der Frau nach ihm er-
lebt, kann er nicht widerste-
hen, über sie Macht auszu-
üben. 

Die Inkarnation Gottes 
in Christus als Mann muß in 
der ganzen Tiefe erfaßt wer-
den. Gott wird also anschau-

lich in einer neuen Quali-
tät des Männlichen, die mit 
Christus erkennbar wird. 
Christus macht klar, was Gott 
mit Mannsein gemeint hat. 
Und im Epheserbrief macht 
Paulus es noch einmal deut-
lich: Der Mann soll seine Frau 
so lieben, wie Christus »die 
Kirche« geliebt hat. Damit 
sind alle Menschen gemeint, 
die in der Empfänglichkeit für 
Gott zu einer neuen Schönheit 
finden sollen, wie sie von Gott 
gedacht sind.

Wenn Maria Magdalena 
in Christus dieser vollmäch-
tigen Männlichkeit begegnet, 
die etwas von Gott erfahrbar 
macht, erlebt sie echte Liebe, 
die nicht Macht ausübt, son-
dern befreit vom Destruktiven, 
die Raum gibt für ihr Eigenes. 
So hat Maria Magdalena längst 
vor allen Jüngern erlebt, was 
Auferstehung bedeutet. Aufer-
stehung aus dem Tod der Got-
tesferne, der Fremdherrschaft, 
der Selbstzerstörung. Wenn 
Christus nach seiner Aufer-
stehung zuerst ihr erscheint, 
findet er in Maria Magdalena 
jene, die am Tiefsten und aus 
eigener Erfahrung erfaßt, wel-
chen Tod Christus durchlitten 
und überwunden hat. 

In Ihrem Buch »Mann und Frau 
– Wozu noch?!« geht es auch 
um die aktuelle Wahrnehmung 
unserer Körperlichkeit. Einer-
seits herrscht ein wahrer Kör-
perkult. Vor allem bei vielen 
jungen Menschen ist der eige-
ne Körper heute eine Art Graf-
fiti-Wand, auf die in Form von 
Tattoos irgendwelche oberfläch-
lichen Glaubensbekenntnisse 
»gesprüht« werden. Anderer-
seits lehnen immer mehr Men-
schen körperlichen Kontakt ab. 
Siehe Japan oder Südkorea, wo 
vor allem Männer es inzwischen 
vorziehen, virtuelle Computer-
wesen zu heiraten. Warum tun 
wir uns mit unserem eigenen 
Körper so schwer?

Pia Maria Hirsiger
Das ist das Einmalige des 
Christlichen: Wir Menschen 



in unserer Dreiheit von Leib, 
Seele und Geist sind Bild Got-
tes, auch in der Gebrochen-
heit. Unser Leib ist Medium 
unseres Geistes. Er macht uns 
als Person anschaulich. 

Wenn unsere Bestim-
mung darin besteht, zu lie-
ben wie Gott liebt, bedeutet 
das: Wir sollen über unser Me-
dium, den Leib, unsere Lie-
be zum Ausdruck bringen: 
In Zärtlichkeit, in Worten, in 
Leidenschaft, im Genießen 
von Gemeinschaft, in der Fä-
higkeit, uns mitzuteilen, also 
zu kommunizieren und so ei-
nander Gutes zu schenken, im 
schöpferischen Wirken. 

Das hat natürlich ganz 
viele Voraussetzungen. Da-
mit wir einem andern Men-
schen »gut« tun, sollten wir 
eine Identität haben, Eigen-
stand, Freiheit, Verantwor-
tungsfähigkeit, die Fähigkeit, 
über uns hinauszugehen (Ero-
skraft), die Fähigkeit, ein Du 
wahrnehmen zu können (Lo-
goskraft) und uns hinzugeben.

Auch das hat wieder sei-
ne Voraussetzungen. Wenn wir 
nun in einer Kultur leben, die 
uns nur das Funktionieren ver-
mittelt, die keinen Raum läßt 
für das schöpferische Spiel der 
Beziehung, der Liebe, des Le-
bens, von Freiheit und Verant-
wortungsfähigkeit, von Treue 
und echtem Einssein, von Le-
bensgemeinschaft und umfas-
sender Fruchtbarkeit, was ist 
dann der Sinn des Leibes? 

Wenn wir uns einfach als 
Biomasse verstehen, können 
wir zwar die physischen Be-
dürfnisse befriedigen. Wenn 
wir nichts wissen von unseren 
seelischen und geistigen Be-
dürfnissen, erkennen wir den 
Leib nicht als Medium des 
Geistes und lernen nicht, sei-
ne Möglichkeiten zu nutzen, 
um Sinnvolles zu leben und 
zu erleben. Nur das Sinn-
volle sättigt uns. Wir können 
ohne Sinn nicht leben. (Vik-
tor Frankl)

Als Theologin vertreten Sie ja 
»christliche Werte«, die unser 
heutiges europäisches Gesell-
schaftsbild seit Jahrhunderten 
prägen. Oder zumindest prägen 
sollten! Der Idealfall wäre eine 
humanistische Gesellschaft, 
in welcher das »Liebe Deinen 
Nächsten« über allem steht – 
egal wer unser Gegenüber ist. 
Nun erleben wir derzeit eine zu-
nehmende »Islamisierung« Eu-
ropas. Und viele Menschen be-
fürchten, daß der Koran eine 
völlig andere Botschaft vermit-
telt. Vor allem, was unser Frau-
enbild angeht. Wie sehen Sie 
diese Entwicklung?

Pia Maria Hirsiger
Christlich glauben heißt ja in 
erster Linie, heimfinden in 
die Beziehung mit Gott und 
damit in die Einheit mit sich 
selber, mit andern Menschen 
und mit der Schöpfung. Es 
meint, eine Identität als ein-
maliger Mensch finden am 

göttlichen Du. Es meint, le-
ben aus der Vision vom neu-
en Menschsein. Sich der In-
karnation Gottes in das eigene 
Sein hinein öffnen und so um-
gestaltet werden zu dem, was 
ich von Gott her sein kann. 
Es geht um einen Weg der 
Transformation von einem al-
ten Menschsein in ein neues 
Menschsein. Das ist die we-
sentliche Botschaft des Christ-
lichen. 

Wenn diese Botschaft un-
ser Leben prägt, hat das Aus-
wirkungen im Umgang mit 
uns selber, mit den Mitmen-
schen, mit der Schöpfung. Es 
erwacht Bewußtsein von der 
Welt des Unsichtbaren, dem 
Himmel, der uns führt auf 
dem Weg der Transformation: 
»Dein Wille geschehe, wie im 
Himmel, so auf Erden«.

Wir sind in Europa in 
Gefahr, das Christliche zu ei-
ner Religion zu machen, es zu 
reduzieren auf ein paar Wer-
te, auf Ethik. Damit wird es 
bedeutungslos und völlig un-
interessant, anstrengend. Der 
Mensch, der in seinen Sys-
temen schon bedrängt und 
überfordert wird, meidet die 
Kirche mit ihrem Leistungs-
gott aus reinem Selbsterhal-
tungstrieb. Wir Christen sind 
in unserem konkreten Leben 
Gott los geworden. Er hat ein-
fach keine Bedeutung mehr. 
Wir haben ihn zu einem dür-
ren, ethischen Gespenst ge-
macht.

Es wird angesichts der 
Konfrontation mit dem Is-
lam Zeit, sich zu besinnen auf 
die Großartigkeit der christli-
chen Offenbarung: auf Gott, 
den Dreieinen, dessen Spu-
ren in allen Dimensionen der 
Schöpfung zu finden sind; auf 
den Menschen als Bild Got-
tes, in den Gott sein eigenes 
Wesen eingezeichnet hat; auf 
die Schöpfung, die als »vor-
bereitete Umgebung« (Ma-
ria Montessori) uns Menschen 
mit Schönheit und Liebe um-
gibt; auf unsere Berufung 
zum priesterlich-königlichen 
Menschsein; zum Mitwirken 
an der Vollendung der Schöp-
fung. Wenn wir unsere Innen-
dimension wiedergewinnen, 
die Fähigkeit, Gott zu erken-
nen und zu erfahren, um so in 
ihm Heimat zu haben, in der 
Beziehung von Ich und Du 
mit ihm zu leben, wird durch 
uns die Wirklichkeit Gottes 
anschaulich für andere. Wer 
kann dann mit weniger zu-
frieden sein, wenn er diesen 
Reichtum des Lebens begreift?

Liebe Frau Hirsiger, wir bedan-
ken uns für das sehr tiefsinnige 
und inspirierende Gespräch.
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	 Das Interview führte 

Michael Hoppe 

Foto: Janet McKenzie 

	 Weitere Infos 

www.mystik.art

WEINGUT HIRTH _ REBHOF 1 _ 74182 WILLSBACH-OBERSULM _ TELEFON +49 (0) 71 34 5 36 94 54 _ TELEFAX +49 (0) 71 34 5  29 86 82 
INFO@WEINGUTHIRTH.DE _ WWW.WEINGUTHIRTH.DE _ ÖFFNUNGSZEITEN: FREITAG 10.00 – 18.00 UHR _ SAMSTAG 10.00 – 14.00 UHR _ SOWIE NACH VEREINBARUNG
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Auf Basis der Natur

Johann Granders Ziel war 
es, die Eigenschaften des be-
lebten Wassers – mit all sei-
nen positiven Wirkungen für 
Menschen, Tiere und Pflan-
zen – auf jedes Trinkwasser 
übertragbar zu machen. Zum 
Nutzen für all jene, die dieses 
Wasser trinken und in ihren 
Alltag einfließen lassen – im 
wahrsten Sinne des Wortes.

GRANDER® -Wasser-
belebungsgeräte arbeiten mit 
Naturenergie, ohne Strom 
und ohne Zusätze. Zudem 
sind die Geräte service- und 
wartungsfrei. Sie werden ent-
weder direkt in die Wasser-
leitung eingebaut, beim Was-
serhahn installiert oder di-
rekt in die Becken und Be-
hälter eingehängt.

Informationsübertra-
gung als Grundla-
ge der GRANDER®-
Wasserbelebung

Bei GRANDER® 
dreht sich alles um das Ker-
nelement Wasser: In Be-
zug auf die GRANDER®-
Wasserbelebung spielt es so-
gar in zweierlei Hinsicht 
eine entscheidende Rol-
le. Um das Leitungswasser 
auf der einen Seite zu bele-
ben, braucht es das sogenann-
te »Informationswasser« von  
GRANDER® auf der ande-
ren Seite – ein spezielles Was-
ser, das über eine sehr hohe 
innere Ordnung sowie Sta-
bilität verfügt und nach dem 
Verfahren von Johann Gran-
der hergestellt wird.

Dieses Informationswas-
ser ist in den GRANDER®-
Wasserbelebungsgeräten ent-
halten und fungiert dort als 
Wirkmedium. Durch sei-
ne hohe innere Ordnung ist 
es dazu in der Lage, natürli-
che Impulse auf das unbeleb-
te Wasser zu übertragen, ohne 
selbst damit in Berührung zu 
kommen. So wird das Lei-
tungswasser auf natürliche 
Weise stabilisiert und biolo-
gisch aufgewertet.

Das Original unter 
den Wasserveredlern 
und –bearbeitern

Die original GRANDER®  
-Wasserbelebung wird in den 
Bereichen Privat (Haushalte, 

Wohnungen, Ein- und Mehr-
familienwohnhäuser), Gast-
ro und Wellness (Restaurants, 
Hotels, Cafés, Schwimmbä-
der, Spas, Yoga- und Fitness-
Studios etc.), und Gewerbe 
(Landwirtschaften, Industrie-
betriebe und Lebensmittelher-
stellungsbetriebe) erfolgreich 
eingesetzt. Mittlerweile haben 
mehrere hunderttausende An-
wender die GRANDER®-
Wasserbelebung als täglichen 
Begleiter für sich entdeckt.

GRANDER® steht für 
Genuß und Geschmack, Vi-
talität und Wohlbefinden, 
Wachstum und Ertrag, Op-
timierung und Einsparung, 
Umweltschutz und Ressour-
censchonung und das seit fast 
40 Jahren.

GRANDER® ist auf  
allen Kontinenten  
zu Hause 

Ob die Lipizzaner der 
Spanischen Hofreitschule in 
Wien - die eleganten, wei-
ßen Pferde aus Wien in Ös-
terreich, die auf der ganzen 
Welt berühmt sind - oder 
das Seaport Hotel in Boston, 
die Österr. Botschaft in Ku-
ala Lumpur, Malaysia, die 
Avocado-Plantage in Spanien 
oder eine italienische Bäcke-
rei in Neuseeland - alle An-
wender sind sich einig: die 
bessere Wasserqualität spürt 
und merkt man.

GRANDER® – Das Original in der Wasseraufbereitung

	 Weitere Infos 

www.grander.com 

oder regional bei Michael Hoppe 

GRANDER®-Wasserbelebung 

Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot 

Tel. 0 79 45 - 94 39 69 

m.hoppe@grandervertrieb.de

Mit der Erfindung der Wasserbelebung und der Gründung von GRANDER® im Jahr 1979 
hat Johann Grander (†2012) weltweit ein neues Wasserverständnis geschaffen und geprägt.  
In 2. Generation führt sein Sohn Johann Grander mit Unterstützung seiner Geschwister das 
international tätige Tiroler Familienunternehmen.
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Vorab eine kurze  
Begriffserklärung:

» Der Begriff Hanf bezeich-
net die Pflanze an sich. Es 
gibt tausende von Hanfsor-
ten. Man unterscheidet da-
bei den angebauten Kultur-
Hanf und den frei wachsen-
den Wild-Hanf. 
» Cannabis ist das lateinische 
Wort für Hanf. Oft wird der 
Begriff Cannabis fälschli-

cherweise mit den THC-hal-
tigen (Rausch-erzeugenden) 
Hanfsorten gleichgesetzt, 
deren Anbau in der EU ver-
boten ist. Ergo: Der Begriff 
»Cannabis« hat nichts mit 
»Drogen« zu tun! 
» Als Marihuana bezeichnet 
man die getrockneten Blü-
ten der weiblichen Pflanze. 
An den Drüsenhaaren die-
ser Pflanze sitzt das Harz, in 
welchem hohe Konzentrati-
onen von THC und anderen 

Cannabinoiden vorkommen. 
Marihuana enthält THC und 
ist deshalb eine sogenann-
te »verschreibungspflichtige 
Droge«.
» Haschisch ist ein Extrakt 
aus Harz und Pflanzenteilen 
der weiblichen Hanfpflanze, 
welcher zu Platten und Blö-
cken gepreßt … und »gekifft« 
wird. Haschisch enthält also 
ebenfalls THC – und ist des-
halb ebenfalls eine Droge!
» THC (Tetrahydrocanna-

binol) ist die psychoakti-
ve Substanz in bestimmten 
Hanfsorten, die eine Rausch-
wirkung erzeugt. Jedoch ist 
in der EU kein Hanf erlaubt, 
der mehr als 0,2 % THC ent-
hält. Berauschender Hanf 
enthält durchschnittlich ca. 
10 % THC. Kultur-Hanf 
hingegen ist fast THC-frei!
» CBD (Cannabidiol) ist ein 
nicht psychoaktives Canna-
binoid aus dem weiblichen 
Hanf. Medizinisch wirkt 

Hanf – Heilpflanze des Jahres 2018!

Eine uralte Kulturpflanze feiert derzeit ihr Comeback – der sagenumwobene Hanf, lateinisch: 
Cannabis genannt. Da viele Menschen den Begriff Cannabis mit »Drogen« assoziieren, scheint 
es an der Zeit, dieses besondere Kräutlein einmal näher unter die Lupe zu nehmen. Denn 
der Hanf ist ein wahres Wunder der Natur. Er gilt als eine der vielfältigsten Nutz – und Heil-
pflanzen überhaupt, braucht kaum Pflege und hat unfaßbar viel zu bieten. Daher hat der NA-
TURSCHECK den Hanf zur »Heilpflanze des Jahres« gekürt und bietet ab Dezember u.a. öko-
logischen Hanftee und andere CBD-Produkte an, die Sie beim Verlag bestellen können.



CBD antiseptisch, entkramp-
fend, entzündungshemmend, 
schmerzstillend, angstlösend 
etc., und es werden dem CBD 
noch zahllose andere »Heil-
wirkungen« zugeschrieben. 
Fazit: Je mehr CBD im Hanf-
produkt, desto gesünder für 
den Menschen!

Die Geschichte 
des Hanfs

Der Hanf ist eine Pflan-
zengattung innerhalb der Fa-
milie der Hanfgewächse und 
zählt zu den ältesten Nutz- 
und Zierpflanzen der Erde. 
Seinen Ursprung hat er wohl 
in Zentralasien. Dort wur-
den bei Ausgrabungen über 
30.000 Jahre alte »Hanfpro-
dukte« gefunden.

In China galt der Hanf 
bereits vor fast 5000 Jahren 
als begehrtes Heilmittel z. B. 
bei Rheuma oder  Infektions-
krankheiten. In Europa sind 
die ältesten Funde von Hanf-
fasern ca. 5500 Jahre alt und 
stammen aus dem Raum Ei-
senberg (Deutschland). In der 
Gegend des heutigen Litauen 
wurden Hanfsamen gefunden, 
die auf ca. 2500 v. Chr. datiert 
werden. Und Litauen ist bis 
heute ein echtes »Hanfland«. 
Worauf wir am Artikelende 
noch zu sprechen kommen.

Die einzelnen Bestand-
teile der Hanfpflanze wie Fa-
sern, Samen, Blätter und Blü-
ten werden gemeinhin eben-
falls als Hanf bezeichnet. Und 
sie sind sehr vielfältig ver-
wendbar:
» Aus den Fasern der Hanf-
Stängel werden seit Jahrtau-
senden Seile geflochten, Stof-
fe gewebt oder Papier herge-
stellt. Schon die alten Grie-
chen, Ägypter und Römer 
trugen gerne Hanfgewänder. 
Die historische Schifffahrt 
lebte von Hanfseilen und so-
gar Hanfsegeln. Mittelalter-
liche Langbögen verdankten 
ihre enorme Zugkraft den sta-

bilen und fast unzerreißbaren 
Sehnen aus Hanf.

Bereits im 13. Jahrhun-
dert wurde Hanf in Europa 
zur Papiererzeugung einge-
setzt. Der legendäre Johan-
nes Gutenberg druckte 1455 
seine berühmte Gutenberg-
Bibel auf Hanfpapier. Eben-
so ist auch die amerikanische 
Unabhängigkeitserklärung 
von 1776 auf Hanfpapier ge-
druckt. Der erste amerikani-
sche Präsident George Wa-
shington baute selbst im gro-
ßen Stil Hanf an.

Autopionier Henry Ford 
brachte 1941 ein »Hanf-Au-
to« auf den Markt, dessen Ka-
rosserie aus hanffaserverstärk-
tem Kunststoff bestand und 
dessen Motor mit Hanföl lief. 
Vor fast 80 Jahren gab es also 
bereits ein Auto aus (zumin-
dest teilweise) nachwachsen-
den Rohstoffen!

Die Hanffaser war übri-
gens um das Zehnfache stoß-
fester als eine Stahlkarosse-
rie und hatte nur 2/3 des Ge-
wichts einer Metallkarosse-
rie. Das enorme Potenzial, 
das im Werkstoff Hanf steckt, 
war der amerikanischen Stah-
lindustrie wohl ein Dorn im 
Auge - und bereits im Jahr 
1937 wurde der Anbau von 
Hanf durch den »Marihuana 
Tax Act« verboten.
» Aus den Samen des Hanfs 
gewinnt man u.a. hochkon-
zentrierte Hanföle oder ein-
fache Speiseöle. Die unverar-
beiteten Hanfsamen sind eine 
immer beliebter werdende 
»Nahrungsergänzung«, und 
man hat über 100 gesunde 
Wirkstoffe im Hanf nachge-
wiesen. Wenn man dazu noch 
überlegt, daß der Hanf von 
Natur aus ein »Ökoprodukt« 
ist, kaum Wasser und keiner-
lei Spritzmittel benötigt, dann 
beginnt man sich in dieses 
Pflänzlein zu verlieben. Ap-
ropos Pflänzlein - die Hanf-
pflanze kann bis zu 5 m hoch 
werden.
» Aus den Blättern und Blü-
ten des Hanfs werden u.a. 

Tees »hergestellt« oder äthe-
rische Öle destilliert. Auch 
die Wirkung dieser Natur-
produkte wird seit vielen Jah-
ren wissenschaftlich unter-
sucht, und ihre Heilkraft ist 
längst nachgewiesen. Es lie-
gen umfassende Studien vor, 
die positive Resultate bei 
Schmerzbehandlung, Ent-
zündungen, Angststörungen, 
MS, Depression, Grüner Star, 
Blutdruckproblemen, Epi-
lepsie, Krebs, Alzheimer und 
vielen anderen Erkrankungen 
belegen. Und doch sind viele 
dieser »Naturmedikamente«, 
denen keinerlei Nebenwir-
kungen zugeschrieben wer-
den, noch immer verschrei-
bungspflichtig oder teilweise 
bei uns gar nicht erhältlich. 
» Die THC-haltigen ge-
trockneten Blätter, Blüten 
und Blütenstände des Hanfs 
sind gemeinhin als Haschisch 
und Marihuana bekannt. Wie 
schon erwähnt, sind die-
se Hanfarten in der EU offi-
ziell verboten. Und bei den 
psychoaktiven Hanf(neben)
produkten scheiden sich be-
kanntlich die Geister. 

Während die einen »Le-
galize Marihuana« singen 
und sich die guten alten Bob-
Marley-Zeiten zurückwün-
schen, sind andere Hanffans 
mehr daran interessiert, die 
heilende, beruhigende, aber 
auch stimulierende Wirkung 
dieser Wunderpflanze in ihr 
tägliches Leben zu integrie-
ren! Health yes, drugs no! 
Denn Hanf ist viel mehr als 
ein Klischee der 68er …

Hanf-Prohibition

Anfang des 20. Jahr-
hunderts war Hanf auch in 
der Bekleidungsindustrie 
noch die Nutzpflanze Nr. 1. 
Schließlich kam in den USA 
die Baumwolle immer mehr 
auf und danach die syntheti-
sche Kunstfaser. Zudem wur-
de der Hanf zunehmend stig-
matisiert. Legendär ist die 

amerikanische Anti-Canna-
bis-Kampagne von Harry J. 
Anslinger. 

Harry J. Anslinger war 
ein US-amerikanischer Di-
plomat deutsch-schweize-
rischer Herkunft, der ab 
1930 Vorsitzender des Fe-
deral Bureau of Narcotics 
(FBN) wurde und einer der 
treibenden Befürworter ei-
ner »Cannabis-Prohibition«. 
Der »Lobbyist« lehnte die 
Nutzung von Hanf auch zu 
medizinischen Zwecken ab 
und setzte sich als Mitglied 
der Drogenkommission der 
Vereinten Nationen in den 
1960er-Jahren für ein welt-
weites Verbot des Cannabis-
anbaus ein. Mit Erfolg!

Damit war der amerika-
nischen Baumwoll-, Stahl- 
und Pharmaindustrie maß-
geblich gedient - denn eine 
der am vielfältigsten ein-
setzbaren, nachhaltigsten 
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und pflegeleichtesten Nutz- 
und Heilpflanze des Plane-
ten wurde mit einem Bann 
belegt, von dem sie sich bis 
heute noch immer nicht er-
holt hat.

Die 68er …

Die bekannte Flower-
Power-Bewegung hat zu-
mindest einen Teilaspekt der 
Multikulturpflanze Hanf 
wiederbelebt. Wobei beim 
Rauchen von Marihuana und 
Haschisch das THC und die 
psychedelische Wirkung im 
Mittelpunkt standen, »um 
dem Wahnsinn unserer Welt 
zumindest eine Zeitlang zu 
entfliehen«. 

Ob Indien, Kaliforni-
en, Ibiza oder Amsterdam, 
der tägliche Joint kam und 
kommt für viele Menschen 
einer regelmäßigen »Reali-
tätsflucht« gleich, genau wie 
bei der Volksdroge Nr. 1, 
dem Alkohol. Daß dies bis-
weilen entspannend sein 
kann, ist sicher unbestritten. 
Auf Dauer jedoch schadet 
jede Form von Abhängigkeit.

Wobei Marihuanakon-
sumenten meist nicht als ag-
gressive Schläger auffallen, 
sondern eher friedliche Zeit-
genossen sind. »Love and 
peace!« stehen hier im Mittel-

punkt. Bis heute hat sich eine 
globale »Kifferszene« erhal-
ten. Und die »sanfte« Dro-
ge Marihuana steht dabei in 
einem eher positiven Kont-
rast zu den immer »härteren« 
synthetischen Drogen wie 
Heroin, Kokain oder XTC.

Nutzhanfanbau 
heute 

Pünktlich zur Wende 
in Europa wurde auch der 
Nutzhanf wiederentdeckt. 
Was sicherlich damit zu tun 
hat, daß einige osteuropäi-
sche Länder ihre Hanf-Tra-
dition nicht völlig über Bord 
geworfen hatten. Der land-
wirtschaftliche Anbau von 
Hanf hat seit seiner »Wieder-
geburt« Anfang der 1990er-
Jahre kontinuierlich zuge-
nommen. Trotzdem liegt die 
Produktion in Europa weit 
hinter der Nachfrage zurück.

Dank seiner mannigfal-
tigen Eigenschaften konn-
te Hanf auch in vielen Be-
reichen der Wirtschaft wie-
der Fuß fassen. Er eignet sich 
beim Hausbau ebenso wie 
als Basis für Farben, Lacke, 
Waschmittel und vieles mehr. 
Erste »recycelbare Hanf-
Häuser« wurden bereits ge-
baut.

Auch in der verarbeiten-
den Industrie erkennt man: 
Die Hanffaser ist der Baum-
wollfaser in vielerlei Hinsicht 
überlegen und auch für die 
Herstellung bestimmter Pa-
piere geeignet. 

Zudem ist Hanf äußerst 
»ökologisch«. Hanferzeug-
nisse zeigen eine sehr gute 
Widerstandsfähigkeit gegen 
Verschleiß, so daß die Fasern 
oft mehrfach recycelt werden 
können und auch frühe, ge-
schichtliche Druckerzeugnis-
se eine gute Haltbarkeit auf-
weisen.

Hanfsamen finden z.B. 
als Futtermittel Verwendung. 
Sie kommen vor allem in Vo-
gelfuttermischungen und 
Kornfuttermischungen für 
Nagetiere vor. Sie haben wie 
alle Sämereien einen hohen 
Fettgehalt und sorgen da-
her gerade bei Jungtieren für 
schnelles Wachstum. Auch 
als Pflanzendünger werden 
Hanfprodukte immer öfter 
eingesetzt.

Quer durch die Repu-
blik wird Nutzhanf inzwi-
schen durch Genossenschaf-
ten angebaut. Hanf ist als na-
türlicher, nachwachsender 
Rohstoff wegen seiner prob-
lemlosen Zucht und vollstän-
digen Nutzbarkeit beliebt. 
Es werden keinerlei Herbi-
zide benötigt, weil die Pflan-

zen bereits nach wenigen Ta-
gen den Boden vollständig 
beschatten, so daß kein »Un-
kraut« mehr Licht findet. 
Außerdem ist Hanf äußerst 
schädlingsresistent und pfle-
geleicht und produziert mehr 
Biomasse als jede andere hei-
mische Nutzpflanze. 

Hanf als Heilpflanze 

Da sich weltweit im-
mer mehr Menschen für »Le-
galize Cannabis« einsetzen, 
hat auch die EU inzwischen 
eingelenkt und sich intensiv 
mit dem Hanfanbau ausein-
andergesetzt. Heute (2018) 
sind 52 Nutzhanf-Sorten in 
der EU zum Anbau erlaubt. 
Der THC-Gehalt wird dau-
ernd überprüft, da er 0,2 % 
nicht überschreiten darf. (In 
der Schweiz sind es übrigens 
1,0 %)

Bei der Nutzung als 
Heilpflanze werden nur blü-
hende weibliche Pflanzen 
verwendet, zudem Hanfsa-
men und Hanföl von fruch-
tenden weiblichen Pflanzen. 
Der vielgepriesene Heilstoff 
in der Hanfpflanze ist das 
bereits oben erwähnte CBD 
(Cannabidiol). 

CBD ist eine von über 
100 nachgewiesenen Kompo-
nenten der Cannabispflanze. 

Der Holzhof
Obersteinacher Straße 23

D-74582 Gerabronn-Dünsbach
Telefon 0 79 52/54 54
Telefax 0 79 52/66 23
www.der-holzhof.de

DER HOLZHOF
mitwelt                      funktion                   design
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Jedoch handelt es sich beim 
CBD um ein ganz besonde-
res Cannabinoid, welches 
aufgrund seiner Wirkung auf 
»psychische und physische 
Gesundheit« immer mehr in 
den Fokus der Wissenschaft 
rückt. Anders als das psyche-
delisch wirkende THC hat 
CBD keinerlei berauschen-
de oder psychoaktive Wir-
kung. Zudem ist nach aktu-
ellem Stand der Forschung 
noch keine relevante Neben-
wirkung des Cannabinoids 
CBD bekannt - auch nicht in 
hohen Dosierungen. 

Kern der aktuellen For-
schung ist es, herauszufinden, 
wie regelmäßiger Gebrauch 
von CBD die Selbstheilungs-
kräfte stärken und Vitalität 
und Stimmung verbessern 
kann. Auch in der Schmerz-
behandlung (vor allem bei 
chronischen Schmerzpatien-
ten) oder bei Depression und 
Angstzuständen zeigt CBD 
eine hervorragende Wirkung.  

Wie es in unserer phar-
malastigen »Gesundheits-
welt« so üblich ist, wird 
um den Hanf noch immer 
ein großes Mysterium ge-
macht und soviel Kontrol-
le als möglich ausgeübt. Die 
Verschreibungsfähigkeit von 
Cannabisblüten und Can-
nabisextrakten ist national 
unterschiedlich geregelt. In 

Deutschland ist THC-hal-
tiges Cannabis seit dem 10. 
März 2017 »ein verkehrs- 
und verschreibungsfähiges 
Arzneimittel, das theoretisch 
von jedem Arzt verschrie-
ben werden kann, wenn die-
ser den Einsatz als sinnvoll 
erachtet«. 

Auch in vielen ande-
ren Ländern können Canna-
bis oder seine Wirkstoffe arz-
neilich genutzt werden. Wo-
bei Hanfprodukte, die einen 
THC-Gehalt von 0,2 % nicht 
überschreiten, überall frei 
verkäuflich sind.

Hanf als gesundes 
Nahrungsmittel

Wie eingangs erwähnt, 
enthalten nur wenige Hanfar-
ten psychoaktive Bestandtei-
le und fallen unter das »Dro-
gengesetz«. Immer mehr 
nachhaltig agierende Ge-
sundheits- und Wellnessun-
ternehmen setzen daher auf 
das gesunde Nahrungsmittel 
Hanf, das eine wahre Schatz-
truhe zur positiven Beein-
flussung unsere heutigen »Zi-
vilisationskrankheiten« ist. 

Denn neben der beru-
higenden Wirkung in einer 
immer stressiger werdenden 
Welt, werden vor allem Klar-

heit und Vitalität gefördert. 
Zudem helfen die lange als 
»Droge« verschrienen Wirk-
stoffe sogar bei Entgiftung 
und Drogenentzug, wie etwa 
bei Alkoholsucht oder nach 
einer Chemotherapie. Und 
sie sind äußerst gesund!

Hanfsamen, die für den 
menschlichen Verzehr herge-
stellt werden, enthalten Pro-
teine, Kohlenhydrate und 
Fette ebenso wie einen ho-
hen Anteil an Ballaststoffen 
und verschiedene wertvol-
le Vitamine und Mineralien. 
Die Hanfnuß und das daraus 
gewonnene Hanföl gelten als 
nahrhaftes Nahrungsmittel. 
Hanfnüsse und Hanföl ent-
halten mehr als 90 % mehr-
fach ungesättigte Fettsäuren. 

Zudem hat man fest-
gestellt, daß sowohl der 
menschliche als auch der tie-
rische Körper ein sogenann-
tes »Endocannabinoid-Sys-
tem« besitzen, also natürliche 
»Andockstellen« für die Auf-
nahme der Hanf-Inhaltsstof-
fe. Daher kann Hanf so ef-
fizient und stoffwechselför-
dernd wirken. 

Durch Hanflebensmit-
tel kann also eine gesun-
de Ernährung durch die vie-
len wertvollen Inhaltsstoffe 
in idealer Weise abgerundet 
werden. Und bereits der re-
gelmäßige Genuß eines öko-

logisch erzeugten Hanftees 
führt dazu, daß eine Vielzahl 
an positiven Wirkstoffen auf 
den Körper übertragen wird, 
mehr Entspannung in unser 
Leben kommt und die Stim-
mung sich aufhellt.

Hanftee und andere 
Hanfprodukte

Da meine Frau aus dem 
»Hanfland« Litauen stammt, 
wo diese besonderen Heil- 
und Nutzpflanze eine jahr-
tausendealte Tradition hat, 
sind beim NATURSCHECK 
ab sofort mehrere Hanfpro-
dukte erhältlich. Und alle, die 
diese bisher »getestet« haben, 
sind restlos begeistert.

Unter anderem kann 
»Hanftee« in unterschiedli-
chen Mengen bestellt wer-
den. Dazu CBD-Öle, CBD-
Lutschpastillen, Hanf-Prote-
ine, Hanf-Pasten und anderes 
mehr. 2019 wird es auch ei-
nen entsprechenden Online-
Shop geben. Derzeit ist er 
noch in der Aufbauphase.

	 Weitere Infos 

www.naturscheck.de 

oder telefonisch unter 07945-943969

www.hof-engelhardt.de

100	%	Bio

Riesige	Auswahl

Frei	Haus
Tel: 07906-8035
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Wer war  
Bruno Gröning?

Diese Frage in ein paar 
Sätzen zu beantworten, ist 
kaum möglich. Geboren wur-
de Bruno Gröning 1906 in 
Oliva bei Danzig. Er stamm-
te aus einfachen Verhältnis-
sen, erlebte zwei Weltkriege 
und geriet schließlich in sow-
jetische Kriegsgefangenschaft. 
1949 rückte er ins Zentrum 
der Öffentlichkeit, als mehre-
re Personen in seiner Gegen-
wart spontan von schweren 
Krankheiten geheilt wurden. 
Die Presse stürzte sich auf 
diese »Wunder«, und selbst 
die Wochenschau berichtete 
über diesen außergewöhnli-
chen Mann.

Ein wahrer Pilgerstrom 
an Hilfesuchenden setzte ein, 

die ihn hören und von ihm 
»geheilt« werden wollten. Um 
sich ein Bild der historischen 
Umstände zu machen, sollte 
man sich das Deutschland von 
1949 vergegenwärtigen. Das 
Land lag zerstört und wirt-
schaftlich darnieder. Zahllo-
se Menschen litten körper-
lich und seelisch an den Fol-
gen des Krieges. Einige waren 
gerade erst aus der »Gefan-
genschaft« zurückgekehrt. 
Und plötzlich ein Hoffnungs-
schimmer – Bruno Gröning. 

Es sind zahllose Fälle do-
kumentiert, die belegen, daß 
Blinde plötzlich wieder se-
hen und Lahme wieder gehen 
konnten. Längst von den Ärz-
ten aufgegebene Menschen er-
fuhren spontane Heilungen. 
Und das, was Bruno Gröning 
zu sagen hatte, gab vielen ei-
nen neuen Lebenssinn. 

Was dann geschah, ken-
nen wir aus der Geschichte: 
Kaum tritt ein Mensch mit 
besonderen Fähigkeiten auf, 
scheiden sich an ihm die Geis-
ter. Während die einen Bruno 
Gröning zum Heilsbringer er-
hoben, gar einen neuen Mes-
sias in ihm sahen, holte die 
andere Seite zum Gegenschlag 
aus. Vor allem die Ärzteschaft 
stand diesem »unstudierten«, 
einfachen Mann feindselig 
gegenüber. So wurde er mit 
Heilverboten belegt und ju-
ristisch verfolgt. Ein dramati-
scher Kampf zwischen Schul-

medizin und Geistheilung 
entbrannte – und für Bruno 
Gröning begann ein jahrelan-
ger Spießrutenlauf.

Bruno Grönings  
Lehre

Woher Bruno Gröning 
sein Wissen schöpfte, ist bis 
heute unbekannt. Nach ei-
genen Angaben, führte ihn 
sein Weg zum Erkennen der 
Wahrheit vor allem in die Na-
tur. Bereits als Kind zog es 
ihn in den Wald. »Hier erleb-
te ich Gott: in jedem Strauch, 
in jedem Baum, in jedem Tier, 
ja selbst in den Steinen.«, be-
richtet er später: »Überall 
konnte ich stundenlang ste-
hen und sinnen, und immer 
war es mir, als weite sich mein 
ganzes inneres Leben bis in 
die Unendlichkeit hinein.« 
Dem fügte er hinzu: »Ich bin 
kein studierter Mensch. Ich 
bin weder belesen noch habe 
ich eine menschliche Lehre 
angenommen, nein. Ich bin 
meine eigenen Wege gegangen 
und werde sie auch weiter zu 
gehen wissen. Ich nehme kei-
ne menschliche Lehre an.«

Bruno Gröning sprach 
mit einfachen, klar verständ-
lichen Worten. Nach seiner 
Überzeugung »beherrscht 
der Geist die Materie«, daher 
kann jegliche Form von Hei-

lung nur vom Geistigen oder 
- wie er es ausdrückte - von 
Gott ausgehen. Denn: »Der 
größte Arzt aller Menschen 
ist und bleibt unser Herr-
gott!« 

Die Ursache von Krank-
heiten sah er nicht in mate-
riellen Zusammenhängen, 
sondern in der Abkehr des 
Menschen von Gott und der 
dadurch unnatürlichen Le-
bensweise. Für ihn war Ge-
sundheit die göttliche Ord-
nung im Menschen, die 
Krankheit hingegen repräsen-
tiert die Unordnung. 

Diese Unordnung kommt 
immer dann zustande, wenn 
der Mensch sich nicht nach 
den Gesetzen Gottes richtet. 
Oft geschieht dies unbewußt 
und ohne böse Absicht. Auf 
diese Weise kann das Böse (die 
Krankheit) in den Menschen 
eindringen. »Jesus Christus 
wußte, daß jede Krankheit 
durch Sünde kommt.«, erläu-
terte er. »Deshalb ermahnte 
er den Kranken nach der Hei-
lung: Sündige hinfort nicht 
mehr, daß dir nicht etwas Är-
geres widerfahre.« Denn mit 
jeder Heilung wächst auch die 
eigene Verantwortung. 

Selbstverantwortung

Obwohl zahllose Men-
schen in Bruno Grönings Ge-
genwart spontane Heilungen 

Am 26. Januar 2019 jährt sich der Todestag eines außergewöhnlichen Menschen, der vielen 
bis zum heutigen Tage ein Rätsel ist. Fast über Nacht erschien er auf der Bildfläche, predig-
te in einfach verständlichen Worten die Botschaft der »Umkehr«, und tausende Kranke und 
Kriegsversehrte erfuhren in seiner Gegenwart wundersame Heilungen. Bis zu 30.000 Men-
schen pilgerten an manchen Tagen zu ihm, um an den göttlichen »Heilstrom« angeschlossen 
zu werden. Die Rede ist hier nicht etwa von Jesus Christus, sondern von dem Wunderheiler 
Bruno Gröning (1906-1959), einem der größten Phänomene der deutschen Nachkriegszeit. 

Gott ist der größte Arzt – 
Über Leben und Wirken des »Wunderheilers« Bruno Gröning

30 naturscheck winter 2018
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erfuhren, war er davon über-
zeugt, daß wirkliche Heilung 
nur dann möglich ist, wenn 
der Mensch auf den richti-
gen, den natürlichen Weg zu-
rückkehrt. Sein vordergrün-
diges Lebensziel formulier-
te er daher so: »Ich will jeden 
Menschen wieder zum Glau-
ben zurückführen, denn jeder 
Mensch ist ein Wesen der Na-
tur, jeder Mensch ist ein Kind 
Gottes. Wir Menschen ha-
ben nur einen Vater, und das 
ist unser Herrgott! Und weil 
viele Menschen vom Glauben 
abgekommen sind, so will ich 
sie wieder zum Glauben zu-
rückführen.«

Wenn Bruno Gröning 
vom Glauben sprach, meinte 
er damit nicht den konfessio-
nellen »Gewohnheitsglauben« 
und schon gar nicht die Kir-
chen. Hier wurde und wird 
bis heute das Vorbild Christi 
nicht gelebt, im Gegenteil: der 
konfessionelle Gewohnheits-
glaube schläferte die Men-
schen nur ein, anstatt sie zur 
Wahrheit zu führen. Und was 
nicht in das dogmatische und 
teilweise naturferne Glaubens-
gerüst paßt, wird strikt abge-
lehnt. Hier stehen sich Kir-
che und Wissenschaft in nichts 
nach. Bei beiden herrscht ein-
zig und allein der Verstand!

In all seinen Vorträgen 
sprach Bruno Gröning da-
von, wie wichtig es ist, daß der 
Mensch endlich zur Selbster-
kenntnis kommt. Mit mah-
nenden Worten rief er zur 
»großen Umkehr« auf, denn 
er war fest davon überzeugt, 
daß wir Elend, Not und Leid 
erst dann überwinden werden, 
wenn wir die weisen Gottge-
setze wieder in unseren Le-
bensmittelpunkt stellen.

Der göttliche  
Heilstrom

Den »studierten« Me-
dizinern war Bruno Grö-
ning von Anfang an ein Dorn 

im Auge. Im Nachkriegs-
deutschland lebten zahllo-
se kranke Menschen, denen 
sie nicht helfen konnten, und 
dieser »dahergelaufene Nicht-
akademiker« wagte es, sie zu 
heilen. Er mußte ein Blender 
sein, ein Scharlatan! Anstatt 
sich ernsthaft mit ihm ausei-
nanderzusetzen, bekämpften 
sie ihn. Mehrfach wurde Bru-
no Gröning mit Heilverboten 
belegt. 

Für Bruno Gröning 
war und ist »Gott der größ-
te Arzt«.  Seine Aufgabe sah 
er darin, diese vergessene Ur-
wahrheit an die Menschen 
zurückzugeben. Er brachte 
ihnen bei, sich wieder an den 
omnipräsenten »göttlichen 
Heilstrom« anzuschließen, 
der alles heilt, von höchster, 
vollkommenster Warte aus. 
Dieser Heilstrom fließt zu all 
jenen, die an die Quelle dieser 
Kraft glauben und die in De-
mut dafür geöffnet sind. 

Seine einfachen Be-
lehrungen, bei gleichzeiti-
ger Aufnahme der göttlichen 
Heilkraft, führten viele Men-
schen zur Gesundheit. Da-
bei wirkte er wie ein Trans-
formator für diese Kraft und 
leitete sie weiter. Er betonte 
dabei immer wieder: »Nicht 
ich heile, sondern es führt 
die Menschen nur zu ihrem 
Heil.«

Die regelmäßige Aufnah-
me der göttlichen Kraft war 
für Bruno Gröning eine der 
wichtigsten Voraussetzungen, 
um auf geistigem Weg eine 
Heilung erleben zu können. 
So erklärte er: »Jeder dieser 
abgebauten (kranken) Kör-
per weist einen großen Ener-
giemangel auf. Je größer der 
Verlust an Energien ist, desto 
länger oder öfter bedarf es ei-
ner Wiederaufladung, bis der 
Körper so viel an Energien 
aufweist, daß er wieder ein-
satzfähig ist.«

Krankheit ist also in ers-
ter Linie Energiemangel. Un-
sere heutige Lebensweise ist 
daher geradezu auf Krank-

Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr von 9 - 18 Uhr
Samstag von 9 - 13 Uhr

Heilbronner Weg 5 
74360 Ilsfeld-Wüstenhausen 
(Ortsausgang Richtung Ilsfeld) 
Tel.: 0 70 62 / 6 12 09

www.foell-biohof.de

weil‘s schmeckt 
und frisch ist! 

f
Online-Shop

RM Heilpraktikerschule &
Naturheilkundliches Seminarzentrum

kein rollierendes System  gleicher Anfang für alle*

2-jährige Heilpraktiker-Ausbildung 

Renate Merkle Heilpraktikerin und Schulleiterin

Raiffeisenstr. 11 74360 Ilsfeld * 
Tel. 07143/409576  Fax 07143/960380*

        Infos unter: www.naturheilpraxis-merkle.com

Dorn-Breuss-Kurs am
Sa. 23.02.19 und So. 24.02.19

laufend Kurse, Seminare, Workshops

TRADITIONELL ODER 
MODERN?

Bestattungskultur hat 
viele Facetten.

ÖHRINGEN TEL. 07941-91 91 0        KÜNZELSAU TEL. 07940-55 4 33
www.dorn-bestattungen.de
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heit ausgerichtet! Die bestän-
dige innere Unruhe, die Rast- 
und Ziellosigkeit, man könnte 
auch sagen: die Gottlosigkeit, 
all dies führt unweigerlich 
zum Verlust von Lebens-
energie und gesunder innerer 
Ordnung. Unser »gottloses« 
Leben erschafft erst all die 
Krankheiten, die dann durch 
»die neuen Götter in Weiß« 
wieder behoben werden sol-
len. Ein echter Teufelskreis! 

Dabei ist es im Grun-
de ganz einfach, sich an den 
»göttlichen Heilstrom« an-
zuschließen. Wir müssen nur 
eine entspannte Haltung ein-
nehmen und uns demütig da-
für öffnen. Und wir müs-
sen zur Ruhe kommen, denn 
»nur in der Ruhe liegt die 
Kraft«. Der göttliche Heil-
strom sucht dann ganz von 
selbst die Stellen auf, an de-
nen er wirken muß. Mit der 
rechten Einstellung und dem 
rechten Glauben ist also jede 
Form von Heilung möglich.

Bruno Grönings Leh-
re ist einfach und für jeden 
Menschen umsetzbar. Doch 
wie überall in unserer ver-
kopften, verstandesdominier-
ten Welt ist das Einfache für 

uns Menschen inzwischen 
zum Schwierigsten geworden 
– denn wir haben es verlernt, 
zu glauben, uns vertrauend 
zu öffnen und demütig zu 
empfangen.

Berufung und Tod

Nach mehreren Gerichts-
verfahren wurde Bruno Grö-
ning letztlich von der Jus-
tiz »unschädlich« gemacht. 
Es wurde ihm jede Wirkungs-
möglichkeit entzogen. Und das 
obwohl Ministerpräsident Er-
hard gefordert hatte, daß eine 
solch »exzeptionelle Erschei-
nung« wie Gröning nicht an 
Paragraphen scheitern dürfe.  

Offiziell starb Bruno 
Gröning am 26. Januar 1959 
in Paris an Magenkrebs – der 
behandelnde Arzt jedoch be-
stätigte, derartige innere Ver-
brennungen niemals zuvor 
gesehen zu haben. Als Folge 
der jahrelangen Nachstellun-
gen und dem Heilverbot ge-
schah etwas, was vielen be-
rufenen Geistern geschieht: 
Da Bruno Gröning die hohen 
Energien, die beständig in ihn 
flossen, nicht mehr weiterge-

ben durfte, begann sein Kör-
per innerlich zu verbrennen. 
Man könnte auch sagen: er 
begann sich aufzulösen. 

Und so wurde wie-
der einmal ein Helfer für die 
Menschheit frühzeitig abbe-
rufen, weil die Erdenmen-
schen das, was ihnen »von 
oben« geschenkt wurde, nicht 
annehmen wollten. 

Bruno Gröning heute

Bruno Gröning woll-
te nie im Mittelpunkt stehen. 
Er wurde durch die Medien 
in diese Rolle gedrängt. Daß 
es dennoch Menschen gab, 
die mit Bruno Gröning ei-
nen Personenkult betrieben 
haben und es vielleicht heute 
noch tun, ist typisch für unse-
re Verstandeswelt. Auch daß 
manch einer versuchte, aus 
seinen Fähigkeiten Kapital zu 
schlagen, verwundert kaum. 
Bruno Gröning selbst hat es 
stets abgelehnt, für seine Ar-
beit Geld zu nehmen. Er sah 
in seinem Wirken eine »freie 
Liebestätigkeit«. 

Bis heute gibt es weltweit 
Gruppen, die Bruno Grönings 

Lehren bewahren und weiter-
tragen. Unter anderem trifft 
man sich zur »gemeinsamen 
Kraftaufnahme« oder zum Ge-
dankenaustausch. Ob nun die 
Bruno Gröning Freundeskrei-
se, unabhängige Informations-
kreise oder medizinisch-wis-
senschaftliche Fachgruppen, 
vielen ist der Wunderheiler 
zum Vorbild für ihr Erdenda-
sein geworden. 

Der Regisseur und Schau-
spieler Thomas Busse hat sich 
mit dem »Phänomen Bruno 
Gröning« fast drei Jahrzehn-
te lang beschäftigt und einen 
dreiteiligen, gleichnamigen 
Dokumentarfilm über ihn ge-
dreht. In der zehnjährigen Re-
cherche für den Film hat er 
fast 100 Zeitzeugen interviewt 
und zahllose Dokumente ge-
sichtet. Daher sei all jenen, die 
sich näher mit dem Thema be-
schäftigen wollen, dieser Film 
empfohlen. Er ist beim Grete 
Häusler Verlag (www.gh-ver-
lag.de) erhältlich und wird von 
den Bruno-Gröning-Freun-
deskreisen regelmäßig in klei-
neren Kinos kostenlos gezeigt.
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So außergewöhnlich wie 
diese Yogaform ist auch 

die Insel Pellworm, die durch 
ihre ursprüngliche Natur und 
ihre achtsamen Bewohner in-
spiriert, mehr auf das Herz zu 
hören. 

Die neue Nordsee 
Lodge, die am 12. Oktober 
2018 eröffnet wurde, ist dabei 
der ideale Ort für die Naam 
Yoga Therapeutin Christina 
Rau. Bei der Vitalitätswoche 
des Hotels vom 09.03.-16.03. 
2019 lädt die Heilbronnerin 
zu einer harmonischen Reise 
ins Ich ein. Ziel ist, das Leben 
aus dem Herzen statt aus dem 
Kopf aufzufrischen. 

Nordseeinsel  
Pellworm – ein ganz 
besonderer Ort

»Schon am Fähranle-
ger auf Nordstrand beginnt 
die Uhr anders zu ticken«, 
schwärmt Christina Rau. Sie 
ist von dieser Insel schon seit 
mehreren Jahren fasziniert. 
»Pellworm inspiriert einer-
seits durch die Weite, Ur-
sprünglichkeit und Stille, an-

dererseits aber auch durch 
das beeindruckende Spiel der 
Wolken und des Lichts. Hier 
ist Zeit, um über sein Leben 
nachzudenken.«

So kam die ausgebildete 
Naam Yoga-Therapeutin nach 
den Lehren von Gründer Dr. 
Joseph Michael Levry auf die 
Idee, gemeinsam mit Annika 
Levsen, Gastgeberin der neu-
en Nordsee Lodge an der Al-
ten Kirche, eine Vitalitätswo-
che zu starten. »Warum Naam 
Yoga? Weil es zur Insel paßt. 
Beide haben das Ursprüngli-
che gemeinsam – beide vereint 
das Herz«, so die gebürtige 
Pellwormerin Annika Levsen. 

Die Nordsee Lodge

Authentisch, boden-
ständig und ungezwungen 
– so wie die Insel Pellworm 
selbst – sind auch die Gastge-
ber Annika Levsen und Ove 
Jensen mit ihren zwei Kin-
dern. Der Familienbetrieb in 
fünfter Generation im Alten 
Kirchspielkrug wurde auf ei-
nen Ganzjahresbetrieb er-
weitert. Neben dem Restau-
rantbetrieb stehen jetzt 22 
elektrosmogfreie Nichtrau-
cherzimmer im klaren nordi-
schen Stil, überwiegend mit 
Balkon im neuen Anbau zur 
Verfügung. 

Der neue Wellnessbereich 
auf 200 Quadratmetern emp-
fängt mit klassischer finnischer 
Sauna, Dampfbad und Biosau-
na sowie einem Raum für Ent-
spannung, Massagen und Yo-
gaeinheiten. Ladestationen für 
E-Cars und E-Bikes gehö-
ren ebenso zum Angebot wie 
Fahrräder mit herkömmlichem 
Antrieb sowie eine ganzjährige 
Küche mit regionalen und sai-
sonalen Produkten (à la carte 
oder auf Halbpension-Basis).

Weitere Information

Die Vitalitätswoche im 
März ist ab 539 Euro pro Per-
son im Doppelzimmer (779 € 
im EZ) mit sieben Übernach-
tungen, Halbpension, einer 
Flasche Mineralwasser bei An-
reise und der freien Nutzung 
des Wellnessbereiches sowie 
190 Euro pro Person für den 
Naam Yoga-Kurs buchbar. Die 
Maximalteilnehmerzahl beträgt 
zehn Personen.
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	 Buchungen 

per Email an info@nordseelodge.de  

oder telefonisch unter 

+49 (0)4844-78941-00

Naam ist der Urklang, die Energie, die alles zusammenhält. Naam ist der Ursprung jeder Schöp-
fung. So ist Naam Yoga anders als herkömmliches Yoga – Kopfstände oder extreme Verbiegun-
gen braucht es nicht. Es ist wie eine spirituelle Form von Medizin, die das Leben in positiver 
Weise verändert. Tauchen Sie ein in die Welt heilender Klänge, lernen Sie Techniken der bewuß-
ten Atmung kennen, und erfahren Sie die wundersame Kraft von Mantras und Mudras (Hand- 
und Fingerhaltungen) zur Stärkung Ihrer Lebenskraft und Aktivierung Ihrer Selbstheilungskräfte.

Insel Pellworm – Wo die Uhren anders ticken!
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Lieber Herr Dörner, für einen 
Menschen, der offiziell seit 14 
Jahren im Ruhestand ist, sind 
sie sehr aktiv. Ob Kommunal-
politik oder Vorlesungen an 
der Universität, Ihr Pensum ist 
beachtlich. Was treibt Sie an?

Heiner Dörner
Zwei Ereignisse sind dafür 
wohl bestimmend. Als Abitu-
rient am Robert Mayer Gym-
nasium von Heilbronn, 1959, 
wollte ich die Welt verändern, 
Einfluß nehmen auf die Ge-
staltung der Gesellschaft. Ei-
nen ersten Dämpfer erhielt 
ich allerdings, als mein Va-
ter mich veranlaßte, vor dem 
Studium die Arbeitswelt zu 
erleben, nämlich eine Leh-
re als Mechaniker zu absol-
vieren. Der Sprung von der 
theoretischen Schule in die 
Realität der Arbeitswelt war 
für mich mehr als ernüch-
ternd. Am Ende meiner aka-
demischen Ausbildung kam 
ich Anfang der 70er Jahre 
über ein ‚Grünes Problem‘ 
in Heilbronn zur Kommu-

nalpolitik, neben meiner nun 
beruflichen Tätigkeit am Ins-
titut für Flugzeugbau an der 
TH/Universität Stuttgart. 

Die damals über 
100-jährigen Bäume des alten 
Stadtgartens sollten der Tief-
garage Harmonie geopfert 
werden. Mit Gleichgesinnten 
zettelte ich das 1. Bürgerbe-
gehren mit Bürgerentscheid 
in Baden-Württemberg ge-
mäß der Gemeindeordnung 
an. Wir sammelten mehr als 
die notwendigen 10.000 Un-
terschriften in Heilbronn, 
und der Gemeinderat mußte 
eine Abstimmung über dieses 
Thema durchführen. Wir be-
kamen damals das notwendi-
ge 50%ige Beteiligungsquo-
rum allerdings nicht zusam-
men. 

Die für die Veranstal-
tungshalle Harmonie not-
wendige Garage wurde ge-
baut. Heute noch haftet mir 
der Vorwurf an, ich sei ein 
Tiefgaragen-Gegner gewe-
sen. Das stimmt nicht. Unser 

Hat die Menschheit eine Zukunft? – Interview mit dem Wind-
energie-Wissenschaftler und Kommunalpolitiker Heiner Dörner

Heiner Dörner (Jahrgang 1940) studierte Luftfahrttechnik. Von 1968 bis Ende 2004 war 
er Wissenschaftlicher Assistent und Dozent am Institut für Flugzeugbau (IFB) der Uni-
versität Stuttgart. Ab 1971 hielt er eigene Vorlesungen im Studiengang Luft- und Raum-
fahrttechnik, 1991–2000 auch an der Fachhochschule für Technik Esslingen (FHTE) 
über Windkraftanlagen. Neben vielen anderen Energiethemen liegt ihm die Geschich-
te der Windkraft besonders am Herzen. Zudem ist Heiner Dörner seit nahezu 50 Jah-
ren Kommunalpolitiker bei den Freien Wählern Heilbronn und setzt sich auch für 
den Erhalt der Natur ein. Im Jahr 2001 erhielt Heiner Dörner für sein gesellschaftspo-
litisches Engagement in der Kommunalpolitik und für die Windenergienutzung das 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland.
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Gegenvorschlag war damals, 
die Tiefgarage unter der Allee 
zu errichten und den Park zu 
belassen. Heute, nach mehr 
als 40 Jahren, wird der Stadt-
garten im Zuge des Hotel-
neubaues wieder umgebaut, 
und es müssen schon wieder 
alte Bäume fallen. 

Als studierter Luftfahrt-
techniker kam ich 1972, es 
war das Jahr der 1. Energie-
krise, über meinen akademi-
schen Lehrer am Institut für 
Flugzeugbau, Professor Ul-
rich Hütter, zur Windener-
gie. Alles was ich heute noch 
an der Universität darüber 
in der Lehre den Studieren-
den vermittle, hat er mir bei-
gebracht. Heute, mit 78, hält 
mich das Arbeiten mit jungen 
Menschen, so meine ich, auch 
jung und fit.

In der Kommunalpoli-
tik und auf dem Gebiet der 
Windenergie war ich in Heil-
bronn also so etwas wie der 
erste Grüne, noch bevor es 
diese Partei gab.

Durch den Wahlerfolg der Frei-
en Wähler in Bayern ist die 
»parteilose Politik« im Auf-
wind. Daher die Frage: Müß-
ten wir, angesichts der globa-
len Probleme, nicht endlich 
politisch alle an einem Strang 
ziehen. Denn es ist doch gro-
tesk, daß man gute Ideen an-
derer Parteien per se ablehnen 
»muß«, nur weil sie nicht aus 
dem eigenen Lager kommen. 
Wäre es nicht sinnvoller, The-
men statt Ideologien in den 
Mittelpunkt zu stellen? Ist also 
nicht längst Zeit für eine über-
parteiliche Politik?

Heiner Dörner
Herr Hoppe, Sie treffen den 
Nagel auf den Kopf. Es gilt, 
nur Sachprobleme in unserer 
heutigen komplexen Welt zu 
lösen, ohne Ideologie. An der 
Basis der Gesellschaft sind 
diese Themen und Probleme 
in den einzelnen überschau-
baren Bereichen, den Kom-
munen, Landkreisen und Re-
gionen durchaus unterschied-

lich. Dazu braucht es kei-
ne Parteipolitik. Es gibt z.B. 
keine ‚roten oder schwarzen 
oder grünen‘ Straßen, son-
dern nur notwendige oder 
nicht notwendige Straßen. 

Als Kommunalpolitiker, 
seit 1971 im Gemeinderat der 
Stadt Heilbronn, habe ich 
immer genau so gehandelt. 
Im Mai 2019 werde ich mich 
wohl, dann zum 10. Male, 
den Bürgern von Heilbronn 
zur Wahl stellen, als Freier 
Wähler, ohne Parteibuch, nur 
mit einfachem Sachverstand 
ausgestattet. Der Wähler soll 
entscheiden, ob er mich dann 
wieder ‚haben‘ will. Meine 
liebe Frau Ute ist allerdings 
dagegen. 

Global betrachtet braucht 
die Lösung der weltumspan-
nenden Probleme noch weni-
ger eine Ideologie. Überbevöl-
kerung, Hunger, Klimawan-
del, Umweltverschmutzung 
durch Mobilität oder das Pro-
blem Plastik-Müll sind echte 
Herausforderungen, die einer 
schnellstmöglichen weltum-
spannenden Lösung bedürfen.

Sie haben mehrfach ange-
mahnt, daß sich vor allem Wis-
senschaftler mehr in die Poli-
tik einmischen müßten. Denn 
unseren Regierungen fehlen im 
wahrsten Sinne des Wortes die 
»Sachverständigen«. Da ist ein 
Minister einmal für Wirtschaft 
und dann plötzlich für Umwelt 
zuständig, oftmals Themen, 
von denen er nicht wirklich 
viel Ahnung hat. Warum enga-
gieren sich die Wissenschaftler 
nicht mehr?

Heiner Dörner
Ich kann nur hoffen, daß Mi-
nister mit einem plötzlich 
ganz anderen Geschäftsbe-
reich wenigsten einen guten 
Mitarbeiterstab haben. Das 
ist leider aber auch nicht der 
Fall. In diesem Zusammen-
hang fordere ich seit meinem 
Berufsbeginn die Studen-
ten und mir bekannte Wis-
senschaftler auf, sich mehr in 
der Politik zu engagieren und 
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Horkheimer Str. 1-3 · 74223 Flein · Tel. 07131 252809

•	 große Weinauswahl 
 regionaler, überregionaler 
 und internationaler Weingüter 
•	 Mineral- und Heilwasser
•	 Sekt und Spirituosen
•	 Saft und Bier
•	 Essig und Öl
•	 Präsente

•	 Käsetheke mit 
 saisonalen Spezialitäten
•	 täglich frisches Brot
•	 Obst und Gemüse
•	 Müsli, Nudeln
•		Tee, Kaffee
•	 Milch, Joghurt
•		Kosmetikprodukte

www.armbruster-getraenke.de · info@armbruster-getraenke.de

Genießen 
Sie die 
Vielfalt!

Markus Schmidt      
Geislinger Str.30 • 74542 Braunsbach

Tel.: 07906 / 940 87 -00 • Fax 07906 / 940 87 -10
mail@energetic-sonne.de • www.energetic-sonne.de

Haustechnikplanung
Solaranlagen (thermisch)
Photovoltaikanlagen (Solarstrom mit Akkubetrieb)
Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung
Endoskopie, Blower-Door-Test
Thermografi e, Qualitätssicherung
Planung, Beratung+ Vertrieb von Solartechnik
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sich nicht nur in ihrem Elfen-
beinturm der Wissenschaft 
zu verstecken. Meine Aussa-
ge dazu war immer: »Die Po-
litik kann man schon lange 
nicht mehr den (Partei-)Poli-
tikern überlassen«. 

Leider gibt es hier aber 
Wissenschaftler, die gegen ih-
ren erworbenen Sachverstand 
handeln. Viele Gutachten 
sind heute »Schlechtachten«, 
die nur die parteipolitisch ge-
wünschten Ergebnisse bein-
halten und den wissenschaft-
lich erworbenen Sachver-
stand außen vorlassen.

Im Beruf habe ich rund 
1000 angehenden Diplom-
ingenieuren eine schriftli-
che Prüfung auf dem Gebiet 
der Regenerativen Energien 
abgenommen. Parallel dazu 
habe ich ein zweites Feld be-
ackert, die Kommunalpolitik. 
Das kostet allerdings Zeit, 
Energie und viel Durchhalte-
vermögen. 

Als unsere Bundes-
kanzlerin Frau Merkel erst-
mals gewählt wurde, war ich 
so hoffnungsvoll. Endlich 
eine Physikerin als Entschei-
dungsträgerin. Meine Enttäu-
schung über ihr jahrelanges 
Handeln ist grenzenlos, z.B. 
aktuell auf dem Gebiet des 
betrügerischen Agierens der 
Automobil-Industrie und der 
neu angezettelten Manipula-
tion bei den Abgas-Grenz-
werten.

Ihr Steckenpferd ist seit Jahr-
zehnten die Windkraft. Die-
se ist ja heute nicht mehr un-
umstritten. Vor allem Natur-
schützer machen mobil, weil 
zum einen das Landschafts-
bild »verschandelt« wird und 
zum anderen die fehlende Ef-
fizienz vieler Anlagen kritisiert 
wird. Was läuft bei der Wind-
kraft gut, und was könnte man 
verbessern?

Heiner Dörner
Unsere heutige Gesellschaft 
handelt nach dem Motto: 
»Ich will Alles haben und 
zwar sofort«. Ein früher po-

pulärer Schlager arbeitete ge-
nau mit diesem Text. Alles 
haben, aber Nichts dafür ge-
ben, nicht einmal ein verän-
dertes Landschaftsbild. 

Ex-Ministerpräsident 
Teufel von BW kreierte einst 
das Schlagwort von der Ver-
spargelung der Landschaft. 
Heute werden immer noch, 
ich sage zumeist scheinhei-
lig, Argumente zur Ver-
hinderung von Windanla-
gen vorgebracht. Der Rote 
Milan oder Fledermäu-
se sind durchaus schützens-
wert. Aber 10 Millionen to-
ter Vögel, vom Raubvogel 
über Krähen, Möwen, Sing-
vögel, Spatzen jedes Jahr 
in Deutschland, erschlagen 
durch den Automobilver-
kehr, werden widerspruchs-
los hingenommen. Wo bleibt 
die Abwägung, die Relativie-
rung? Was ist die Alternati-
ve?

Verstrahlte Gebiete wie 
in Fukushima? Oder eine 
weitere Steigerung des CO2-
Gehaltes in der Luft durch 
Kohlekraftwerke, betrieben 
mit billiger Kohle aus Süd-
amerika, aus Kolumbien? 

Die Windenergie ist 
nicht der Allerheilsbrin-
ger. Nutzung der Solarener-
gie und der Reste-Biomasse 
zusammen bringen eine Lö-
sung der Energieproblema-
tik. Aber bitte keine Biomas-
se-Plantagen als Monokultu-
ren. Die sind eigentlich ein 
Verbrechen an der Mensch-
heit im Hinblick auf die Nut-
zung der Böden für die Nah-
rungsmittel-Erzeugung, für 
bald 8 bis 10 Milliarden Men-
schen auf unserem Globus. 
Jedes Jahr sind wir 80 Milli-
onen Menschen mehr, eine 
ganze Bunderepublik. 

Noch in der Mitte die-
ses Jahrhunderts wird die 
Überbevölkerung, neben 
der Trinkwasserversorgung, 
das Hauptproblem unserer 
Weltgesellschaft sein. Wel-
cher Wissenschaftler glaubt 
an ein unbegrenztes Wachs-

tum? Für mich ist der weite-
re Ausbau der Windenergie, 
auch ‚offshore‘, unabdingbar, 
sowie ein neues, zu ertragen-
des Landschaftsbild.

Auf Ihrer Internetseite schrei-
ben Sie: »Die Elektromobilität 
ist tot«. Während derzeit mas-
siv gegen den Diesel vorge-
gangen wird, haben zahlreiche 
Autokonzerne entschieden, 
vermehrt  Elektrofahrzeuge auf 
den Markt zu bringen. Warum 
hat der Elektromotor - Ihrer 
Ansicht nach - keine Zukunft, 
und was wäre die Alternative?

Heiner Dörner
Der Elektromotor, das elek-
trische Fahren, hat durch-
aus eine Zukunft, aber nicht 
mit dem heutigen Speicher-
System der Batterien. Die 
heutigen kohlenstoffhalti-
gen Treibstoffe für Verbren-
nungsmotoren haben eine 
Energiedichte von rund 10 
gegenüber den modernsten 
Lithium-Ionen-Batterien. 

Anders gesprochen, für 
die Reichweite von 100 km 
eines rein batterie-elektrisch 
betriebenen Kfz muß ich für 
ca. 10 KWh ca. 80 - 100 kg 
Batteriemasse einsetzen. Eine 
Batterie für eine Reichwei-
te von 500 km, was Autofir-
men vorgaukeln, wird also 
die Batterie-Masse von 400 - 
500 kg haben, also eine halbe 
Tonne. Ist das Effizienz, res-
sourcenschonend? Als ‚sin-
gle-user‘ eines solchen Ge-
fährts fahren dann immer 5 
erwachsene, unsichtbare Per-
sonen in meinem Auto mit. 
Und das physikalische/che-
mische Periodensystem der 
Elemente verspricht kaum 
eine Steigerung der Energie-
dichte von Batterien.

Ein anzustrebendes Sys-
tem ist die Brennstoffzelle, 
zur Stromerzeugung ange-
trieben mit Wasserstoff. Die-
ser wird energetisch erzeugt 
aus den regenerativen Ener-
giequellen Sonne und Wind. 
Sogar Verbrennungsmotoren, 
direkt betrieben mit Wasser-

stoff, sind weiter denkbar. 
Dazu gibt es seit Jahren Lö-
sungen. Die Einwände: zu 
teuer, zu gefährlich lasse ich 
nicht gelten. Technisch sind 
hier alle vorgebrachten Pro-
blempunkte mit dem Einsatz 
von ‚Gehirnschmalz‘ zu lö-
sen.

Generell: Wir müssen 
wegkommen vom offenen 
thermodynamischen Pro-
zeß der Verbrennung koh-
lenstoffhaltiger Energieträger 
mit dem Haupt-Endprodukt 
CO2. Dieser offene Prozeß 
läuft nur bis zum Verbrauch 
aller Reserven der in Jahr-
millionen entstandenen koh-
lenstoffhaltigen Energieträ-
ger wie Erdöl oder Erdgas. 
Nur der Wasserstoffkreislauf 
ist ein geschlossener thermo-
dynamischer Kreislauf. Aus 
Wasser und Energie werden 
die Gase Wasserstoff und 
Sauerstoff durch den Einsatz 
regenerativer Energien. Bei 
der Verbrennung, ob kalt zu 
Strom oder direkt heiß in ei-
nem Motor, entsteht das Pro-
dukt Wasser. Das ist die Zu-
kunft. Ein unendlicher, ge-
schlossener Kreislauf.

Apropos Zukunft! Von Ihnen 
stammt die Aussage: »Es gab 
auf unserer Welt noch nie ein 
Lebewesen, das so gezielt an 
seiner eigenen Ausrottung ge-
arbeitet hat wie das Lebe-
wesen, das sich »Mensch« 
nennt.« Das klingt nicht sehr 
optimistisch und erinnert an 
das Buch von Harald Lesch 
»Die Menschheit schafft sich 
ab«. Wie sehen Sie die globa-
le Entwicklung im 21. Jahrhun-
dert? Und was müßte gesche-
hen, damit wir die Kurve be-
kommen? 

Heiner Dörner
Gegenfrage: Hat die Mensch-
heit aus der Geschichte jemals 
etwas gelernt? Zugegeben, ich 
bin hier relativ pessimistisch. 
Ich sage voraus: Noch in die-
sem Jahrhundert wird sich die 
Zukunft der Menschheit ge-
nerell entscheiden. 



Es gibt kein unendli-
ches Wachstum. Wer sich mit 
der Geschichte der Osterinsel 
und anderer isolierter Insel-
gruppen befaßt hat, wird er-
kennen, daß wir heute ähnli-
che Verhältnisse haben. Nicht 
auf dem engen Raum, wie auf 
diesem lange von der übrigen 
Welt abgeschotteten Archi-
pel, sondern nun global. Un-
sere Erde ist quasi eine globa-
le Osterinsel. 

Wer die menschliche 
Vergangenheit betrachtet, 
wird erkennen - wenn wir so 
weitermachen -, daß es keine 
größeren Veränderungen der 
wirtschaftlichen, sozialen und 
physikalischen Zustände ge-
ben wird. Deshalb wird etwas 
geschehen, eine natürliche, 
eine katastrophale oder eine 
politische Korrektur. Die po-
litische Korrektur kann nur 
im Einklang mit Wertvorstel-
lungen erfolgen. Unsere ethi-
schen Wertvorstellungen blei-
ben davon nicht unberührt. 
Was wir nicht im Einklang 
mit unseren menschlichen 
Werten tun, erledigt die Na-
tur ohne Rücksicht auf unsere 
Wertvorstellungen. 

So sehe ich den Ver-
lauf: Bevölkerungszahl, In-
dustrieproduktion und Nah-
rungsmittelerzeugung stei-
gen weiter exponentiell, bis 
die schwindenden Rohstoff-
vorräte (Erdöl, Gas usw.) 
zum Zusammenbruch des in-
dustriellen Wachstums füh-
ren. Trotzdem noch eine Zeit 
lang weiter steigende Weltbe-
völkerung mit Folgen weite-
rer CO2-Umweltverschmut-
zung, mit Temperaturanstieg 
in der Atmosphäre. Sinkende 
Nahrungsmittelversorgung 
und Ausfall medizinischer 
Fürsorge führen letztlich zum 
zeitlich verzögerten Weltbe-
völkerungsrückgang.

Vorausschauende Welt-
politiker finden kein Ge-
hör: 2005, Tony Blair vor der 
UNO: Kein Land ist bereit, 
sein Wachstum und den Kon-
sum angesichts eines langfris-
tigen Umweltproblems zu be-
schneiden. 

September 2009, Ex-
Präsident der Malediven, 
Mohamed Nasheed vor der 
UNO: Das 21. Jahrhundert 
wird einmal in das »Zeital-
ter der Dummheit« einge-

hen. »Seid bitte nicht blöd«. 
Es geht nicht um Technologi-
en, es geht um den politischen 
Willen. 

Januar 2011, Ban Ki-
Moon, UNO-Generalsekre-
tär, in Davos, auf dem Welt-
wirtschaftsgipfel: Das derzei-
tige Welt-Wirtschaftssystem 
ist ein globaler Selbstmord-
pakt. Ohne Reform wird es 
eine Katastrophe geben.

Und zuletzt: Neujahrs-
botschaft 2018, UN-General-
sekretär António Guterres: 
Ich rufe Alarmstufe Rot für 
unsere Welt aus.

Mit meinen fast 50 Jah-
ren Berufstätigkeit auf dem 
Gebiet der Luft- und Raum-
fahrt stimme ich folgender 
Feststellung zu: Wir Men-
schen benehmen uns auf dem 
Weltraumschiff Erde wie an-
spruchsvolle Passagiere. Da-
bei sind wir längst alle in Ver-
antwortung stehende Besat-
zungsmitglieder. 

Und aus meiner fast 
ebenso langen Tätigkeit in der 
Politik teile ich die grandio-
se Aussage von Konfuzius: 
Wer die Zukunft vorhersagen 
will, muß die Vergangenheit 

betrachten. Wann lernt der 
Menschheit aus der Vergan-
genheit?

Persönlich habe ich, 
trotz meiner pessimistischen 
Grundhaltung, noch einen 
kleinen Funken Hoffnung. 
Ich stimme Martin Luther zu, 
dem man diesen Satz nach-
sagt: Wenn ich wüßte, daß 
morgen die Welt unterginge, 
würde ich heute noch ein Ap-
felbäumchen pflanzen.

Vielleicht finden sich 
doch noch weltweit Men-
schen mit dieser Einstellung 
zu einer neuen weltumspan-
nenden Gesellschaft zusam-
men.

Lieber Herr Dörner, wir danken 
Ihnen für das interessante Ge-
spräch.
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	 Das Interview führte: 
Michael Hoppe 

	 Weitere Infos 

www.heiner-doerner-windenergie.de 

www.heiner-doerner-kommunalpolitik.de 

www.zukunft-der-welt.de
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»Es wurden für das Projekt ca. 
1400 Ballen Stroh verbaut, wel-
ches als Abfallprodukt beim 
Getreideanbau anfällt.«, erzählt 
der Bauherr. »Vorwiegend be-
sonders stark gepreßtes Wei-
zen- und Roggenstroh. Die 
Strohballen sind dann ca. 18 kg 
schwer, und Mäuse und Un-
geziefer kommen nicht mehr 
hinein.« Auch Bedenken we-
gen Brandschutz oder Schim-
melbildung können entkräftet 
werden, da die Ummantelung 
mit Lehmputz und Kalkputz 
sowie Holz eine hohe Wider-
standsklasse aufweist.

An alles gedacht!

»Auch die ca. 8 km 
Stromkabel - schließlich ist 
auch noch eine Gewerbehal-
le mit dabei - sind baubio-
logisch unbedenklich einge-
baut. Da jedes Kabel mit ei-
ner Abschirmung versehen 
ist, können schädliche Ma-
gnetfelder vom Menschen 
ferngehalten werden.«

Die Wärme in diesem 
supergedämmten Gebäu-
de wird einerseits, wie in ei-
ner guten Jacke, lange gehal-
ten. Die frische Luft wird 
über eine Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung zuge-
führt. »So wohnt es sich wie 
auf einer grünen Wiese«, er-
klärt der Bauherr. Die Fami-
lie möchte nicht mehr ohne 
eine solche Anlage wohnen 
müssen. »Es ist einfach toll, 
immer genügend frische Luft 
zur Verfügung zu haben, 
egal ob mit geschlossenem 
oder mit geöffnetem Fens-
ter - ohne dabei ein schlech-
tes Gewissen haben zu müs-
sen, daß dabei Wärme ver-
schwendet würde.« 

Auch das warme Was-
ser zum Duschen und Baden 
wird vorwiegend aus einer 
solarthermischen Anlage ge-
wonnen. Und die Heizener-
gie für die Fußbodenheizung 
wird zum größten Teil aus 
dem Solarschichtenspeicher 
entnommen, welcher vom 
Solarkollektor selbst bei be-

wölktem Wetter noch ge-
speist wird. 

Das alles ist nur durch 
sorgsam geplante und abge-
stimmte Komponenten er-
möglicht worden. Selbst 
beim Stromverbrauch be-
dient sich die Baufamilie ei-
ner Solarstromanlage, welche 
in einen Akku-Stromspeicher 
einspeist. Damit eben auch 
nachts der Sonnenstrom zur 
Verfügung steht.

»Die nächste Ausbaustu-
fe werden drei Ladestationen 
für Elektrofahrzeuge sein.« 
Hierzu hat der Bauherr be-
reits zwei starke Kabel zur 
Straße hin verlegt, um die so-
lare Fahrzeugladung am Ko-
cher-Jagst Radweg anzubie-
ten. Die dritte Ladestation 
soll für die eigenen Elektro-
fahrzeuge dienen. 

»Das Geld, welches im 
Sommer durch eingespeis-
te Stromüberschüsse verdient 
wird, wird im Winter für Zu-
kauf von Strom aus dem öf-
fentlichen Netz wieder ausge-
geben.«, erläutert der gelernte 

Techniker Markus Schmidt. 
»Somit ist die Bilanz kosten-
neutral und ein Gewinn für 
die Umwelt. Ebenso funkti-
oniert das mit der Restwär-
me, welche durch eine CO²-
neutrale Pelletheizung rea-
lisiert wurde. In den Win-
termonaten, bei denen die 
solaren Gewinne zu gering 
sind, speist die Pelletheizung 
Wärme nach.«

Nur der Schornsteinfe-
ger betrachtet das ökologi-
sche Passivhaus mit einem la-
chenden und einem weinen-
den Auge. Denn er wird quasi 
arbeitslos. »Wenn die Anlage 
im Dezember und Januar nur 
1,5 t Pellets verbrannt hat, ist 
ja kaum Ruß im Kamin. Die 
Messung ergab einen Stau-
banteil von 0,011 g/m3 Ab-
gas. Der Grenzwert ist damit 
um fast 50 % unterschritten. 
Diese Staubmenge paßt unter 
meinen Fingernagel.«
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	 Weitere Infos 

www.energetic-sonne.de

Projekt Ökohaus – Nicht nur Stroh im Kopf,  
auch noch lange Leitung … aber geschirmt!

Familie Schmidt aus Braunsbach baut ein Wohn- und Geschäftshaus in Strohballenbau-
weise. Das neu erstellte Passivhaus war ein lang gehegter Traum von Markus Schmidt, 
der selbst Architekten und Bauherren berät und sich vorgenommen hat, ein wirklich 
ökologisches Haus zu bauen, das wenig Energie benötigt und diese auch noch selbst 
produziert. Gesund sollte es obendrein noch sein, daher mit Lehm verputzt und die 
Stromleitungen gegen Magnetfelder abgeschirmt.
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Was bewirken  
regelmäßige  
Saunabesuche? 

› Training für Herz & Kreislauf
› Entspannung die Muskulatur
› Anregung des Stoffwechsels
› Verbesserung der Durchblu-
tung der Schleimhäute
› Stärkung des Immunsystems 
› Geringere Infektanfälligkeit
› Erweiterung die Bronchien
› Training für die Elastizität 
der Blutgefäße
› Reinigung des Körpers von 
Schwermetallen
› Heiße Sommertage werden 
besser vertragen

Welche Arten von 
Sauna sind die  
beliebtesten?

1. Die finnische Sauna - 
Ca. 90° Grad, 
Luftfeuchtigkeit ca. 15%

Die finnische Sauna ist 
die klassische und wohl be-
kannteste Saunaform. Sie 
dient durch den Wechsel von 
Schwitzen und Abkühlen zur 
Steigerung der körpereige-
nen Abwehrkräfte. Ein Sau-
nagang sollte etwa 15 Minuten 
dauern - anschließend kühlt 
man sich mit kalten Brausen, 
im Winter auch im Freien ab.  

2. Die Bio-Sauna - 
Ca. 65° Grad, 
Luftfeuchtigkeit ca. 30%

Die Bio-Sauna ist viel 
schonender für den Kreislauf 

als ihre heißeren Verwandten, 
so daß sie vor allem für Sau-
nierende mit entsprechenden 
Problemen oder für die, die 
zum ersten Mal in eine Sauna 
gehen, geeignet ist. Aufgrund 
der geringeren Wärme werden 
hier keine Aufgüsse gemacht. 
Die Aufenthaltsdauer darf, je 
nach Lust und Befinden, we-
gen der niederen Temperatu-
ren länger als 15 Minuten sein.  

3. Das Dampfbad - 
Ca. 42° Grad, 
Luftfeuchtigkeit 80 - 100%

Am meisten verbrei-
tet ist das Römische Dampf-
bad, auch Caldarium genannt. 
Durch heißen Wasserdampf 
wird die Raumtemperatur auf-
geheizt. Dies wirkt entspan-
nend für die Muskulatur und 
öffnet die Poren. Durch die 
hohe Luftfeuchtigkeit eignet 
sich ein Dampfbad auch her-
vorragend zur Körperreini-
gung mit diversen Peelings. 

Die Medisol Sauna  
in Niedernhall

Die Erholung steht hier 
absolut im Vordergrund. 
Denn es ist sehr wichtig, auch 
mal zur Ruhe kommen zu 
können. Einmal nicht getrie-
ben zu werden von Streß und 
Hektik und dem Zwang, ir-
gendwas tun zu müssen. 

Die Aufgüsse werden 
stündlich zelebriert und je 
nach Teilnehmern gestaltet. 
Mal witzig oder auch mal sehr 

ruhig. In anderen Ländern 
wird die Sauna meist als Treff-
punkt zu Gesprächen oder so-
gar zu geschäftlichen Bespre-
chungen genutzt: die absolu-
te Stille in den Schwitzkabi-
nen ist eigentlich ein deutsches 
Phänomen. Also versucht die 
Medisol Sauna den Bedürf-
nissen ihrer Gäste entgegen-
zukommen, indem Gespräche 
in den Schwitzhütten möglich 
sind, solange sich niemand ge-
stört fühlt.

Die vielen Stammgäs-
te kennen sich oft schon jah-
relang und wählen meist an 
festen Tagen den Treffpunkt 
Sauna, um auch ein kleines 
Schwätzchen zu halten. Durch 
die angeschlossene Physikali-
sche Therapie Praxis läßt sich 
nach einer Terminvereinba-
rung der Saunabesuch auch 
mit einer Massage abrunden.

Wichtig ist nicht, wie sehr Sie schwitzen,  
sondern wie wohl Sie sich fühlen

Nicht nur die Skandinavier saunieren. Auch hierzulande ist der regelmäßige Saunagang für 
viele Menschen eine Selbstverständlichkeit. Ob nach dem Training oder zum Relaxen nach 
einer harten Arbeitswoche, der Begriff »Wellness« ist untrennbar mit der Sauna oder dem 
Dampfbad verbunden. Das Medisol in Niedernhall erklärt, worauf Saunierende achten sollten.

	 Weitere Informationen 
www.sauna-hohenlohe.de

Medisol
die Sauna mit 
Physikalische Therapie, Massage und Sauna 

www.sauna-hohenlohe.de
Brückenwiesenweg 29, 74676 Niedernhall 

Telefon 07940 981 558
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Herr Claßen, Sie sind ein so-
genannter Energie-Coach und 
bringen den Menschen bei, 
wie sie Energie einsparen und 
so nachhaltiger leben können. 
Wie sieht so eine Beratung in 
der Praxis aus?

Manfred Claßen
Am Anfang der Beratung 
steht immer die Analy-
se. Dazu bekommen meine 
Kunden ein Meßgerät ausge-
liehen, das kontinuierlich die 
Stromverbräuche des Haus-
halts registriert. Auf einem 
gut lesbaren 10« Farbdisplay 
werden wichtige Kenngrö-
ßen wie momentane Leistung 
(Kilowatt), Energieverbräu-
che (Kilowattstunden) pro 
Tag, Monat und Jahr hoch-
gerechnet sowie die Energie-
kosten angezeigt. Der Punkt 
mit den Energiekosten ist 
immens wichtig: wer spa-
ren möchte, muß Konsum 
und Kosten zeitlich mitein-
ander verbinden. Eine Ener-
giespar-Ampel zeigt in grün, 
gelb oder rot deutlich an, ob 
gerade sogenannte Strom-
fresser am Werk sind. Etwas 
darunter befindet sich ein 

Diagramm mit den Energie-
verbräuchen der letzten 24 
Stunden, der Verlaufskurve.

Meine Kunden sind be-
geistert: »Schon deshalb, weil 
der Eurobetrag gleich dort 
stand und die Energiespar-
Ampel auf Rot sprang, wur-
den wir zum Energiesparen 
angeregt, und in der Familie 
entstand ein richtiger Wett-
bewerb, wer als erster einen 
Energiefresser findet.« 

Die Analyse erstreckt 
sich über einen Zeitraum 
von etwas über einer Woche. 
Während dieser Woche wird 
auch aufgeschrieben, welche 
nennenswerten Geräte wann 
eingeschaltet wurden. Danach 
wird das Meßgerät an mich 
zurückgegeben. Der Lastver-
lauf, der in dem Meßgerät ge-
speichert wurde, läßt sich mit 
der entsprechenden Fach-
kenntnis lesen wie ein span-
nendes Buch. Anschließend 
verknüpfe ich Meßwerte und 
Aufschriebe und erstelle ei-
nen aussagekräftigen Energie-
bericht mit passenden Tipps 
zum Energiesparen, genau 
abgestimmt auf den jeweili-

gen Haushalt. Ebenfalls aus-
gewertet werden die Zeiten, 
in denen kein Gerät aktiv ein-
geschaltet wurde, z.B. nachts 
wenn alle schlafen. 

Der Bericht wird im 
Normalfall ressourcenscho-
nend per E-Mail versandt, 
kann aber auch per Post ge-
schickt oder vor Ort bespro-
chen werden. Wer noch mehr 
machen möchte, kann bei mir 
auch Vor-Ort-Beratung be-
kommen und an einem On-
line-Seminar zum Thema 
Energiesparen teilnehmen.

Ihr Konzept basiert darauf, 
Stromfresser im Haushalt auf-
zuspüren. Sind Ihre Kunden 
bereit, sich von energieinten-
siven, aber noch funktions-
tüchtigen Geräten zu trennen? 
Oder kann es im Einzelfall auch 
»nachhaltiger« sein, Geräte so 
lange als möglich zu nutzen?

Manfred Claßen
Wenn ein neues sparsameres 
Gerät in naher Zukunft die 
Anschaffungskosten wieder 
einspielt, sind meine Kunden 
auch bereit, sich von einem 
Gerät zu trennen. Mein Cash-

Back-Rechner hilft ihnen da-
bei zu ermitteln, ab wann sich 
eine Neuanschaffung lohnt.   

Für die Betrachtung der 
Nachhaltigkeit einer Maßnah-
me sollte immer der gesam-
te Lebenszyklus eines Gerätes 
angeschaut werden, also von 
der Erzeugung über den Be-
trieb bis zur Entsorgung. Mei-
ne Beratungen sind unabhän-
gig von Geräteherstellern, und 
es ist nicht in meinem Sinn, 
vorschnelle Gerätewechsel zu 
empfehlen. Nach meiner Er-
fahrung kann man schon sehr 
viel erreichen nur dadurch, auf 
welche Weise man seine Ge-
räte verwendet. Oft gibt es in 
Haushalten auch mehrere un-
terschiedliche Geräte für den-
selben Zweck. Z. B. können 
Sie heißes Wasser im Topf auf 
dem Herd erzeugen oder im 
Wasserkocher, um ein einfa-
ches Beispiel zu nennen. Oder 
Pommes Frites im Backofen 
oder in der Heißluftfritteuse. 
Der jeweilige Energieeinsatz 
ist dabei stark unterschiedlich. 

Gerade in der Industrie sind es 
ja oft die Energiekosten, die da-

Energiesparen leicht gemacht!

Manfred Claßen ist gelernter Energieanlagen-Elektroniker, Elektromeister und arbeitet seit 17 
Jahren in der Kundenberatung rund um Energie. Da er mit seinen eigenen Energieverbräu-
chen und Energiekosten nicht zufrieden war, beschloß er, diese nachhaltig zu reduzieren. Er 
entwickelte ein eigenes Meß- und Analysesystem, welches exakt aufzeigt, wie und wo Ener-
gie im Haushalt eingespart werden kann. Heute profitieren seine Kunden von dieser nach-
haltigen Lösung – der STROM SICHTBAR MACHEN-Methode sowie einem Förderprogramm!
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Zahn-Zusatzversicherung für Pflege und Vorsorge.

rüber entscheiden, welche Firma 
Marktführer ist, da sie neben gu-
ter Qualität auch einen günsti-
gen Preis bieten kann. Beraten 
Sie auch Firmen? Und falls ja, 
wie verläuft die Beratung dort?

Manfred Claßen
Genauer ausgedrückt, geht es 
bei den Industriekunden um 
Herstellungskosten pro Stück, 
wozu auch die Energiekosten 
gehören, die jedem einzelnen 
Stück aus dem Herstellungs-
prozeß exakt zugeordnet wer-
den können. Diese Kunden ha-
ben in der Regel eigene Ener-
giemanager, die einen Teil mei-
ner Arbeit mit abdecken. Mein 
Meßsystem ergänzt hier durch 

Energiemessungen an einzel-
nen Maschinen. Die Energie-
ampel wird dahingehend ein-
gesetzt, vor Überlastungen der 
Maschine zu warnen. Darüber 
hinaus biete ich Lastgangana-
lysen im Hinblick auf Energie-
einsparpotenziale.

Womit sollte der Einzelne be-
ginnen, wenn er ernsthaft Ener-
gie einsparen möchte? Und wie 
»teuer« ist Ihre Beratung?

Manfred Claßen
Für den Anfang empfehle ich 
ganz klar eine Analysewoche 
mit meinem Meßgerät. Das 
bringt erfahrungsgemäß bereits 
sehr gute Erkenntnisse, um 

Energie einsparen zu können 
und ist auch eine sehr gute Ba-
sis für alle folgenden Beratun-
gen. Diese Leistung gibt es für 
59,- € inklusive Energiebericht 
mit Tipps und Porto.

Von »teuer« kann man 
hier aber nun wirklich nicht 
sprechen. Wenn Sie beden-
ken, daß wir in meiner Familie 
mit der STROM SICHTBAR 
MACHEN-Methode und ei-
nem bewußteren Umgang mit 
Energie über die Hälfte unseres 
gesamten Strombedarfs nach-
haltig eingespart haben! Ich bin 
überzeugt, wenn wir uns jetzt 
nicht mit Energieeinsparungen 
beschäftigen, werden wir spä-

ter teuer dafür bezahlen müs-
sen. Die nachhaltigste kWh ist 
diejenige, die gar nicht erst ver-
braucht wird. Denn diese muß 
auch nicht erzeugt werden. In 
herkömmlichen Großkraft-
werken müssen ungefähr 3 
kWh Primärenergie eingesetzt 
werden, um ca. 1 kWh Strom 
aus der heimischen Steckdose 
zu bekommen.

Lachen ist wichtig. Es ist 
ein Zeichen unbeschwer-

ter Freude und – dem Volks-
mund nach – die beste Me-
dizin. Darüber hinaus ver-
mag ein gewinnendes Lä-
cheln auch so manche Tür zu 
öffnen. Gut, wer es hat. Und 
vorausschauend, wer es er-
hält! Denn ob ein Zahn krank 
wird, ist nicht nur Frage der 
Hygiene und Pflege, sondern 
auch der Zeit. Bereits ab dem 
20. Lebensjahr steigt das Ri-
siko für Zahnerkrankungen. 
Und wenn es erst einmal so 

weit gekommen ist, ist es für 
eine Versicherung zu spät: Sie 
erhalten keine Leistungen für 
bereits erkrankte oder in Be-
handlung befindliche Zähne.

Und auch, wer gewissen-
haft seine Zähne pflegt, kann 
nach einem Unfall mit hohen 
Eigenbeteiligungen konfron-
tiert werden. Ein Beispiel: Bei 
einer Radtour stürzt Vera S. 
und schlägt sich einen Zahn 
aus. Damit ihr Lachen auch in 
Zukunft strahlen kann, emp-
fiehlt der Zahnarzt ein Im-
plantat. Die Eigenbeteiligung 

dafür beträgt über 2.000 €, da 
die Krankenkasse nur einen 
Teil der Kosten übernimmt. 
Für die Familie von Vera S. ist 
das der Jahresurlaub, der da 
wegzubrechen droht.

Damit es so weit nicht 
kommt, ist eine Zahn-Zusatz-
versicherung essenziell. Die-
se kann vielleicht die Angst 
vor dem Zahnarzt nicht neh-
men, aber sie schützt vor ho-
hen Eigenbeteiligungen. Marc 
Küntzle empfiehlt die mehr-
fach ausgezeichnete DKV 
KombiMed Zahnfamilie, de-

ren zuverlässiger Schutz sich 
modular kombinieren läßt – 
von der kleinen Lösung bis 
zum 100%-Premiumschutz. 
»Sorgloser kann man vermut-
lich nicht zum Zahnarzt ge-
hen,« so der Experte, »als mit 
dem Wissen, daß die Eigenbe-
teiligung im besten Fall 0€ be-
trägt. Je früher Sie eine Zahn-
Zusatzversicherung abschlie-
ßen, desto besser. Denn wenn 
die Zähne noch gesund sind, 
ist das der beste Zeitpunkt«. 
Ein guter Rat, der nicht teu-
er ist. Auch weil die Beiträ-
ge für eine Versicherung, die 
man bereits in jungen Jahren 
abschließt, günstig sind.

	 Weitere Infos 

Manfred Claßen, Bachenauer Str. 2 

74254 Offenau, Tel. 07136-8302889 

Mobil 0176-81780166 

m.classen@stromsichtbarmachen.de 

www.stromsichtbarmachen.de 

	 Weitere Infos 

Versicherungsbüro Küntzle 

Geschäftsstelle der ERGO Beratung 

und Vertrieb AG 

Schieringerbrunnenstr. 15, 

74321 Bietigheim-Bissingen 

Tel 07142 359887-0, 

Fax 07142 359887-9 

marc.kuentzle@ergo.de 

www.ergo-kuentzle.de

Lachen ist gesund. Und Ihre Zähne?

Ihre Zähne. Ihr Lachen. 
Ihre Entscheidung.
Von der kleinen Lösung bis zum 
100 %-Premiumschutz. Jetzt die 
Zahnversicherung Ihrer Wahl genießen.

Schieringerbrunnenstr. 15, 74321 Bietigheim-BissingenTel 07142 359887-0, Fax 07142 359887-9marc.kuentzle@ergo.de
www.ergo-kuentzle.de

Versicherungsbüro
Marc Küntzle

Ich informiere Sie gerne:

Geschäftsstelle der ERGO

1542009917395_highResRip_az1_kombimedzahnergoadp_51_0_3sp135x90_4c.indd   1 12.11.2018   09:08:12
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Wenn sich im Winter eine 
zarte Schneedecke über 

die NATURSCHECK-Region 
legt und sich an den Bächen die 
ersten Eiszapfen bilden, dann 
gilt das Motto: warm anziehen 
und nix wie raus ins Freie.

Fachwerktraum mit 
Zuckerguß

Im Sommer locken die 
Freilichtspiele die Besucher 
aus Nah und Fern in Scha-
ren zum historischen Markt-
platz in Schwäbisch Hall. Ein 
Trip in die Kochermetropo-
le lohnt sich aber auch in der 
kalten Jahreszeit, wenn die  
»Schokoladenseite« der his-
torischen Altstadt – das Fach-
werkensemble am Grasböde-
le – von einem weißen Zucker-
guß überzogen ist.

Ein empfehlenswerter 
Startpunkt für einen ausge-

dehnten Winterspaziergang zur 
Altstadt bilden die Stadtwer-
ke Schwäbisch Hall. Von hier 
streift der Blick die schneebe-
deckten Dächer der erhabenen 
Großcomburg. Das ehemalige 
Benediktinerkloster thront bei 
Schwäbisch Hall-Steinbach auf 
einem Umlaufberg oberhalb 
des Kochers und wirkt mit der 
weißen Haube wie ein winter-
licher Märchentraum.

Nach einem möglichen 
Abstecher hinauf zur Groß-
comburg führt der Weg durch 
die Ackeranlagen, einer belieb-
ten Parkanlage, zum Grasbö-
dele und von dort weiter zum 
Marktplatz. Auch auf den Dä-
chern des Renaissance-Rathau-
ses bleibt in strengeren Win-
tern die weiße Pracht liegen – 
Postkartenidylle pur.

Ein beliebtes Fotomotiv 
im Winter sind die vielen Was-
servögel, die unterhalb des Sul-
ferstegs den Kocher auf- und 

abschwimmen, sofern dieser 
nicht zugefroren ist. Vor allem 
Kinder finden Gefallen daran, 
die Stockenten und Gänse mit 
Brot zu füttern. Auch Eisvo-
gel und Graureiher suchen im 
Stadtgebiet in strengen Win-
tern nach offenen Stellen im 
Kocherfluß, an denen sie Fi-
sche jagen können, bis die ers-
ten milden Temperaturen im 
Frühjahr dann »Väterchen 
Frost« wieder verscheuchen. 
Wenn die Eisdecke dick genug 
ist, dann steht auch einer Partie 
Eislaufen oder Eishockey auf 
dem Kocher nichts im Wege.

Winterliches Haller 
Umland

Die Kocherauen bei 
Schwäbisch Hall sorgen in 
der Winterzeit für unvergeß-
liche Naturerlebnisse. »Meine 
bisher schönsten Aufnahmen 

von Eisvögeln, Gänsesägern 
und Wasseramseln sind mir im 
Winter am Kocherufer bei Ro-
sengarten geglückt«, erzählt 
Torsten Haag. Der Hobby-
ornithologe ist Mitglied beim 
NABU Schwäbisch Hall. In 
kalten Wintern entdeckt er bei 
längeren Schneewanderungen 
im Kochertal rund um Schwä-
bisch Hall traditionell eini-
ge gefiederte Wintergäste aus 
Skandinavien. »Neben Berg-
fink und Tannenhäher habe ich 
schon oft den Seidenschwanz 
gesehen«, erläutert der Natur-
freund. Regelmäßiger Stamm-
gast am Kocher ist außerdem 
der Kormoran.

Wenn um die Weihnachts-
zeit der erste Schnee liegt und 
dicke Schneeflocken die Hal-
ler Ebene überzuckern, dann 
ist auch Jens Hecht aus Berlin 
wieder in Schwäbisch Hall bei 
seinen Eltern zu Besuch. Den 
Wahlberliner zieht es dann raus 

Vor allem im Winter gilt: Bewegen statt Rosten!

Goldener Herbst ade – die »dunkle« Jahreszeit bricht heran. Wir verlassen morgens das 
Haus im Dunkeln, und wenn wir abends aus dem Büro kommen, dann ist es schon wieder 
finster. Das fehlende Tageslicht in der kalten Jahreszeit schlägt vielen Menschen aufs Gemüt. 
Das muß aber nicht sein. Im Winter sollte jeder zumindest an den Wochenenden für aus-
reichend Bewegung an der frischen Luft sorgen. Denn: Bewegung im Freien bei natürlichem 
Tageslicht ist im Winter besonders wichtig, um den Serotonin-Haushalt und den Kreislauf 
anzuregen. Ob beim Eislaufen, beim Skilanglauf, beim Rodeln oder beim Winterwandern: in 
der NATURSCHECk-Region gibt es zum Glück viele Möglichkeiten, um in den Wintermonaten 
nicht körperlich und emotional komplett »einzurosten«.
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obstwiesenlandschaft zwi-
schen Bibersfeld und Michel-
feld. »Mir gefällt es, wenn bei 
klirrender Kälte der Raureif 
sich auf den Obstbäumen fest-
setzt«, erklärt Jens Hecht.

Gerne schnürt er die 
Schlittschuhe, um auf dem zu-
gefrorenen Starkholzbacher 
See elegant ein paar Bahnen 
zu ziehen. Hinterher wärmt 
er sich bei einem Glühwein in 
der Gipsmühle auf, wird dabei 
aber jedes Mal kurz nachdenk-
lich. »Hier habe ich viele gute 
Gespräche mit Heinrich Ba-
ckes geführt«, so Jens Hecht. 

Der mittlerweile verstorbene 
Bruder von Wieland Backes 
– dem langjährigen Modera-
tor des SWR-Nachtcafés – ver-
brachte seinen Lebensabend 
als Pächter der Gipsmühle am 
Starkholzbacher See.

»Gipfelblick« auf die 
verschneite Haller 
Ebene

»Von oben sieht die Welt 
einfach schöner aus«, sagt ein 
bekannter Spruch. Es verwun-
dert daher nicht, daß es die 
Menschen in Schwäbisch Hall 
im Winter zum Einkorn zieht. 
Der Haller Hausberg am Ran-
de der Limpurger Berge ist mit 
510 Metern die höchste Erhe-
bung im Umkreis von 20 Ki-
lometern. Während sich im 
Sommer wagemutige Paragli-
der vom Hochplateau des Ein-

korns hinunterstürzen, liegt 
dem Fußgänger in schneerei-
chen Monaten ein zauberhaf-
tes Winterpanorama zu Fü-
ßen. Auf den Dächern der alten 
Bauern- und Fachwerkhäu-
ser im nahen Rauenbretzingen 
türmt sich der Schnee.

Der Blick vom Einkorn 
streift aber auch die winterli-
chen Keuperberge im Natur-
park Schwäbisch-Fränkischer 
Wald bei Großerlach-Grab, so-
wie die zuckrigen Hügelland-
schaften auf der Frickenhofe-
ner Höhe, die sich hinter dem 
Skilift am Kirgel bei Gaildorf 
erstrecken. Eine innere Ruhe 

breitet sich beim Anblick der 
zauberhaften Kulisse aus.

Auf der anderen Hügel-
seite des Einkorns tummeln 
sich im Winter die Schlitten-
fahrer und Rodler. Vor al-
lem Familien mit kleinen Kin-
dern zieht es auf die Rodler-
piste. Obwohl der Skilift am 
Einkorn längst nicht mehr in 
Betrieb ist, fährt so mancher 
Alpinsportfan den »Buckel« 
trotzdem auf Abfahrtsskiern 
hinunter. Den kurzen Fuß-
marsch zurück zum Ausgangs-
punkt nehmen sie für die kurze 
Gaudi in Kauf.

Eisspiele in  
Bachklingen

Doch nicht nur auf dem 
Einkorn, sondern auch auf 
der nahegelegenen Bilz sind 
herrliche Winterwanderun-
gen möglich. »An der Bilz hat 

man ebenfalls einen schönen 
Weitblick«, weiß Tilo Reubelt. 
Der Geodät aus Stuttgart be-
sucht mehrmals im Jahr sei-
ne Eltern in Schwäbisch Hall. 
»Am schönsten ist es jedoch 
zur Weihnachtszeit mit Mut-
ters Plätzchen«, erzählt der 
Wissenschaftler lachend. Tra-
ditionell trifft er sich an Weih-
nachten auch mit seinem Cou-
sin Jan Kütterer und Freunden 
zu einer Winterwanderung 
durch die Schleifbachklinge 
bei Gottwollshausen.

»Bachklingen gibt es rund 
um Schwäbisch Hall genug, 
aber wenn es kalt ist, dann ist 

es in der Schleifbachklinge 
eindeutig am schönsten«, er-
klärt Tilo Reubelt. Dann war-
tet nämlich am Einstieg der 
Schleifbachklinge ein kleines 
Naturschauspiel auf den Win-
terwanderer. »Wenn es eini-
ge Tage richtig frostig ist, dann 
friert der 10 Meter hohe Was-
serfall in der Klinge zu.« 

Ob Schleifbachklin-
ge, Wettbachklinge, Wasch-
bachklinge, Badersklinge oder 
Eselsklinge – eine Wanderung 
durch eine der zahlreichen 
Klingen im Haller Stadtgebiet 
ist im Winter jedoch nicht ganz 
ungefährlich. »Es kann da eisig 
glatt und daher ganz schön rut-
schig sein«, so Tilo Reubelt.

Neben erhöhter Auf-
merksamkeit braucht Tilo 
Reubelt im Haller Winter da-
her auch eine gute Konditi-
on, wenn er mit dem Kinder-
schlitten und seinen Nich-
ten auf der winterlichen Hal-

ler Ebene unterwegs ist. »Mit 
dem Janosch und den Kindern 
ziehen wir mit den Schlitten 
los und laufen dann meistens 
von Gottwollshausen in Rich-
tung Wackershofen«, so der 
Wahlstuttgarter.

Tilo Reubelt und sein 
Cousin Jan Kütterer kommen 
dabei ins Schwitzen, während 
die Kleinen dick eingemum-
melt es sich auf dem Schlit-
ten bequem machen. Auch Jan 
Kütterer hält sich im Winter 
gerne im Freien auf. Der Geo-
loge und Medienwissenschaft-
ler freut sich dann an bizar-
ren Eiszapfenformationen in 

den zahlreichen Muschelkalk-
steinbrüchen im Haller Um-
land. Außerdem schätzt er in 
der kalten Jahreszeit das men-
schenleere Freilandmuseum in 
Wackershofen, welches dann 
zu einem ausgedehnten Spa-
ziergang vorbei an verschnei-
ten Hohenloher Bauernhäu-
sern einlädt. »Im Winter muß 
ich für das Freilandmuseum 
vor der Haustür keinen Eintritt 
zahlen, was praktisch ist«, sagt 
Jan Kütterer gut gelaunt.

Langlaufmekka 
Schwäbisch-Fränki-
scher Wald

Langlauf-Fans kommen 
rund um Schwäbisch Hall 
ebenfalls auf ihre Kosten. Ein 
dichtes Loipennetz findet sich 
im nahegelegenen Schwäbisch-
Fränkischen Wald. Für eine 
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Winter fast immer zu haben ist 
Christian Brenner aus Main-
hardt. »Empfehlenswert ist 
das anspruchsvolle Loipennetz 
bei Oberrot-Wolfenbrück«, 
sagt er. Doch auch auf den ge-
spurten Loipen am Starkholz-
bacher See oder in Sittenhardt 
hat der Hobbylangläufer schon 
häufiger seine Runden gedreht. 
»Langlaufsport ist ebenso auf 
den Golfplätzen in Dörren-
zimmern oder Oberrot-Mar-
hördt möglich«, weiß Christi-
an Brenner. 

Im Ortsteil Wolfenbrück 
gibt es neben der Loipe für den 
klassischen Langlaufstil auch 
eine reine »Skating-Loipe« für 
den anspruchsvollen Skitechni-
ker. Mehrere kleinere Abfahr-
ten charakterisieren die Loipen 
bei Wolfenbrück – bestens ge-
eignet für einen kurzen Tem-
porausch. Dank Skiwachs und 
einer durchdachten Strecken-
führung läuft es für den Lang-
lauf-Fan auch auf der Loipe 
beim Landhaus Noller rund 
um den Marhördter Golfplatz 
rund. Im Skilanglauf-Verband 
Schwäbischer Wald betreiben 
die Gemeinden Murrhardt, 
Oberrot und Großerlach in 
Kooperation mit der Skizunft 
Murrhardt ein zirka 45 Kilo-
meter langes Loipennetz.

Falls Christian Bren-
ner mal das Skiwachs aus-
geht, dann greift er im Schrank 
nach seinen Schneeschuhen. 
»Ich stapfe am Wochenen-
de öfter durch den Tiefschnee 
im Mainhardter Wald. Eine 
kleine Schneeschuhwande-
rung mache ich gerne auf dem 
Mönchsberg oberhalb des 
Rottals«, berichtet er. 

Sobald die Sonne im 
Frühjahr allerdings wieder 
kräftiger wird und die Schnee-
schmelze einsetzt, dann tauscht 
Christian Brenner seine »Lang-
laufbrettle« und Schneeschuhe 
wieder gegen das Mountain-
bike ein. Schneeschuhwande-
rer und Rodler kommen in den 
höheren Lagen der NATUR-
SCHECK-Region auch voll 

auf ihre Kosten. Das »Schnee-
telefon« im Naturpark Schwä-
bisch-Fränkischer Wald (Tele-
fonnummer: 07192-213-777) 
läuft im Winter richtig »heiß« 
– die Gemeinde Murrhardt lie-
fert als besonderen Service stets 
den aktuellen Schneebericht.

Winterfreuden in  
Großerlach

Ein beliebter »Winter-
sportort« in der NATUR-
SCHECK-Region ist Gro-
ßerlach bei Mainhardt. Aus 
Schwäbisch Hall, Heilbronn 
und sogar aus Ludwigsburg 
reisen die Wintersportfans an. 
Der Skilift mit Flutlichtanla-
ge beim Freizeitzentrum ist 
gut besucht – ebenso die Na-
tur-Rodelbahn. Zwei gespur-
te Loipen bietet die Gemein-
de Großerlach. Die Langlauf-
strecke rund um Grab ist fünf 
Kilometer lang, die Loipe bei 
Alt-Neufürstenhütte fällt mit 
sieben Kilometer etwas län-
ger aus.

Die Langlaufloipen füh-
ren auf 500 Metern Höhe 
an traumhaften Winter-
landschaften vorbei und am 
UNESCO-Weltkulturerbe 
Limes entlang. Loipenspaß 
pur bringt auch die Fuxi-Loi-
pe in der Nachbargemeinde 
Mainhardt. An den Wochen-
enden herrscht auf der Skipis-
te und den Loipen bei Gro-
ßerlach reger Betrieb. Zum 
Glück liefern die Schwäbisch-
Fränkische Waldberge genug 
Ausweichmöglichkeiten.

Ebenfalls empfehlens-
wert sind die Langlaufloipen 
bei Spiegelberg rund um den 
533 Meter hohen Juxkopf – 
dem zweithöchsten »Gipfel« in 
den Löwensteiner Bergen. Die 
Juxkopf-Loipe ist mit zwei-
einhalb Kilometern kurz, aber 
abwechslungsreich. Rund um 
Spiegelberg gibt es weitere Loi-
pen – darunter auch die sechs 
Kilometer lange Nassacher 
Ebene-Loipe und die Groß-
höchburg-Loipe (zirka acht 

Kilometer). Große und klei-
ne »Pistenkönige« sowie wag-
halsige »Speed-Freaks« zieht 
es dagegen eher zum Skilift in 
Spiegelberg-Hüttlen.

Wintersport vor Ort

Die Naturräume im 
Schwäbisch-Fränkischen Wald 
bieten ein schier unerschöpf-
liches Reservoir an Winter-
sportmöglichkeiten. Im Luft-
kurort Welzheim gibt es sogar 
eine Loipe mit Flutlicht. Der 
Aichstruter Stausee in Welz-
heim ist zudem ein beliebter 
Ausgangspunkt für Schnee-
schuhwanderungen. Schnee-
schuhe können am Loipenki-
osk ausgeliehen werden. 

Auch die Eulenhof- und 
Mönchhof-Loipe sowie der 
Skilift Winterhalde in Kai-
sersbach finden bei Freun-
den des weißen Sports gro-
ßen Anklang. Drei Abfahrten, 
Kinderlift und Flutlicht – so 
lautet das Angebot am Ski-
lift Gemeindeberg im Nach-
barort Gschwend. Weite-
res »Schmankerl« vor Ort für 
Wintersportler: die Natur-Ro-
delbahn in Gschwend-Bezau 
sorgt bei guter Schneelage auf 
einer Länge von 1.300 Metern 
Gaudi und Fahrspaß pur.

Auch in den Randzonen 
von Hohenlohe-Franken lo-
cken die weißen Schneeflo-
cken viele Wintersportler ins 
Freie – zum Beispiel zum Ski-
lift in Rudolfsberg bei Kress-
berg. Den Lift am Renninger-
hang unterhält der TSV Crails-
heim. Auf der Loipe wie in 
Trance dahingleiten – auf den 
gespurten Loipen am Stark-
holzbacher See, in Sittenhardt 
oder am Golfplatz in Dörren-
zimmern kein Problem.

Magische 
Winternatur

Ein kleines Abenteu-
er für besonders Wagemuti-
ge ist eine Winterwanderung 

zu den zugefrorenen Was-
serfällen in der Hörschbach-
schlucht bei Murrhardt. Aber 
wer das bizarre Naturschau-
spiel in Ruhe genießen möch-
te, sollte das in der Winterzeit 
besser unter der Woche ma-
chen. Denn an den Wochen-
enden strömen die Massen 
regelrecht in die sonst eher 
beschauliche Hörschbach-
schlucht. »Gutes Schuhwerk 
ist in der Hörschbachschlucht 
immer empfehlenswert und 
vor allem im Winter, wenn 
die Wegränder spiegelglatt 
sind«, erklärt Christoph Bärt-
le. Von seinem Wohnort Er-
lenhof ist es nur ein Katzen-
sprung bis nach Murrhardt. 
Im Winter zieht es ihn regel-
mäßig zum kristallinen Eis-
zauber in der wildromanti-
schen Bachklinge.

Ebenfalls ein Tipp für 
alle, die einsame Wande-
rungen im Winter lieben: 
der Mühlenwanderweg im 
Schwäbischen Wald ist im 
Winter garantiert nicht über-
laufen. Wenn an den alten 
Mühlenrädern die Eiszapfen 
prangen, wird jedem Hob-
byfotografen innerlich warm 
ums Herz.

Wo wir schon beim »in-
nerlichen Aufwärmen« sind: 
Dies ist im Januar 2019 auch 
rund um die Yburg möglich - 
mit ungespritzten Weinen aus 
dem Remstal. Am Wochen-
ende vom 25.1. bis 28.1.2019 
findet wieder der traditionelle 
Winterweinwanderweg statt. 
An mehreren Stationen kön-
nen sich die Winterwanderer 
kulinarisch verwöhnen lassen 
und den Blick von der male-
rischen Yburg in die Ferne 
schweifen lassen.

	 Autor und Fotograf 
Andreas Scholz 

	 Weitere Informationen 
www.schwaebischerwald.com 

»Schneetelefon« im Naturpark  

Schwäbisch-Fränkischer Wald 

07192-213-777
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»Belegte Begriffe« erzeugen 
in der Sekunde, in der man sie 
ausspricht starre Bilder und 
Vor-stellungen, denen man sich 
ohne Differenzierungswillen 
nur schlecht entziehen kann. 
Das Wort »Hospiz« beispiels-
weise ist einer dieser Begriffe, 
löst er doch selbst in unserer 
aufgeklärten Zeit noch unmit-
telbar Angst und Unbehagen 
aus. Tatsächlich ist der The-
menkomplex rund um schwer 
erkrankte oder sterbende Men-
schen im Grunde eine Art 
»Gegenspieler« unseres Zeit-
geistes, steht er dem Wertege-
füge, auf dem das gesellschaftli-
che Miteinander und individu-
elle Streben heute basiert, doch 
diametral entgegen. 

Daß sich dennoch viele 
Menschen gegen das allgegen-
wärtige Leistungsprinzip oder 
ein alles bemaßendes Rentabili-
tätsdenken stellen und fremden 
Menschen und ihren Familien 
schlicht Aufmerksamkeit und 
Zeit schenken, hat einen guten 
Grund: Menschsein, das kris-
tallisiert sich aus den Schilde-
rungen vieler Ehrenamtlicher, 
birgt ganz offensichtlich die 
tiefe Sehnsucht nach einem gu-
ten Miteinander in sich! Geht 
es um die Verinnerlichung er-
füllender Werte, so ist Le-bens-
nähe, namentlich die Hinwen-
dung zum Nächsten, durch ein 

ehrliches Geben und Nehmen 
der Schlüssel zu wahrem Ver-
ständnis! 

Zweifellos ist die Arbeit 
mit Sterbenden oder mit Kin-
dern und Jugendlichen, deren 
Lebenser-wartung durch eine 
Krankheit stark verkürzt ist, 
kein Ehrenamt wie jedes an-
dere. Wer Freunde hat, die sich 
dennoch in der Hospizarbeit 
einbringen, der weiß, daß die-
se in der Regel trotz al-lem eine 
beachtenswerte Zuversicht und 
Lebensfreude an den Tag legen. 

Damit dieser gelebte Idea-
lismus unter den speziellen Be-
dingungen auch für beide Sei-
ten gute Früchte trägt und über 
die Zeit hinweg nicht in Ent-
täuschung ausartet, werden die 
sogenannten »Paten« im Fal-
le des ambulanten Kinder- und 
Jugendhospizdienstes in einer 
speziellen Qualifi-kation um-
fangreich vorbereitet und da-
bei sowohl mit ihren eigenen 
Vorstellungen konfrontiert, als 
auch mit dem Lebensgefühl 
und den Bedürfnissen der Fa-
milien vertraut gemacht. Nach 
ei-nem abschließenden Prakti-
kum an einer Förderschule be-
ginnt dann in den meisten Fäl-
len schon recht bald der Dienst 
als Familienmitglied auf Zeit. 

Der Einsatz zu Hause bei 
den Kindern ist mit zwei bis 
drei Stunden pro Woche über-

schaubar und für viele Inter-
essierte überraschend gering. 
Tatsächlich sind für eine er-
folgreiche Begleitung andere 
Faktoren ausschlaggebend: die 
Qualität des Zusammenseins, 
das richtige Selbstver-ständnis 
des Paten und die Kontinuität 
der Patenschaft über die Zeit, 
sprich Verläßlichkeit.

Um dieses zarte Gefüge 
aus Patenschaft und Familie in 
Balance zu halten, finden im 
Rahmen des Dienstes zudem 
noch regelmäßige Supervisio-
nen, Praxistreffen sowie Fort-
bildungen statt.

Oft scheitert das Engage-
ment im Kinder- und Jugend-
hospizdienst leider schon im 
Vorfeld an zu vagen Vorstel-
lungen oder einer Überbewer-
tung der eigenen Verantwor-
tung. Um den Bedürf-nissen in 
den Familien gerecht zu wer-
den, sind aber weder besonde-
re kommunikative, noch psy-
chologische oder gar medizi-
nische Fähigkeiten notwendig, 
es bedarf nur eines natürlichen, 
unverstellten Umgangs mit-
einander. Die Bedürfnisse der 
kranken Kinder und der da-
zugehöri-gen gesunden Ge-
schwisterkinder sind sogar 
weit aus simpler. Sie wollen 
den Augenblick er-obern, hei-
ter sein und einfach nur spie-
len, spielen, spielen! 

Haben Sie Interesse, sich 
ehrenamtlich für den Kinder- 
und Jugendhospizdienst zu 
engagieren? Der nächste Kurs 
zur Ausbildung zum Paten 
startet im Januar 2019.

Wann findet die  
Qualifizierung statt?
Freitags: 14:00 – 21:00 Uhr 
Samstags: 9:00 – 16:00 Uhr
» 18. - 19.01.2019
» 15. - 16.02.2019  
» 17. - 18.05.2019
» 05. - 06.07.2019

Vertiefungsabende
Dienstags voraussichtlich 
von: 18:30 – 21:00 Uhr
» 29.01.2019
» 26.02.2019
» 19.03.2019 
» 28.05.2019
» 25.06.2019

Teamtag
» 28.09.2019

	 Autor 
Mehmet Yesilgöz 

	 Kontakt 
Ansprechpartner »Große Hilfe für klei-

ne Helden«, Ambulanter Kinder- und 

Jugendhospiz: Heidi Plöger 

diensthospizdienst@grosse-hilfe.de 

Tel: 0157 52 49 24 06
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Qualifizierung zum ehrenamtlichen Mitarbeiter (m/w)  
im Kinder- und Jugendhospizdienst Heilbronn

Die Diagnose einer lebensverkürzenden Er-
krankung ist für alle Beteiligte ein Schock. 
Die Versorgung des kranken Kindes steht 
im Vordergrund und Geschwisterkinder, 
Partnerschaft, Arbeit und Haushalt müs-
sen oft zurückstehen. Der Kinder- und Ju-
gendhospizdienst des Vereins "Große Hilfe 
für kleine Helden" begleitet Familien mit 
schwerkranken Kindern, um sie in dieser 
Ausnahmesituation zu stützen. 
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»Purpurne« (Echinacea pur-
purea), »Schmalblättrige« 
(Echinacea angustifolia) und 
»Blasse« (Echinacea pallida) 
wollen wir näher betrachten. 
Gleichgültig, welche Art vor 
dem Zelt gewachsen war, alle 
wurden/werden sie in glei-
cher Weise verwendet: 

Sonnenhüte begleiteten 
die Wendepunkte des Lebens, 
Geburt und Tod. Sie sind in-
haltsreiche Boten des Früh-
jahrs und stärken den Körper 
im Herbst für die kalte, winter-
liche Zeit. Winnetous Vorfah-
ren schon kauten die Wurzel 
bei Hals- und Zahnschmerzen. 
Husten oder Mandelentzün-
dung: Echinacea hilft. 

Die Pflanze half und hilft 
bei Wunden, Verbrennungen, 
Insektenstichen, Schlangen-
bissen, Mumps, Masern und 
Gonorrhoe. Die Dakota-In-
dianer tranken eine Wurzel-
abkochung bei »vergiftetem 
Blut«, bei Tollwut. Die wei-
ßen Siedler Nordamerikas ha-
ben den Gebrauch des Son-
nenhutes von den Ureinwoh-

nern übernommen. Als Zier-
pflanzen gelangten sie nach 
Europa. Selten wurden sie 
medizinisch verwendet. 

Echinacea in Europa

Sonnenhüte (Echinacea) 
im Deutschen auch »Igelköp-
fe« genannt, gehören zur Fami-
lie der Korbblütler. »Der bo-
tanische Name ist vom altgrie-
chischen Wort echínos für See-
igel abgeleitet und bezieht sich 
auf die gattungstypischen, die 
Röhrenblüten überragenden, 
auffälligen, stachelspitzigen 
Spreublätter«, so lesen wir es 
in den wissenschaftlichen Be-
schreibungen. Stark und stach-
lig kommen sie uns entgegen. 
Stark ist ihre Heilkraft. Sie sind 
ein Bild für Menschen, die sich 
»einigeln«, die sich abschotten, 
nicht erreichbar sind oder es 
nicht sein wollen.

Heute wird Echinacea zur 
Unterstützung bei Atemwegs- 
oder Harnwegs-Infekten so-
wie äußerlich bei schlecht hei-

lenden Wunden eingesetzt. 
Purpur-Sonnenhutkraut-Preß-
saft wird bei der Kurzzeit-
Anwendung zur Vorbeugung  
von Erkältungskrankheiten 
und zur Stimulierung des Im-
munsystems genutzt. Dieser 
Trank wirkt dann am besten, 
wenn »das Kind noch nicht in 
den Brunnen gefallen ist«, das 
meint, wenn er vorbeugend 
eingenommen wird.

Zusammen mit Karden-
wurzel verfügen wir mit die-
ser Heilpflanze über ein Mittel, 
um den »ewigen« Borrelien-
Kreislauf in unserem Körper 
zu sprengen. Wenn unsere Im-
munabwehr durch Umweltgif-
te, Umweltstreß, einem Zuviel 
an Sonnenlicht und Chemo-
Therapien stark beansprucht 
wird, hilft Sonnenhut! 

»Der Extrakt aus diesem 
Kraut kann bei der Therapie 
von Rauschmittelmißbrauch 
gute Dienste leisten. Zuviel Al-
kohol, Nikotin oder Canna-
bis schwächen die körperei-
genen Abwehrkräfte. Echina-
cea, hochdosiert, kann in sol-

chen Fällen vorbeugend als 
auch heilend und ausgleichend 
wirken, zudem wirkt es stim-
mungsaufhellend«, schreibt 
Christian Rätsch.

Sonnenhut gehört zu je-
nen Pflanzen, denen man eine 
besondere Wirksamkeit nach 
Umweltkatastrophen nach-
sagt. Echinacea beschleunigt 
die Ausscheidung giftiger Stof-
fe aus unserem Körper. Wichti-
ge Inhaltsstoffe sind das Echi-
nacosid, Glykosid, ätherisches 
Öl, Inulin und Harz. 

Extrakte aus der Arzneid-
roge sind in den letzten 50 Jah-
ren zu einem bedeutsamen 
Arzneimittel in der Selbstme-
dikation geworden. Es gibt zu-
dem Präparate auf dem Markt 
für den Einsatz gegen Fieber-
bläschen, Furunkel, Akne, 
septische Prozesse und Kopf-
schmerzen.

Aber - das gilt es zu be-
denken - eine Daueranwen-
dung von Echinacea-Präpara-
ten schwächt  das körpereigene 
Immunsystem.

Gott befohlen und herzlichst, 
Ihr Pater Gerhard

Pater Gerhards Kräuterkolumne: Echinacea
Kommen Sie mit! Wir unternehmen eine Reise in Winnetous Reich der Apatschen, der »letz-
ten Mohikaner«, dem »Fluß ohne Wiederkehr« in den wilden Regionen Saskatschewans, 
dem Gebiet der Dakotas und dem der Huronen in den Prärien und Wäldern rund um die 
Großen Seen. Herzlich willkommen in Nordamerika, der Heimat der Indianer und dem Reich 
der »Sonnenhüte«, der Echinacea!

	 Weitere Infos 

www.brunnenhof-kraeuter-und-mehr.de
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Biokochen mit Frau Koch

Dipl. Ernährungswissen-
schaftlerin Tanja Koch 

gibt Kochkurse bei der VHS 
und arbeitet im Naturland 
Bio-Obsthof Gräßle in Heil-
bronn-Biberach. Unter der 
Rubrik: »Biokochen mit Frau 
Koch« macht sie regelmäßig 
Rezeptvorschläge. Ihr Mot-
to: »Kochen ist Leidenschaft, 
Essen ist Genuß und für den 
Genuß nur die hochwertigs-
ten Zutaten.«

»Ein Löffel Genuss« Spekulatius-Quittenmus-Mascarpone-Trifle 
– für etwa 20 Löffel –
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Lieber Herr Müller, Ende August 
ist Ihr Buch »Machtbeben« er-
schienen. Da sagen Sie unse-
rer Wirtschaftswelt ja eine gi-
gantische globale Krise vor-
aus. Daher die Frage vorab: Wie 
war bisher die Resonanz auf Ihr 
Buch? Und sehen Sie derzeit 
Ihre Prognosen bestätigt?

Dirk Müller
Die Resonanz auf das Buch 
ist sensationell. Zumindest bei 
denen, die das Buch gelesen 
haben (lacht). Es war von Be-
ginn an auf der Spiegel-Best-
sellerliste. Wobei die großen 
Mainstream-Medien das Buch 
komplett ignoriert haben. 
Während man bei meinem 

letzten Buch »Showdown« 
versuchte, es medial niederzu-
machen – was allerdings nicht 
funktioniert hat – hat man 
bei diesem Buch die Strate-
gie »Todschweigen« gewählt. 
Aber ebenso erfolglos!

Durch die Sozialen Netz-
werke, Mundpropaganda etc. 
wurde viel Bewegung erzeugt, 
so daß die großen Sendeanstal-
ten nun reagieren müssen.

Und wie erwartet, wird 
man nun versuchen, mir auf 
die Mütze zu hauen (lacht). 
Die großen Medien behaup-
ten: Alles Schrott! Alles Mist! 
Aber alles andere wäre für 
mich eine Demütigung gewe-

sen. Die Tatsache, daß diese 
großen Medien das Buch ent-
weder ignorieren oder despek-
tierlich beschreiben, ist eigent-
lich der beste Ritterschlag.

Und um auf das Thema 
»Prognosen« zurückzukom-
men: Was seit dem Schreiben 
des Buches geschehen ist, ist 
faktisch deckungsgleich mit 
dem, was im Buch steht. Da-
her bin ich guten Gewissens, 
daß wir inhaltlich nicht ganz 
danebenliegen.

Sie waren ja jahrelang TV-Ge-
sicht und Dauergast bei Ge-
sprächsrunden im Fernsehen. 
Lädt man Sie nach Ihren letz-
ten Büchern überhaupt noch zu 
Talkshows ein?

Dirk Müller
Nein! Die großen Fernseh-
häuser, die ARD und ZDF an-
geschlossen sind, und die gro-
ßen Zeitungspublikationen 
ignorieren mich inzwischen 
komplett. Ich werde zu keinen 
Talkshows mehr eingeladen. 
Und obwohl ich für das größ-
te Verlagshaus Deutschlands 
tätig bin, wurden sogar die 
Zusagen zur Unterstützung 
des Buches wieder zurückge-
zogen, als man erfuhr, wovon 
das Buch handelt. Und aus ge-
planten Talkrunden wurde ich 
»ausgeladen«. Man möchte das 
Thema schlichtweg ignorieren.

Bisher haben sich die Progno-
sen Ihrer drei letzten Bücher 
ja (leider) fast alle bewahrhei-
tet. Vom »Crash« 2008 bis zum 
»Machtbeben« heute. Bereits 
Ende letzten Jahres prognosti-

zierten Sie im NATURSCHECK-In-
terview, daß Angela Merkel (seit 
Donald Trump US-Präsident ist) 
nun quasi »zum Abschuß freige-
geben« sei. Was ja nicht mehr 
zu übersehen ist. Wie wird es 
mit der deutschen Kanzlerin 
weitergehen?

Dirk Müller
Das ist jetzt ein Abschied auf 
Raten. Da das Ende in Sicht 
ist, tritt man medial nicht 
mehr nach. Und sie wird sogar 
noch gefeiert für all das, was 
sie gemacht hat. Ganz span-
nend ist jedoch, wer derzeit 
von den Medien als Nachfol-
ger und »Heilsbringer« in den 
Ring geworfen wird … 

Bevor wir zum Thema Friedrich 
Merz kommen, noch eine kurze 
Zwischenfrage: Derzeit äußern 
sich viele bekannte Ökonomen 
zur Ära Merkel. Dr. Daniel Stel-
ter schreibt in seinem Buch: 
DAS MÄRCHEN VOM REICHEN 
LAND, daß in Angela Merkels 
Amtszeit bis zu fünf Billionen 
(5.000.000.000.000) Euro an 
deutschen »Wohlstandswerten« 
verbrannt wurden. Und daß vor 
allem das Privateigentum immer 
mehr schwindet. Wie sehen Sie 
diese Aussage?

Dirk Müller
Ich habe zwar die zugrunde-
liegenden Zahlen nicht ge-
lesen, aber es ist ja sichtbar, 
daß das Wohlstandsgefäl-
le auch in Deutschland im-
mer weiter zunimmt. Wir ha-
ben eine starke Spitze, die im-
mer wohlhabender wird, und 
immer mehr Menschen, die 
mit wenig und immer weni-
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Weisheit ist sehr viel sinnvoller als der Knüppel –  
Gespräch mit dem Finanzexperten und »Mr. Dax« Dirk Müller
Dirk Müller ist seit vielen Jahren das Gesicht der Börse. Kompetent und charismatisch ver-
steht er es, das Börsenlatein so zu übersetzen, daß es auch Normalsterbliche begreifen. Er 
nimmt kein Blatt vor den Mund und spricht Klartext. Für den NATURSCHECK beantwortet er 
regelmäßig Fragen unserer Leser zu den Themen Politik, Wirtschaft und Finanzen. 
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ger auskommen müssen und 
mehrere Jobs brauchen, um 
sich über Wasser zu halten. 
Da hilft auch kein Mindest-
lohn.

So toll waren die vergan-
genen Jahre also nicht! Wenn 
man dann noch überlegt, daß 
der Staat durch die Niedrigzin-
sen jährlich dreistellige Milli-
ardenbeträge einspart, da fragt 
man sich schon, wo dieses gan-
ze Geld letztlich geblieben ist. 
Es wird ja im Bundeshaushalt 
auch nichts zurückgelegt. Wer 
hat das viele staatlich erwirt-
schaftete Geld also bekom-
men? 

In die notwendigen Infrastruk-
turen wurde es sicher nicht in-
vestiert. Siehe unsere maro-
den Straßen und Schulen. Aber 
nun zur Merkel-Nachfolge. Von 
SPIEGEL & Co. wird als »Retter 
Deutschlands« nun der »Multi-
tasker« Friedrich Merz genannt. 
Der soll ja in sage und schrei-
be 20 Aufsichtsräten sitzen und 
ist Vorsitzender der Atlantik-Brü-
cke. Also im Grunde kein Volks-
politiker, sondern ein 100%iger 
Wirtschaftslobbyist. Wie schät-
zen Sie Herrn Merz ein? Und 
wie würde eine CDU-Merz-Politik 
aussehen?

Dirk Müller
Keine Frage, Friedrich Merz 
hat natürlich hohe Kompetenz, 
sonst würde er nicht so viele 
bedeutende Ämter innehaben. 
Das Problem für mich ist: Ein 
Kanzler der Bundesrepublik 
Deutschland sollte im Idealfall 
ein weiser, edler, sich an neut-
ralen Interessen orientierender 
Mensch sein, der zwischen ver-
schiedenen Volksgruppierun-
gen vermittelt. Der also Volks-
entscheidungen für eine »ge-
meinsame« Zukunft trifft.

Und wenn wir die nähere 
Vergangenheit betrachten, seit 
Beginn der Industrialisierung, 
so haben wir vor allem zwei 
große Interessengruppen: Zum 
einen die Machtelite, die Kon-
zerne, die Unternehmer - und 
auf der anderen Seite die brei-
te Masse der Bevölkerung, der 
Gesellschaft, der Bürger, der 
Arbeitnehmer und Arbeiter. 
Und es liegt in der Natur der 
Sache, daß deren Ansichten oft 
konträr sind. 

Der Unternehmer und 
seine Klientel, die möchten 
möglichst viel Geld verdienen 
und möglichst viel Macht ha-
ben. Und sie möchten, daß der 
Arbeiter für wenig Geld mög-
lichst viel leistet. Gleichzeitig 

soll er aber genug verdienen, 
um teure Produkte kaufen zu 
können.

Und der Mensch in der 
Gesellschaft möchte genau das 
Gegenteil: Er möchte mög-
lichst wenig arbeiten, dafür 
möglichst viel verdienen und 
Produkte, die so günstig wie 
möglich sind.

Wir haben also zwei Ge-
sellschaftsgruppen, die intrin-
sisch komplett gegensätzliche 
Interessen vertreten. Und das 
schon, seit es Fabriken gibt. 
Und erst durch starke Ge-
werkschaften, die die Stimmen 
der Bürger gebündelt haben, 
wurde ein gesellschaftliches 
Gleichgewicht geschaffen. So 
weit, so gut.

Jetzt haben wir aber 
schon seit Jahren eine zuneh-
mende Schieflage dieser Inter-
essen. Die Waage wird immer 
weiter beschwert auf der Seite 
der Unternehmer. Deren Ein-
fluß wird immer größer, weil 
sie besser organisiert sind. Das 
heißt: Ihre Macht wird grö-
ßer. Ihre Einnahmen werden 
höher. Ihre Interessen werden 
von der Politik besser bedient. 

Und genau zu so einer 
Zeit wird uns von den Medien 
ein politischer »Heilsbringer« 

präsentiert, der diese Schief-
lage in der Gesellschaft noch 
verstärken würde. Quasi ein 
»Schwergewicht« der Unter-
nehmerinteressen. Ein besse-
res Symbol dieser neuen Ein-
seitigkeit könnte man also gar 
nicht benennen. Mir fällt nie-
mand ein, der mehr für Lob-
byismus steht als Friedrich 
Merz. So ist er fast schon eine 
Karikatur. (lacht)

Aber wir sind ja weit davon 
entfernt, daß aus diesem po-
litischen Geist aus der Flasche 
gleich ein deutscher Kanzler 
wird …

Dirk Müller
… das sehe ich anders! Wenn 
ich mir in den letzten Ta-
gen einen Überblick über die 
maßgeblichen Medien ver-
schafft habe, dann ist die Mes-
se eigentlich gelesen. Denn mit 
ganz wenigen Ausnahmen fei-
ern die Medien von links nach 
rechts Friedrich Merz als den 
»Heilsbringer«. Überall wo 
große Konzerne dahinterste-
hen, lobt man ihn. Daß die 
BILD-Zeitung ihn feiert, ist ja 
klar … Doch selbst der SPIE-
GEL, der jahrzehntelang die 
linke Fahne hochgehalten hat, 
gegen Kapitalismus und Im-
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perialismus angeschrieben hat, 
nimmt ihn bzgl. seiner Lob-
byarbeit in Schutz - daß das ja 
alles nicht so schlimm sei. Und 
das im SPIEGEL!

Wer soll also noch gegen 
einen Lobby-Kanzler Fried-
rich Merz anschreiben - außer 
dem NATURSCHECK-Ma-
gazin (lacht).

(Alle lachen) Das ist wahr! Doch 
selbst wir schreiben nicht »ge-
gen« ihn, da wir viel zu wenig 
über Friedrich Merz wissen. Ich 
kann mich nur erinnern, daß er 
vor vielen Jahren eine geniale 
Idee präsentiert hat. Er zeichne-
te auf einem Bierdeckel auf, wie 
wir unser Steuersystem radikal 
vereinfachen könnten. Nämlich, 
indem wir die Mehrwertsteuer 
auf 25 % erhöhen. Dann könn-
ten wir uns alle anderen Steu-
ern sparen, und der Staat näh-
me dennoch genug ein, um alle 
Staatskosten zu decken. Danach 
hat ihn Angela Merkel abserviert. 
War das nicht so? 

Dirk Müller
Das ist richtig. Solche Rechen-
exempel gibt es ja viele. Aber 
um nochmals auf Friedrich 
Merz als potentiellen Kanz-
ler zurückzukommen. Fakt ist: 
ein solcher Kanzler würde si-
cher nicht zugunsten der gro-
ßen Bevölkerung entscheiden, 
sondern immer zugunsten der 
Eliten. Friedrich Merz ist Mit-
begründer der Initiative »Neue 
Soziale Marktwirtschaft«, der 
Speerspitze des Unternehmer-
tums, die für die »Abschaffung 
des Sozialstaates« eintritt. Und 
wohin das führt, das möchten 
wir uns gar nicht ausmalen …

Das stimmt! Da müssen wir nur 
in die USA schauen, wo das Pul-
verfaß derzeit von allen Seiten 
angezündet wird. Übrigens: ge-
gen den Vorschlag von Fried-
rich Merz, das Steuersystem zu 
vereinfachen, machten seiner-
zeit die Lobbyorganisationen 
der Steuerberater mobil. Denn 
die leben ja von unserem kom-
plizierten Steuersystem. Daraus 
ergibt sich die nächste Frage: 

Wie kann man ein System ver-
ändern, in welchem die Elite von 
der Kompliziertheit lebt? Seien 
es die EU-Politiker, die Konzerne, 
die Rechtsanwälte, etc. 

Dirk Müller
Es gibt inzwischen Lobby-
gruppen für alle Gesellschafts-
bereiche. Jeder versucht, den 
maximalen Nutzen für sich 
selbst herauszuholen. Und je 
größer ein Konzern, desto grö-
ßer ist auch seine Rechtsabtei-
lung. Der Mittelständler ist da 
überfordert. Nach dem Motto 
»the winner takes it all« macht 
der Große den Kleinen kaputt.

Die großen Konzerne ha-
ben ein Interesse an möglichst 
viel Regulierung und möglichst 
viel Auflagen. Denn die haben 
unter ihren tausenden von Mit-
arbeitern eine Rechtsabteilung, 
die finanziell nicht ins Gewicht 
fällt. Eine kleine Firma oder ein 
Mittelständler mit seinen fünf 
Mitarbeitern, die er jeden Mo-
nat bezahlen muß, könnte sich 
diese Zusatzausgaben gar nicht 
leisten.

Und so fallen in unserem 
System tausende kleinere Fir-
men durch das Raster und ver-
schwinden von der Bildfläche. 
Sie werden von den großen 
Firmen geschluckt. Das erle-
ben wir ja derzeit überall. Da-
her ist eine Vereinfachung des 
Systems auch von den Eliten 
nicht gewollt.

Apropos Vereinfachung! Das 
Thema »Cum-Ex-Steuergeschäf-
te« wurde in den letzten Wochen 
viel diskutiert. Dem deutschen 
Staat sollen so über 50 Milliar-
den an Steuergeldern entgan-
gen sein. Ich gebe zu, daß ich 
bis heute keine Ahnung habe, 
was Cum-Ex ist. Können Sie in 
einfachen Worten erklären, wer 
dieses System nutzt und wie es 
funktioniert?

Dirk Müller
Es ist nicht einfach, etwas so 
Kompliziertes einfach zu er-
klären. Aber ich werde es ver-
suchen: Bei Cum-Ex geht es 
um steuerfreie Rückerstattung 
von Dividenden. Also um Ge-

winne, die meist ausländische 
Investoren erzielen und mit 
Hilfe deutscher Banken an der 
Steuer vorbeischleusen und da-
mit deutsche Steuergelder in 
ihre eigenen Kassen spülen. So 
gehen dem deutschen Steuer-
topf jährlich Milliarden verlo-
ren.

Und die deutsche Poli-
tik hat hier jahrelang mitge-
macht, obwohl man über die 
Probleme wußte und vielfach 
darauf hingewiesen wurde. 
Die entsprechenden Lobby-
gruppen waren stark genug, 
das politische Einschreiten zu 
verhindern. 

Oje! Auch zum Jahresabschluß 
2018 sprechen wir wieder über 
eher »schwere« Themen. Über-
haupt ist allgemein wenig Opti-
mismus zu verspüren. Ich habe 
in den letzten Monaten fast ein 
Dutzend Bestsellerautoren in-
terviewt, und alle haben kein 
»Happy End« in ihre aktuellen 
Bücher eingebaut. Das macht 
schon nachdenklich! Da aber 
Weihnachten vor der Tür steht, 
wollen wir doch ein bißchen Op-
timismus verbreiten! Daher die 
Frage: Wenn Sie der Nikolaus 
wären und am 6. Dezember Ge-
schenke verteilen dürften, die 
unser Leben besser und gerech-
ter machen, wie würden diese 
Geschenke aussehen? 

Dirk Müller
Das schönste Geschenk wäre 
tatsächlich eine Politikform, in 
welcher die Weisesten, die An-
ständigsten und die Integers-
ten die Entscheidungen treffen. 
Und nicht irgendwelche Lob-
bygruppen, die permanenten 
Druck auf die Politik ausüben.

Und die Menschheit heu-
te hätte ja auch für die Zukunft 
so wunderbare Möglichkeiten, 
was die Technologie und was 
unser Wissen angeht. Wir sind 
schon so weit. Und wir könn-
ten noch viel weiter sein, wenn 
wir weise Entscheidungen für 
alle treffen würden. 

Aber leider ist das Ge-
genteil der Fall. Immer frecher 
und rücksichtloser tritt die 

Plutokratie auf und wird zur 
Kleptokratie. Die Gier regiert 
alles. In der Vergangenheit hat 
das immer dazu geführt, daß 
der Druck so groß wurde, bis 
das Volk aufgestanden ist und 
sich zur Wehr gesetzt hat. Ob 
das wieder geschieht, wird 
man sehen …

Früher kam mit dem Nikolaus 
immer auch der Knecht Ruprecht 
ins Haus, der den bösen Kindern 
Prügel angedroht hat …

Dirk Müller
… das ist überhaupt nicht mei-
ne Weltsicht. Ich bin der Letz-
te, der Prügel verteilt und 
draufhaut. Ich möchte zur Be-
sinnung aufrufen und zur Ge-
meinsamkeit. Denn es ist al-
les da, was wir für die Zukunft 
benötigen. Wir müssen nur 
aufwachen und die richtigen 
Entscheidungen treffen. Und 
Weisheit ist für mich sehr viel 
sinnvoller als der Knüppel!

Lieber Herr Müller, ganz herzli-
chen Dank für das interessan-
te und offene Gespräch. Und 
wir freuen uns schon auf das 
nächste Mal!
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Das Engagement der Schü-
lergruppe, die am Fried-

rich-von-Alberti-Gymnasium 
in Bad Friedrichshall in den 
vergangenen Monaten das Un-
ternehmen »#changemaker« 
vorangetrieben hat, trägt ers-
te Früchte. Mit ihrem Betreu-
ungslehrer Axel Schütz haben 
die Schüler folgende Geschäfts-
idee umgesetzt: Schulen, so-
zialen Einrichtungen und Fir-
men bietet die Schülerfirma 
fair produzierte und umwelt-
freundliche T-Shirts an.

Ökologisches  
Wirtschaften

Die T-Shirts werden nach 
den Vorgaben der beiden nach-
haltigen Textil-Standards »Fair 
Wear« und »Global Organic 
Textile Standard« (Abkürzung: 
G.O.T.S) gefertigt und beste-
hen zu 70 Prozent aus biolo-
gisch erzeugten Naturfasern.

Der Eine-Welt-Gedanke 
bildet in der Unternehmens-
philosophie der Schülerfir-
ma eine Schlüsselrolle: Axel 
Schütz und seinen Schülern 
ist klar, daß wirtschaftliches 
Handeln nicht auf dem Irr-
glauben von unerschöpflichen 
Ressourcen basieren darf. 
Bei ihren Geschäftsaktivitä-
ten lassen sich die Macher von 
»#changemaker« daher lieber 
von einem sozialen und öko-
logischen Miteinander leiten, 
als von betriebswirtschaftli-
chen Kennzahlen oder kurz-
sichtiger Profitgier.

Daß der Nachwuchs des 
Friedrich-von-Alberti-Gym-
nasiums sich faires Wirtschaf-
ten auf die Agenda schreibt 
und lieber auf »Slow Fashion« 
statt auf »Fast Fashion« in der 
hart umkämpften Textilbran-
che setzt, kommt gut an. In-
zwischen agiert »#changema-
ker« als eingetragene Schü-
lergenossenschaft – einem ei-

genen Firmenkonto bei einer 
nachhaltigen Bank steht daher 
nichts mehr im Wege.

Schüler-Engagement 
erntet Lob

Auch beim renommier-
ten Bildungspreis der Würth-
Firmengruppe im vergange-
nen Jahr gab es viel Lob für 
die nachhaltige Schüler-Initia-
tive aus Bad Friedrichshall, die 
den genossenschaftlichen und 
gemeinwohlökonomischen 
Unternehmensansatz stets in 
den Blickpunkt stellt. Exter-
ne Unterstützung erfährt der 
Fair-Trade-Gedanke der Schü-
ler auch von der Klimaschutz 
Plus Stiftung mit Sitz in Hei-
delberg.

Ob Transparenz im 
Produktionsprozeß, CO²-
reduzierte Logistik, hohe 
Qualitätsstandards, nachhal-

tige Verpackungen und Bü-
romaterialien – der Nachhal-
tigkeitsgedanke von »#chan-
gemaker« soll sich durch alle 
Geschäftsbereiche ziehen. Die 
Schülerfirma aus Bad Fried-
richshall möchte bewußt einen 
sanften Gegenpol bilden zum 
oft harten Produktionsalltag 
in der Bekleidungsbranche, 
unter welchem zum Beispiel 
Textil-Arbeiter und Näherin-
nen in Bangladesch leiden. 

	 Autor 
Andreas Scholz 

	 Weitere Informationen 
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Daß es sich lohnt, den Nachwuchs für nachhaltige Wirtschaftsprinzipien zu sensibilisieren, 
zeigt das Beispiel der Schülerfirma »#changemaker« des Friedrich-von-Alberti-Gymnasiums in 
Bad Friedrichshall. Unter der Führung von Axel Schütz, Leiter der »One-World-Initiative« der 
Schule, entwickelte eine Schülergruppe ein nachhaltiges T-Shirt-Projekt.
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München – Weltstadt mit Herz, aber auch der sozialen Not

Die Stadt München bietet viele Genüsse und lockt damit Touristen aus aller Herren Länder 
an. Vor allem auf dem Oktoberfest wird die bajuwarische Lebensfreude zelebriert. Doch für 
immer mehr Bürger entwickelt sich das Leben in der bayerischen Landeshauptstadt zum Alb-
traum: in keiner anderen Stadt Deutschlands sind die Mieten so hoch wie in München – vor 
allem die Rentnerarmut steigt an. Doch immer mehr Prominente und Bürger wollen nicht 
länger zusehen, wie die soziale Kluft in der selbst ernannten »Weltstadt mit Herz« weiter 
wächst. Das beste Beispiel ist der Ex-Fußballer Paul Breitner, der sich mit seiner Frau seit Jah-
ren bei der Münchner Tafel engagiert.

Das Stadtbild und das Le-
bensgefühl in München 

haben sich in den vergange-
nen Jahren stark verändert: im-
mer mehr fallen die »Schwarz-
Weiß-Kontraste« ins Auge. 
Hier die Mode- und Juwe-
liergeschäfte in der Maximili-
anstraße, die mit luxuriösem 
Ambiente und extravaganter 
Ware um die reiche Käufer-
schicht aus Rußland oder den 
anspruchsvollen Ölscheich aus 
Dubai buhlen. In den edlen 
Schaufensterauslagen gegen-
über des 5-Sterne-Luxushotels 
»Vier Jahreszeiten« finden sich 
unter anderem sündhaft teu-
re Uhren für 20.000 bis 50.000 
Euro – man/frau gönnt sich ja 
sonst nichts! 

Demgegenüber steht die 
soziale Not von Menschen 
ohne greifbare Perspektive im 
Leben, die täglich unter ande-
rem im Kleinen Botanischen 

Garten sichtbar wird: hier 
kreist schon am frühen Mor-
gen der Billig-Wein aus dem 
Discounter. 

Auch in Hauptbahn-
hofsnähe fallen die sozialen 
Kontraste auf. Für Berufs-
pendler und Touristen ist der 
Hauptbahnhof München le-
diglich ein »Durchlauferhit-
zer«. Zur zweiten »Heimat« 
ist der Bahnhofsvorplatz da-
gegen längst für verwahrlost 
wirkende Männer und Frauen 
ohne große Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft geworden. 
Nur 1-2 S-Bahn-Stationen 
vom Hauptbahnhof entfernt, 
zeigt sich wieder ein gegen-
sätzliches Bild: in den schicken 
Hochhausfassaden zwischen 
Hackerbrücke und Donners-
berger Brücke treibt der In-
ternetriese »Google« in der 
Münchner »Filiale« sein Milli-
arden-Imperium weiter voran.

Fußball als Spiegel-
bild der Gesellschaft

Auch beim Vergleich der 
beiden bekanntesten Fußball-
vereine in München könn-
ten die Kontraste kaum grö-
ßer sein. Hier der FC Bayern 
München, der nimmersatte 
»Stern des Südens« mit sei-
nen erfolgsverwöhnten »Edel-
Fans« in der Allianz-Arena, 
der auch nach sechs Meister-
schaften »Forever Number 
One« bleiben will. In der Sai-
son 2016/17 betrug der Um-
satz des FC Bayern rekordver-
dächtige 640 Millionen Euro!

Auf dem Transfermarkt 
läßt der Branchenprimus - 
vom gegnerischen Fanlager 
spöttisch auch als die »groß-
kopferten Roten« aus der 
»Arroganz-Arena« bezeich-
net - gerne mal die (finanziel-

len) Muskeln spielen. Auf der 
anderen Seite gibt es da noch 
den »Arbeiterverein« TSV 
1860 München, der inzwi-
schen wieder im altehrwürdi-
gen Stadion an der Grünwal-
der Straße seine Heimspiele 
austrägt.

Lange ist es her: in der 
Spielzeit 1965/1966 gewannen 
die »Löwen« den ersten und 
einzigen Meistertitel in der 
Fußballbundesliga. Die Gol-
denen Zeiten sind längst vor-
bei: Die »Münchner Löwen« 
treten mittlerweile in der 3. 
Fußball-Liga gegen Teams 
wie FSV Zwickau an und 
bauen immer noch auf ihre 
leidgeprüften Fans. 

Doch die soziale Schere, 
die in München weiter ausei-
nanderzugehen droht, macht 
auch vor dem Fußball nicht 
Halt. Die Zahl derer, die sich 
eine Dauerkarte für den Sta-
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dionbesuch beim FC Bayern 
oder dem TSV 1860 München 
nicht mehr leisten können, 
nimmt stetig zu. 

Ex-Weltmeister als 
Tafelmitarbeiter

Auch Paul Breitner, dem 
ehemaligen Fußballprofi des 
FC Bayern, bleibt das sozia-
le Gefälle in München nicht 
verborgen. Der Fußballwelt-
meister von 1974 war schon 
als Spieler berühmt dafür, 
eine eigene Meinung zu ha-
ben. Inzwischen ist der Ex-
Fußballer von seinem Amt als 
Markenbotschafter beim FC 
Bayern zurückgetreten und 
beobachtet das Treiben auf 
dem Rasen der Allianz-Arena 
nur noch als Fan.

Daß er einen Teil seiner 
Zeit seit Jahren damit ver-
bringt, sozial Bedürftigen 
in München zu helfen, blieb 
lange verborgen. Paul Breit-
ner, der in seiner Profi-Kar-
riere unter anderem bei Bay-
ern München, Real Madrid 
und Eintracht Braunschweig 

spielte, unterstützt seine Frau 
Hildegard bei der Münch-
ner Tafel. »Der FC Bayern 
und die Öffentlichkeit haben 
erst in den letzten Monaten 
durch die Zeitung und Inter-
views vom Einsatz der Breit-
ners für die Münchner Tafel 
erfahren«, erklärt Angela Za-
cher von der Pressestelle der 
Münchner Tafel.

Hildegard Breitner leitet 
die Ausgabestelle im Stadt-
teil Haidhausen. »Frau Breit-
ner hat vor über sieben Jah-
re von einer guten Freundin 
über die wertvolle Arbeit der 
Münchner Tafel erfahren. Wie 
die meisten unserer 650 Eh-
renamtlichen, hat sie sich zu-
nächst langsam der Arbeit ge-
nähert, bis sie dann entschie-
den hat, selbst eine Ausgabe-
stelle zu betreuen«, erläutert 
Angela Zacher.

Paul Breitner und seine 
Frau Hildegard haben in der 
eigenen Kindheit die Armut 
hautnah gespürt. »Wir waren 
46 Kinder in der ersten Klas-
se, und ein Viertel hat gehun-
gert. Und der Großteil kam 
wochenlang mit derselben 
Kleidung in die Schule«, so 

Paul Breitner in einem Inter-
view mit Müncher Tageszei-
tung »tz« über seine Kindheit 
in den 1950er Jahren in Kol-
bermoor bei Rosenheim. 

Was Hildegard Breit-
ner dem tz-Reporter im In-
terview erzählt, macht eben-
falls nachdenklich. »Einige 
Bedürftige kommen zur Aus-
gabe der Tafel und sagen: Ich 
habe Hunger! Das kann man 
sich in München kaum vor-
stellen, aber es ist die Rea-
lität«, berichtet Hildegard 
Breitner dem tz-Reporter. 
Paul Breitner bringt im In-
terview eine weitere Sorge 
zum Ausdruck. Er befürch-
tet »amerikanische« Verhält-
nisse und daß die Menschen 
auch in Deutschland künftig 
im Alter von 70 Jahren noch 
Geld dazuverdienen müssen, 
weil die Rente nicht ausreicht.

Ehrenamtliche als 
Rettungsanker

Die zunehmende Rent-
nerarmut in München wie 
auch in anderen deutschen 

Städten sehen die Breitners 
mit großer Sorge. Immerhin: 
Die Münchner Tafel lindert 
die Not von einkommens-
schwachen Menschen ein we-
nig. Seit 1994 gibt es sie. Die 
Münchner Tafel ist seit ihrer 
Gründung weder an die Kir-
che, die Politik oder weite-
re Verbände gebunden. »Eh-
renamtliche Helfer tragen ih-
ren Teil dazu bei, daß im Jahr 
über 6,5 Millionen Lebens-
mittel gerettet und an Men-
schen weitergegeben werden, 
die aus unterschiedlichsten 
Gründen oft am Rande der 
Gesellschaft leben«, betont 
Angela Zacher.

120 Tonnen einwand-
freie Lebensmittel werden 
pro Woche gerettet und an 27 
Ausgabestellen und 107 sozi-
ale Einrichtungen gebracht. 
»20.000 Münchner Bürger 
nutzen wöchentlich das Tafe-
langebot. Vor allem die Zahl 
der von Altersarmut betroffe-
nen Rentner, psychisch Kran-
ken und Alleinerziehenden ist 
in den letzten Monaten dras-
tisch angestiegen«, berichtet 
Angela Zacher. »Speziell die 
steigenden Mieten und Le-
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Di. 900 - 1200 und 1400 - 1900 Uhr
Mi.  geschlossen
Do.  800 - 1200 und 1400 -1800 Uhr
Fr.  700 - 1200 und 1400 -1600 Uhr

Zahnarztpraxis Dr. Steffen Balz • Am Schillerplatz 5 • 71522 Backnang • Telefon: 0 71 91.6 88 34 • Telefax: 0 71 91.98 09 04

Gesunde Zähne – gesunder Körper!

Tätigkeitsschwerpunkte:

• Laser-Zahnmedizin
• Ganzheitliche Zahnmedizin
• Umwelt-Zahnmedizin

Problemsprechstunden nur nach Vereinbarung:

• Mundgeruch:  1. Samstag im Monat
• Schnarchen:  3. Samstag im Monat
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benshaltungskosten sind für 
Geringverdiener schwer bis 
gar nicht mehr zu stemmen«, 
fügt sie hinzu. 

650 ehrenamtliche Ta-
fel-Helfer gibt es in der bay-
erischen Landeshauptstadt. 
Sogar in eher »wohlhaben-
den« Stadtecken wie Grün-
wald oder Ottobrunn ist die 
Münchner Tafel mit Ausga-
bestellen vertreten, was an-
gesichts der erschrecken-
den Statistik auch sinnvoll 
erscheint: in München le-
ben 1,4 Millionen Menschen, 
davon leben 250.000 Men-
schen unter oder am Ran-
de der Armutsrisikogrenze! 
Eine gefährliche Abwärtsspi-
rale und ungemütliche Situa-
tion scheint sich ausgerechnet 
dort anzubahnen, wo eigent-
lich die bayerische Gemüt-
lichkeit seit jeher das glück-
selige Lebensmotto bildet. 

Promis machen  
gegen Armut mobil

Mit ihrem Engagement 
setzen die Breitners jeden-
falls ein solidarisches State-
ment und unterstützen die 
einkommensschwächere Be-
völkerung im »reichen« 
München, wo Immobilien 
immer mehr zu reinen Spe-
kulationsobjekten verkom-
men, während parallel dazu 
bezahlbarer Wohnraum im-
mer knapper wird. 

Neben Paul Breitner 
gibt es in der »Weltstadt mit 
Herz« weitere Prominen-
te, die der Gesellschaft et-
was zurückgeben möchten. 
Die Schauspielerin Uschi 
Glas (»Zur Sache, Schätz-
chen«) engagiert sich bei 
dem in München angesiedel-
ten Verein »brotZeit«. Das 
Ziel: Kinder aus einkom-
mensschwachen Haushalten 
sollen wenigstens einmal am 
Tag vor Schulbeginn ein kos-
tenloses und ausgewogenes 
Frühstück bekommen.

Wenn die Zeit es zu-
läßt, dann schmiert Uschi 
Glas mit anderen Senio-
ren den hungrigen Kindern 
zum Frühstück ein gesun-
des Pausenbrot oder verteilt 
Obst. Auch in der NATUR-
SCHECK-Region hat das 
selbstlose Frühstückspro-
jekt von Uschi Glas und ih-
ren Mitstreitern bereits Spu-
ren hinterlassen. Zusammen 
mit ihrem zweiten Ehemann 
Dieter Hermann, einem Un-
ternehmensberater mit fa-
miliären Wurzeln bei der 
»Mustang-Jeans-Dynastie« 
in Künzelsau, war die Schau-
spielerin mit ihrem brotZeit-
Verein schon in der Grund-
schule in Künzelsau-Taläcker 
zu Gast.

Mietwucher und  
Verkehrskollaps

Doch nicht nur Promi-
nente, sondern auch Bürger 
der Stadt München wollen 
die sozialen Mißstände nicht 
mehr länger hinnehmen. Ge-
gen die horrenden Mietprei-
se und die extrem schwie-
rige Wohnungssuche gin-
gen am 15. September 2018 
rund 11.000 Menschen auf 
die Straße. Unter dem Bünd-
nis »ausspekuliert« machen 
Münchner Bürger aus un-
terschiedlichen Berufen und 
Altersschichten mobil gegen 
Mietwucher: 1.000 Euro für 
ein Einzimmer-Apartment 
sind in der teuersten Stadt 
Deutschlands leider traurige 
Realität!

Die Vorschläge der Bür-
gerinitiative, um bezahlba-
res Wohnen in München zu 
fördern, gehen weit über 
eine Mietpreisbremse hinaus. 
»ausspekuliert« fordert, daß 
Grund und Boden als knap-
pes Gut im Sinne der Allge-
meinheit betrachtet werden 
muß, welches nicht für Spe-
kulationszwecke mißbraucht 
werden darf. Auch der ge-

meinnützige und genossen-
schaftliche Wohnungsbauan-
satz soll in München künftig 
wieder gestärkt werden.

Die Großdemonstration 
»ausspekuliert« am 15. Sep-
tember 2018 ist aber nicht 
der einzige Beleg dafür, daß 
die sozialen Spannungen im 
»reichen« München nicht 
mehr länger übertüncht wer-
den können. Denn neben 
bezahlbarem Wohnraum 
braucht der Mensch in der 
Großstadt auch genügend 
Stadtgrün und saubere Luft.

Am 6. Oktober 2018 
fand mit »Mia ham´s satt!« 
eine weitere Protestkundge-
bung in München statt, die 
ebenfalls die Massen mobi-
lisierte und neben den sozi-
alen Spannungen auch öko-
logische Konflikte offenbar-
te. Bei »Mia ham´s satt!« sind 
unter anderem beteiligt: das 
»aktionsbündnis artgerechtes 
München«, der Bund Natur-
schutz in Bayern, Slow Food 
Deutschland, das Umwel-
tinstitut München, die Ar-
beitsgemeinschaft bäuerliche 
Landwirtschaft (ABL) sowie 
der Landesbund für Vogel-
schutz in Bayern (LBV).

Die drei zentralen For-
derungen der »Mia ham´s 
satt!-Bewegung«: Bauernhö-
fe statt Agrarfabriken, Natur 
statt Flächenfraß und sau-
bere Luft statt Verkehrskol-
laps! Dem LBV ist unter an-
derem der hohe Flächenver-
siegelungsgrad in München 
ein Dorn im Auge, der sich 
inzwischen einem Wert von 
50 Prozent (!) annähert. 

»In den letzten zehn 
Jahren waren vor allem gro-
ße Verbrauchermärkte und 
Logistikhallen besonders 
negativ für den Schutz der 
Stadtnatur«, moniert Kathrin 
Struller von der LBV-Presse-
stelle. »Die Infrastruktur des 
Großraums München hat mit 
dem Bevölkerungswachstum 
nicht Schritt gehalten und 
leider werden immer noch 
vorgestrige Ideen wie der 

massive Ausbau des Straßen-
netzes für den Autoverkehr 
vorgezogen«.

Schlußkommentar 
des Autors

Es wäre auf alle Fäl-
le wünschenswert, daß in der 
Stadt München endlich wie-
der mehr bezahlbarer Wohn-
raum zur Verfügung steht 
und der Flächenfraß im »boo-
menden« Münchner Speck-
gürtel nicht noch weiter zu-
nimmt. München soll schließ-
lich auch weiterhin eine  
l(i)ebenswerte Stadt bleiben. 
Denn trotz der sozialen und 
ökologischen Spannungsfel-
der gibt es in München auch 
noch schöne Flecken, um die 
Alltagssorgen für einen Au-
genblick zu vergessen. Der 
Verkehrslärm und die Hektik 
der Großstadt drängen bei ei-
nem entspannten Spaziergang 
rund um die Blutenburg im 
Stadtteil Obermenzing rasch 
in den Hintergrund. Auch 
die weitläufige Landschaft im 
Nymphenburger Park ist Bal-
sam für die gestreßte Seele.
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	 Autor und Fotograf 
Andreas Scholz 

	 Weitere Informationen 

» Interview zur Münchner Tafel mit 

Hildegard und Paul Breitner: 

www.tz.de/muenchen/stadt/muenchen-

ort29098/paul-und-hildegard-breitner-

im-interview-armut-ist-ein-unaufhaltsa-

mer-ice-9543149.html 

» »Aktionsbündnis artgerechtes 

Münchnen«:  

www.artgerechtes-muenchen.de 

» Landesbund für Vogelschutz  

in Bayern (LBV): www.lbv.de 

» Münchner Tafel:  

www.muenchner-tafel.de 

» Großdemo »Mia ham´s satt!« 

www.miahamssatt.de 

» Arbeitsgemeinschaft bäuerliche 

Landwirtschaft (ABL): www.abl-ev.de 

» Verein »brotZeit«: 

www.brotzeitfuerkinder.com
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In Deutschland leiden ca. 12 
Millionen Menschen an Pa-

rodontitis. Je höher das Le-
bensalter, desto mehr Men-
schen sind von Zahnfleisch-
entzündung betroffen. Dies 
verursacht bei Ärzten und 
Zahnärzten zunehmend Sor-
genfalten, da man weiß, daß 
Parodontitis ein bedeutender 
Risikofaktor für Arterioskle-
rose, Herzinfarkt, Schlagan-
fall, Diabetes, Krebs und eini-
ge andere Erkrankungen ist. 
Das chronische Entzündungs-
geschehen bereitet den Boden 
für viele weitere gesundheitli-
che Probleme.

Parodontitis ist ein 
Krankheitsgeschehen, das 
mehrere Ursachen hat. Die 
vordergründige Ursache ist der 
sog. bakterielle Zahnbelag. Bil-
det sich dieser aus Speiseresten, 
nehmen schädliche Bakterien 
überhand und es kommt zur 
Zahnfleischentzündung. Aller-
dings reagieren nicht alle Men-
schen gleich auf den Entzün-
dungsreiz, was darauf schlie-
ßen läßt, daß weitere Faktoren 
die Erkrankung beeinflussen.

Die Ursache

Zunächst: Parodontitis 
ist auch eine genetisch beein-
flußte Erkrankung. Wir er-
ben von unseren Vorfahren 
die Art, wie unser Immun-
system auf Entzündungsrei-
ze antwortet. Das können wir 
nicht steuern. Aber auch ge-
netisch benachteiligte Men-
schen können durch perfekte 
Zahnpflege den Ausbruch ei-
ner Parodontitis vermeiden.

Parodontitis ist auch eine 
Streßerkrankung. Andauern-
der Streß schwächt das Im-
munsystem, wodurch die Ent-
zündungsbereitschaft steigt, 
die Neigung zu ungenügender 
Zahnpflege wächst und Zäh-
neknirschen ein weiterer Fak-
tor für die Auslösung einer 
Parodontitis ist.

Parodontitis ist auch 
eine Fehlernährungserkran-
kung. Der Skorbut der frü-
hen Seefahrer war nichts an-
deres als eine Parodontitis, 
ausgelöst durch Vitamin C - 
Mangel.

Fehlernährungserkran-
kung bedeutet auch Säureer-
krankung: Kaffee, Weißbrot, 
Kuchen und Zucker übersäu-
ern den Organismus. Ein sau-
res Milieu ist der ideale Nähr-
boden für Entzündungen.

Parodontitis ist auch 
eine Raucher- und Sauer-
stoffmangelerkrankung. Rau-
chen bewirkt die Minder-
durchblutung der kleinen 
Blutgefäße, was Ursache des 
Sauerstoffmangels im Zahn-
halteapparat ist.

Diagnose und  
Behandlung

Nie mehr Parodontitis 
bedingt eine genaue Diagnos-
tik. Zunächst sei die absolute 
Wichtigkeit des regelmäßigen 
Zahnarztbesuchs erwähnt. 
Nimmt der Patient auch die 
professionelle Zahnreinigung 
in Anspruch, entsteht mit ho-
her Wahrscheinlichkeit keine 
Parodontitis.

Die Diagnose umfaßt 
mehrere Schritte: 

Als Erstes erfolgt die 
Blickdiagnose, welche Schwel-
lungen, Rötungen und Bluten 
erfaßt. Es folgt die Messung 
der Zahnfleischtaschen und der 
möglichen Lockerung der Zäh-
ne. In jedem Fall müssen Rönt-
genbilder angefertigt werden. 
Ein Test der beteiligten Bak-
terienarten kann sinnvoll sein. 
Sollte der Verdacht auf eine ge-
netisch erhöhte Entzündungs-
neigung bestehen, kann auch 
dies im Vorfeld geklärt werden.

Zum wichtigsten Teil, 
der Therapie:

An erster Stelle steht 
selbstverständlich die professi-
onelle Zahnreinigung. Die ei-
gentliche Zahnfleischbehand-
lung erfolgt unter lokaler Be-
täubung. Die Oberflächen der 
Zahnwurzeln werden gründ-
lich gereinigt und die Zahn-
fleischtaschen gespült. Es geht 
hierbei um die Zerstörung des 
sog. Biofilms, in welchem die 
Bakterien nisten. 

Nun sind die Bakterien 
zwar reduziert, aber noch nicht 

abgetötet. Dies wird sehr zu-
verlässig erreicht durch die Be-
strahlung mit Laserlicht. Der 
Laser ist - wissenschaftlich 
nachgewiesen - in der Lage, 
über 99% der Bakterien abzu-
töten. Ein weiterer Schritt der 
Bekämpfung der Bakterien ist 
die Anwendung ätherischer 
Öle. Zubereitungen ätherischer 
Öle sind - in der Zahnfleisch-
tasche angewendet - sehr stark 
antibakteriell wirksam. Vor al-
lem erzeugen sie eine Wirkung 
ohne Nebenwirkungen. 

Nur in seltenen Ausnah-
mefällen wird der Einsatz von 
Antibiotika erwogen. Diese 
haben leider den Nachteil, un-
erwünschte Nebenwirkungen 
zu erzeugen.

Zuletzt schließt sich noch 
die punktuelle Kälteanwen-
dung an. Das Gewebe wird 
hierbei auf ca. - 20° herunter-
gekühlt. Auch diese extreme 
Kälte wirkt bakterizid. Wer-
den diese Therapiemöglich-
keiten konsequent angewandt, 
hat man eine sehr große Chan-
ce, auch chronische Verläufe 
der Parodontitis zu beenden. 
Nie mehr Parodontitis! Eigene 
Zähne ein Leben lang!

Alles Gute für Sie und 
Ihre Zähne.

Dr. Steffen Balz
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Nie mehr Parodontose 

»Parodontose« ist ein im Volksmund weit verbreiteter Begriff, der für eine Vielzahl von Er-
krankungen steht. Er hat sich eingebürgert wie »Tempo« für Papiertaschentücher, wird je-
doch meist falsch verwendet. Da weit über 90% der Erkrankungen des Zahnhalteapparats 
entzündlicher Natur sind, ist der korrekte Begriff »Parodontitis«.

	 Weitere Infos 
Dr. Steffen Balz, Zahnarzt 

Am Schillerplatz 5, 71522 Backnang 

Tel. 07191 - 6 88 34 

www.zahnarzt-backnang-mitte.de
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Noch fliegt der »König 
der Lüfte« in den bay-

erischen Bergen: der Lebens-
raum von Steinadler, Birk-
huhn und Steinbock wird 
jedoch immer öfter durch 
Freizeitsportler gestört, kriti-
sieren Naturschützer. Schon 
vor dem Ausgang der bay-
erischen Wahl entbrannte 
im bayerischen Landtag ein 
Streit über den Artenschutz 
in Bayern. Der Hintergrund: 
es gibt in Bayern immer we-
niger Hasen und Igel. Aktu-

ell sind auch 60 Prozent der 
Schmetterlingsarten und über 
40 Prozent der wilden Säuge-
tiere in Bayern bedroht.

Bürger und  
Naturschützer  
schlagen Alarm

Bayerns Reichtum bemißt 
sich nicht nur an namhaften 
Marken wie Audi, BMW, Pau-
laner oder Erdinger, sondern 

vor allem an der wunderschö-
nen Bergwelt. Doch die floris-
tischen und faunistischen Ver-
treter in den bayerischen Na-
turlandschaften sind im Jubi-
läumsjahr 2018 – der Freistaat 
Bayern feiert sein 100-jähri-
ges Bestehen – mehr in Ge-
fahr als je zuvor. Während die 
neue bayerische Landesregie-
rung sich erst noch formie-
ren und ihre Ziele auf die po-
litische Landkarte setzen muß, 
verschwinden durch Flächen-
versiegelung und menschliche 

Eingriffe in die Natur fast täg-
lich immer mehr Lebensräume 
für geschützte Arten.

Die Bürger Bayerns hin-
gegen scheinen die Warnzei-
chen bereits viel früher er-
kannt zu haben. In aktuellen 
Umfragen betonen mehr als 
90 Prozent der Bayern, daß 
der Schutz von Tieren und 
Pflanzen wichtiger sei denn 
je.

Vor diesem Hintergrund 
verwundert es auch kaum, 
daß der Bürgerentscheid 2013 
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Bayern gehen die Tiere aus –  
Wie viel Naturtourismus verträgt die Natur? 

Bayern ist ein reiches Bundesland, das mit gemütlicher Lebensart, traditionellem Brauchtum 
und schönen Landschaften wie dem urwüchsigen Bayerischen Wald oder den bayerischen Al-
pen gesegnet ist. Doch irgendetwas läuft schief im Freistaat Bayern, denn die regionale Tier-
welt ist massiv bedroht. In den bayerischen Tälern und Flachlandgebieten kommt es zu einem 
auffälligen Artensterben von Hasen, Füchsen, Igeln und Schmetterlingen. Und in den bayeri-
schen Alpenregionen gibt es immer häufiger Konflikte zwischen Naturschutz und Freizeitsport. 
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gegen die geplante Winter-
olympiade 2022 in und um 
München ausfiel. Zu groß 
war in der Bevölkerung die 
Sorge, daß der Bau von neu-
en Sportstätten in ökologisch 
sensiblen Alpenregionen sich 
eher negativ statt nachhal-
tig auswirkt. Manche Bayern 
wurden da sicherlich in ihrer 
Entscheidung auch noch durch 
das jähe Ende von JJ1 (»Bru-
no, der Braunbär«) beeinflußt. 
»Wenn schon für einen einzi-
gen Braunbären in Oberbayern 
kein Platz mehr zu sein scheint, 
dann wird das nach den ambi-

tionierten Winterspielen kaum 
anders sein ... «, so der dama-
lige Tenor.

Der Tod des »Problem-
bären« bewegte die Menschen 
und brachte CSU-Politiker 
wie Werner Schnappauf oder 
Edmund Stoiber kurzzeitig 
stark in Bedrängnis. Braunbär 
Bruno, der auch als »Mahat-

ma Gandhi der bayerischen 
Wälder« bezeichnet wurde, 
fand ausgestopft im Museum 
Mensch und Natur in Schloß 
Nymphenburg seine letzte 
Ruhestätte. 

Bedrohtes  
Naturparadies Alpen

Wie wichtig es ist, die 
Natur vor allem in Oberbay-
ern zu schützen, zeigt die be-
sondere geographische Lage. 
Bayern hält als einziges Bun-

desland einen Anteil an den 
Alpen. Die bayerischen Alpen 
und Voralpen sind die Heimat 
von seltenen Vertretern aus 
der alpinen Tier- und Pflan-
zenwelt wie Steinbock, Edel-
weiß, Gämse, Alpensalaman-
der, Murmeltier oder Stein-
adler. Leider gehen in den 
bayerischen Bergregionen ge-

schützte Arten wie Birkhuhn 
in ihren Beständen zurück.

Nicht ausgestopft wie 
Bruno enden, sondern leben-
dig bleiben sollen die weni-
ger »gefährlichen« Tierarten, 
die in Oberbayern noch hei-
misch sind. Das ist kein leich-
tes Unterfangen für die Na-
turschützer vor dem Hinter-
grund des zunehmenden Flä-
chen- und Freizeitdrucks in 
den bayerischen Bergregio-
nen. Naturschützer in Bay-
ern setzen sich daher für eine 
stärkere Öffentlichkeitsarbeit 
ein, um auf schützenswerte 

Arten und die letzten Wildbä-
che in den bayerischen Alpen 
aufmerksam zu machen.

In regelmäßigen Umfra-
gen belegt Oberbayern in-
nerhalb der Europäischen 
Union als beliebtestes deut-
sches Urlaubsziel seit Jahren 
traditionell den ersten Platz. 
Ob Bergwandern im Som-

mer oder Skifreuden im Win-
ter: die Beliebtheit von bay-
erischen Alpenregionen wie 
Chiemgau, Tölzer Land, 
Ammergauer Alpen, Allgäu, 
Berchtesgadener Alpen, Wer-
denfelser Land, Schliersee 
oder Tegernsee ist seit Jahren 
ungebrochen. Vor allem für 
den Tourismus und die Gast-
ronomie ist der »Run« auf die 
bayerischen Alpen die wich-
tigste Einnahmequelle – man-
cherorts hat das Fremdenver-
kehrsgewerbe die Landwirt-
schaft als wichtigsten Wirt-
schaftszweig bereits abgelöst.

Wieviele  
»Naturfreunde«  
verträgt die Natur?

Der zunehmende Tages-
tourismus z. B. in Oberbay-
ern hat leider auch seine Schat-
tenseiten. Neben dem Klima-
wandel und dem Flächenfraß, 

Natur gestalten und erhalten. 
Wir pflegen und betreuen Ihren Garten bzw. Ihre Anlagen rund ums Jahr. 
Unsere Dienstleistungen beinhalten:
Baumfäll- und Schnittarbeiten, Pflanzarbeiten, Um- und Nachpflanzungen,
Heckenschneiden, Formschnitt, Beet- und Rasenpflege.
Wir haben die Pflanzen-Vielfalt rund ums Jahr.

74523 Schwäbisch Hall, Tüngentaler Straße 115
Fon 0791- 930950, www.waller-baumschulen.de

..................................
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Baumschulen
......................................................
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Editorial

der sich von München in Rich-
tung Süden ausbreitet, ist auch 
der Freizeitsport in ökologisch 
sensiblen Bergregionen eine 
latente Gefahr für die alpine 
Flora und Fauna. Angesagte 
Bergsportarten wie Drachen-
fliegen, Klettern, Paragliding, 
Nordic Walking, Bergwandern 
oder Berglauf können mitun-
ter einen Teufelskreis auslösen: 
der Flächenanspruch und die 
Aufenthaltszeit von Freizeit-
sportlern in den Bergen wird 
immer größer, während die 
Ruhezonen und -phasen für 
die alpine Tierwelt immer klei-
ner werden.

Dies wird vor allem in 
den Berchtesgadener Alpen 
sichtbar – zum Beispiel beim 
Blick auf die Modernisierung 
der Jennerbahn. Eigentlich 
sollte die rundum erneuer-
te Jennerbahn in Schönau am 
Königssee im Sommer 2018 
ihren Betrieb aufnehmen. Da-
raus wird aber erst einmal 
nichts – das seltene Birkhuhn 
ist »schuld«. Aufgrund der 
Birkhuhnbalz ist der Betrieb 
der Jennerbahn erst für 2019 
geplant. Einen zweistelligen 
Millionenbetrag nimmt das 
Berchtesgadener Land in die 
Hand, um Touristen aus aller 
Welt vom Jennergipfel ein un-
vergeßliches Alpenpanorama 
(und eine unvergeßliche Sel-
fie-Orgie) zu ermöglichen.

Massentourismus pur 
herrscht auch auf den Aus-
flugsbooten am Königssee. 
Im Minutentakt bringen die 
Ausflugsboote die Touristen 
zur Wallfahrtskirche Sankt 
Bartholomä oder nach Salet. 

Es ist schon bizarr, wie vie-
le Touristen von Salet zum 
Röthbach-Wasserfall - mit 
einer Fallhöhe von 470 Me-
tern der höchste Wasserfall 
Deutschlands - oder zur Fi-
schunkelalm mit Kind, Kegel 
und Kamera »schlendern«. 
Angesichts der Menschen-
massen ist an der Fischun-
kelalm keine Spur von baye-
rischer Bergidylle: wie im fal-
schen Film kommt sich hier 
der erholungssuchende Na-
turmensch vor. 

Natur als  
Selfie-Kulisse?

Andernorts sorgt der An-
drang an Freizeitsportlern im 
alpinen Gelände dafür, daß 
unter anderem der Steinadler 
immer mehr aus seinem Jagd-
revier herausgedrängt wird. 
Hinzu kommt der oft achtlose 
und respektlose Umgang mit 
der Natur: Nur um ein Sel-
fie für Instagram und Co. zu 
schießen, füttern manche Zeit-
genossen das »putzige« Mur-
meltier mit einem Stück Käse 
oder Brot. Eine traurige Ent-
wicklung: ein Murmeltier soll 
nicht »zahm« werden, son-
dern ein Wildtier bleiben!

Doch was muß passieren, 
damit die einzigartige Natur 
in Bayern auch für künftige 
Generationen erhalten bleibt? 
Gegen den Flächenfraß und 
den »Wachstumsgott« wird 
der Einzelne kaum etwas aus-
richten können. Aber als Be-
sucher und Freizeitsportler 

kann ich in der bayerischen 
Bergwelt zumindest einige 
Grundregeln beachten: 
› Ruhezonen respektieren 
› auf den Wegen bleiben, 
› Müll wieder mitnehmen 
   und nicht in der Dämme
   rung unterwegs sein. 

Außerdem kann ich bei 
meinem Urlaub in den bay-
erischen Alpen nachhaltigen 
Serviceangeboten den Vor-
zug geben und somit ökolo-
gisch denkende Tourismus- 
und Landwirtschaftsbetrie-
be fördern. Hierfür ein gutes 
Beispiel ist die Kräuter-Erleb-
nisregion »Bad Tölzer Land«. 
Eine wichtige Rolle beim Na-
turschutz in Oberbayern dürf-
te in den nächsten Jahren zu-
dem einer durchdachten »Be-
sucherlenkung« zukommen.

Ranger als  
»Beschützer  
der Natur«

Die Moral von der Ge-
schicht´: wenn wir als natur-
liebende Touristen weiterhin 
einen prächtigen Steinbock 
an der sagenumwobenen 
Benediktenwand im Töl-
zer Land oder einen wun-
derschönen Enzian in den 
Berchtesgadener Alpen ent-
decken möchten, dann geht 
das nur mit vereinten Kräf-
ten. Denkbar wäre auch, daß 
die Naturschützer oder Ge-
bietsbetreuer in den bayeri-
schen Alpen zusätzlich ein 
paar Ranger an die Seite ge-
stellt bekommen.

Die Ranger könnten dann 
darauf achten, daß die Frei-
zeitsportler sich in der bayeri-
schen Bergwelt an die gelten-
den Naturschutzverordnun-
gen halten. Eigentlich müßte 
sich das »reiche« Bayern die-
sen zusätzlichen Personalauf-
wand auch leisten können. 
Die Investition in den Natur-
schutz ist vor dem Hinter-
grund des Klimawandels und 
des Artensterbens schließlich 
immer eine gute und vor allem 
notwendige Maßnahme. 

Daß es eine Zukunft 
für die schützenswerte Berg-
wildnis in Oberbayern geben 
kann, wenn Bewohner, Nut-
zer, Politik und Naturschützer 
bei der Konfliktlösung an ei-
nem Strang ziehen, zeigen zar-
te Erfolge. Seit Kurzem wird 
beispielsweise im National-
park Berchtesgaden über ein 
Projekt zur Wiederansiedlung 
des Bartgeiers nachgedacht.
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	 Autor und Fotograf 
Andreas Scholz 

	 Autor und Fotograf 
» Brauneck-Bergbahn:  

www.brauneck-bergbahn.de 

» Alpenwelt Karwendel: 

www.alpenwelt-karwendel.de 

» Gebietsbetreuer in Oberbayern 

www.gebietsbetreuer.bayern 

» Naturschutz Obere Isar & Karwendel 

www.isar-karwendel.lbv.de 

» Berchtesgadener Land 

www.berchtesgadener-land.com 

» Ferien in der Zugspitz-Region 

www.zugspitz-region.de
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Auch in Schwäbisch Hall 
von Ayurveda profi-

tieren zu können, diese Idee 
hatte Rudolf Bühler, Chef 
der Bäuerlichen Erzeuger-
gemeinschaft und Ecoland-
Herbs & Spices GmbH im 
Jahr 2006. Somit importier-
te er nicht nur Gewürze wie 
Pfeffer, Kurkuma oder Kar-
damom, sondern auch die 
jahrtausendalte Indische 
Heilkunst.

Seither ist die Gründer-
zeitvilla am Ende der Gel-
binger Gasse Mittelpunkt 
indischer Kultur geworden. 
Neben einem Indischen Re-
staurant im Erdgeschoß mit 
Gartenbewirtschaftung be-
findet sich im zweiten Stock 
eine Ayurvedapraxis. »Hier 
behandeln ausgebildete The-
rapeuten aus Indien und bie-
ten authentisches Ayurve-
da für alle Begeisterte dieser 
Heilslehre an«, betont Ru-
dolf Bühler. 

Massage von Kopf 
bis Fuß

Ayurveda dient insbe-
sondere der Vorbeugung und 
Frühbehandlung von Befind-
lichkeitsstörungen. Nach den 
Prinzipien des Ayurveda ist 
eine Krankheit das Ergeb-
nis eines  gestörten Gleichge-
wichts. 

Die Behandlung mit 
warmem Öl und Massagen 
entfalten ihre Wirkung meist 
direkt. Sie sollen den Stoff-
wechsel anregen und die 
Durchblutung fördern. In 
westlichen Ländern findet 
Ayurveda häufig bei Hauter-
krankungen, rheumatischen 
Beschwerden, Schlafstörun-
gen und zur Verbesserung des 
allgemeinen Wohlbefindens 
Anwendung. 

»Um alle Phasen des Le-
bens in Gesundheit und Har-
monie zu verbringen, müssen 
wir lernen auf die Stimme un-
seres Körpers zu hören«, er-

läutert Master Sebastian, ei-
ner der Therapeuten im Indi-
an Forum, die »Wissenschaft 
vom langen gesunden Le-
ben«, was der Name Ayur-
veda bedeutet. So kann nach 
eingehender Pulsdiagnose 
eine speziell auf den Gast aus-
gerichtete Behandlung erfol-
gen. Dies kann »Abhyanga«, 
eine Ganzkörper-Öl-Massa-
ge, oder »Patraswedam«, eine 
Kräuterbeutelmassage sein. 
Beim »Sirodhara«, einem 
Stirn-Ölguß, tritt eine wohl-
tuende Tiefenentspannung 
ein. Weitere Angebote sind 
Nacken-, Schulter-, Bauch-, 
Fuß- und Gesichtsmassagen. 

Eine über mehrere Tage 
dauernde  klassische »Pan-
chakarmakur«, die eine Ent-
giftung und Verjüngung von 
Körper und Geist zum Ziel 
hat, kann auch im Schloß 
Kirchberg, mit Hotelunter-
bringung in wunderschönen 
Gästezimmern, gebucht wer-
den. »Mit diesem erweiterten 
Angebot bieten wir unseren 

Gästen, neben ambulanten 
Tageskuren, auch die Mög-
lichkeit, intensive und ge-
sundheitsfördernde klassische 
indische Heilslehre mitten im 
Hohenloher Land zu erle-
ben«, erläutert Rudolf Bühler. 

Yoga und Meditation 
können Anfänger am Mon-
tag und Mittwoch ab 18 Uhr 
erlernen und Fortgeschrittene 
am Freitag ab 18:30 Uhr im 
Indian Forum praktizieren.

Ganz nah – entspannen mit Ayurveda

Individuelle Behandlungen mit Kräutern, Gewürzen und Ölen

	 Autorin 
Johanna Horlacher 

	 Fotos 

Saskia Gorff /Besh 

	 Weitere Infos 

AYURVEDA Praxis 

INDIAN FORUM SCHWÄBISCH HALL 

Gelbinger Gasse 111  

74523 Schwäbisch Hall  

Tel.: (0791)9460099-0 

E-Mail: info@indianforum.de  

www.indianforum.de  

www.Schloss-Kirchberg-Jagst.de
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Einführungsseminar: Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung –  
am 03.02.2019 und am 03.03.2019 

Seit Jahren führt der Heiler Karl Heinz Allgaier aus Gomadingen Behandlungen bei uns durch. 
Dabei sind hunderte von Menschen von ihm »ausgerichtet« worden, und auch viele ande-
re körperliche Einschränkungen wurden erfolgreich behandelt. Da regelmäßig Anfragen kom-
men, ob man die Technik des Ausrichtens auch selbst erlernen kann, werden ab sofort auch 
Ausrichtungs-Seminare stattfinden. Bei diesen erläutert Karl Heinz Allgaier seine besonde-
re Gabe im Detail und stellt sein Wissen Interessierten zur Verfügung. Teilnehmen kann, wer 
sich ernsthaft für diese Methode interessiert.

	 Weitere Informationen 
	 & Anmeldungen 

beim Naturscheck-Magazin unter:  

0 79 45 - 94 39 69 

E-Mail: mh@naturscheck.de

»Der physische Körper folgt 
dem geistigen Körper «, davon 
ist Karl Keinz Allgaier über-
zeugt. »Deshalb richte ich den 
geistigen Körper aus. Wir sind 
alle mehr oder weniger verbo-
gene Geister, was seine Ursa-
che oft in früheren Erdenleben 
und falschen Überzeugungen 
hat. Wenn der geistige Körper 
verbogen ist, dann können wir 
am physischen Körper ma-
chen, was wir wollen, er wird 

sich immer wieder nach dem 
geistigen Körper richten. «

Karl Heinz Allgaiers 
Behandlungsmethode setzt 
nicht voraus, daß der Behan-
delte unbedingt an übersinn-
liche Dinge »glauben« muß. 
Auch bei sehr skeptischen 
Patienten ist die Wirkung 
seiner Behandlungsweise klar 
erkennbar.

Dennoch ist Karl Heinz 
Allgaiers Motto: »Wer wirk-

lich gesund sein möchte, muß 
ausgerichtet sein! Wenn das 
zentrale Element des Kör-
pers, die Wirbelsäule, im Un-
gleichgewicht ist, werden 
auch alle anderen Körperbe-
reiche »schief«, bis hinein in 
die Zellen.«

Daher ist die Wirbelsäu-
lenausrichtung eine essentielle 
Grundvoraussetzung für vie-
le körperliche Prozesse. Der 
Rest folgt »automatisch« nach. 
Ob Beckenschiefstand, Bein-
längenausgleich, Erneuerung 
der Zellinformation, Ordnung 
der Zellstruktur – jede Kor-
rektur ist möglich.

Seminarinhalt

› Es wird zum einen das »spiri-
tuelle Ausrichten« im Detail er-
klärt und in der Praxis  gezeigt.
› Zudem lernt der Teilnehmer 

Techniken, die es den bereits 
Behandelten ermöglich, auch 
zukünftig nicht mehr in alte 
Fehlhaltungen zurückzufal-
len. Denn selbst »ausgerichte-
te« Menschen neigen biswei-
len dazu, sich wieder zu ver-
spannen und sich dadurch in 
ihren körperlichen Abläufen 
zu blockieren.
› Daher eignet sich das Ein-

führungsseminar »Spirituel-
le Wirbelsäulenausrichtung« 

sowohl für bereits ausgerich-
tete Menschen, die mehr über 
die Hintergründe ihrer Be-
handlung erfahren möchten,  
als natürlich auch für Heil-
praktiker und Therapeuten, 
die eine zusätzliche Möglich-
keit suchen, ihren Patienten 
weiterzuhelfen.

Termine

Die Einführungsseminare 
finden statt am:
› 03.02.2019 
› 03.03.2019
Beginn
› 9.30 Uhr bis ca. 18.00 Uhr.
Maximale Teilnehmerzahl 
› 8 Personen.

Kosten

Die Seminargebühr beträgt  
150.- Euro pro Person + 30.- 
Euro für die Tagesverpfle-
gung (biologisch-vegetari-
sches Mittagessen, Getränke, 
etc.)



Behandlungstermine: Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung

Die Behandlung findet 
nach einem bestimm-

ten Ritual und ohne Kraft-
aufwand statt. Der Heiler er-
läutert im Detail, worauf der 
»Patient« vor und nach der 
Behandlung achten muß. In-
zwischen haben wir diese 
Prozedur hundertfach mit-
erlebt und erhalten immer 
wieder von Behandelten die 
Rückmeldung, daß sich ihre 
Lebensqualität nach der Be-
handlung massiv verbessert 

hat. Und dabei waren viele, 
die bereits seit Jahrzehnten 
»ihre Rückengeschichte« ha-
ben, inklusive diverser Ope-
rationen.

Die Behandlung selbst 
nimmt – inklusive der notwe-
nigen Instruktionen – ca. eine 
bis eineinhalb Stunden in An-
spruch. In der Regel reicht 
eine einzige Behandlung aus. 
Termine sind nur nach Voran-
meldung möglich.

Behandlungstage im  
nächsten Quartal:
› 14./15.12.2018
› 11./12.1.2019
› 01./02.02.2019
› 01./02.03.2019

Karl Heinz Allgaier führt weiter regelmäßig Behandlungen in Wüstenrot durch. Seine be-
sondere Gabe, »schiefe« Wirbelsäulen wieder begradigen zu können, hat sich längst 
deutschlandweit herumgesprochen. Viele NATURSCHECK-Leser hatten bereits Gelegenheit, 
die »Spirituelle Wirbelsäulenausrichtung« am eigenen Leibe zu erleben.

	 Weitere Informationen 
	 & Anmeldungen 

beim Naturscheck-Magazin unter:  

0 79 45 - 94 39 69 

E-Mail: mh@naturscheck.de
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Blutegeltherapie – altbewährt und doch verkannt 

Der Blutegel

Wenn  man die Blutegel 
(lat. Hirudo verba-

na oder medicinalis) genauer 
betrachtet, sind sie wunder-
schön, haben eine aufregen-
de Musterung und sind übri-
gens gar nicht schleimig. Sie 
winden sich ihren Weg durchs 
Wasser auf sehr anmutige 
Weise, indem sie sich immer 
wieder zusammenziehen und 
dabei klein und dick werden, 
um im nächsten Moment ihre 
Länge zu vervierfachen. Da-

bei helfen ihnen die Saugnäp-
fe am Kopf und Schwanz. 

Der Blutegel kann die 
10-fache Menge seines Ge-
wichts an Blut aufnehmen 
und ist danach aber auch zwei 
Jahre satt. Aber er ist wähle-
risch: Temperatur, Geruch 
und eine ruhige Atmosphäre 
müssen stimmen, sonst mag 
er nicht beißen. 

Die Blutegeltherapie be-
einflußt das ganze Gefäßsys-
tem. Die 15 bekannten Subs-
tanzen des Blutegelspeichels 
wirken blutgerinnungs- und 
entzündungshemmend, sie be-
schleunigen den Lymphstrom 
und sind teils antibiotisch wirk-
sam. Damit sind sie perfekt für 
schmerzhafte Venenerkran-
kungen, die sich meist schnell 
entzünden und Stauungen her-
vorrufen. Allerdings verbes-

sern sie die Beschwerden, nicht 
aber das Erscheinungsbild der 
Krampfader. Klinisch nachge-
wiesen ist ihre schmerzstillende 
Wirkung bei Knie- und Schul-
terarthrosen. So konnte schon 
oft eine Operation hinausge-
zögert oder verhindert wer-
den, denn in 50–70 % der Fäl-
le wurde eine Schmerzreduk-
tion bis zu einem halben Jahr 
erreicht und damit die Mobi-
lität wieder hergestellt. Alle 
arthrotischen Gelenke, auch 
die der Finger profitieren von 
der durch den Blutegel ausge-
lösten reaktiven Hyperämie 
(Blutreichtum), in der eine Er-
neuerung aus der Tiefe ge-
schieht. Weitere bewährte Ein-
satzgebiete sind auch bei Tin-
nitus, Rheuma, Migräne und 
Kopfschmerzen, Verspannun-
gen durch die Wirbelsäule und 

Gürtelrose. Blutegel sind ganz 
ohne ihr Wissen wunderbare 
Universaltherapeuten. 

Die Behandlung  sollte 
nur von einem ausgebildeten 
Blutegeltherapeuten durch-
geführt werden, dieser kennt 
die entsprechenden Stellen 
und kann abschätzen, wann 
eine Behandlung nicht in Fra-
ge kommt. Sind Sie neugierig 
geworden, dann besuchen Sie 
mich in meiner Praxis für Na-
turheilkunde und begegnen 
Sie einem solchen faszinieren-
den Wesen.

Er ist der letzte noch lebende Verwandte unseres Regenwurms, liebt nur das reine Wasser und 
weiß wahrscheinlich gar nicht, was für ein phantastisches, nützliches Tier er sein kann. Dabei 
wurde er im 19. Jahrhundert bei uns in Europa schon fast ausgerottet, da damals die Devise  
»viel hilft viel« reichlich übertrieben wurde. Und heute ist diese Heilkunst zwar wieder in den 
Köpfen – da sie aber zeitaufwendig ist und natürlich auch mit gewissen Überwindungen ein-
hergeht – schließlich läßt man ein nicht streichelzahmes Tier ganz nah an sich ran - kommt 
sie nicht so zur Anwendung, wie sie es verdienen würde.

	 Weitere Informationen 

Sandra Biella-Kuttler 

Heilpraktikerin, Blutegeltherapeutin, 

zert. Venentherapeutin  

Weissachstr.1, 71554  

Weissach im Tal, Tel. 07191/3455691 

post@praxisbiellakuttler.de 
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»Die Proliferationstherapie ist 
nicht neu«, erklärt Dr. Eyok. 
»In den USA wird diese Me-
thode seit langem erfolgreich 
angewandt. Sportler zählen zu 
den häufigen Nutznießern, da 
sich die Heilung beschleunigt. 
Der Regenerationsprozeß 
wird verkürzt, und es muß 
nicht operiert werden. Ich bin 
seit Jahrzehnten Chirurg und 
dadurch zur Erkenntnis ge-
kommen, daß meistens viel 
zu schnell und viel zu oft ope-
riert wird. Noch immer sieht 
man den Körper als eine zu 
reparierende Maschine und 
tauscht Einzelteile aus. Bei 
der Prolotherapie steht die 
Aktivierung der Selbsthei-
lungskräfte im Vordergrund. 
Das geheilte Gebiet funktio-
niert auch besser.« 

Ob Sportverletzungen, 
Bandscheibenprobleme, ge-
störte Schulterfunktion und 
Schulterschmerzen, chro-
nische Rückenschmerzen, 
»Tennisarm« oder spannungs-
bedingte Kopfschmerzen, der 
Grund für all diese Beschwer-
den liegt zumeist in der Be-
schädigung oder im Erschlaf-
fen der Muskeln und Bänder. 
Da diese den gesamten Be-
wegungsapparat zusammen-
halten, reicht es nicht, ledig-
lich die Muskulatur durch 
bestimmte Übungen zu kräf-
tigen. Auch Bänder und Seh-
nen müssen gefestigt werden, 
denn das »Ausleiern« sorgt 
schließlich dafür, daß ein ein-
wandfreies Zusammenspiel 

von Knochen, Gelenken, 
Muskeln und Bändern nicht 
mehr »beschwerdefrei« mög-
lich ist. 

Was tun also? Aufschnei-
den? »Defekte« Gelenke er-
setzen? Natürliche Teile ge-
gen künstliche austauschen? 
Oder neue, sehr viel einfache-
re Wege gehen?

»Ein sanfter »chirurgi-
scher Eingriff« führt die Na-
del exakt zum genauen Punkt, 
und ein Gemisch aus Trau-
benzucker und einem Anäs-
thetikum wird in das betroffe-
ne Gewebe injiziert. Dadurch 
wird der natürliche Selbsthei-
lungsprozeß aktiviert, und 
der Organismus beginnt, das 
schadhafte Gewebe durch ge-
sundes zu ersetzen.« Klassi-
sche chirurgische Methoden 
hingegen, wie etwa die Kor-
tisonbehandlung, haben oft 
den gegenteiligen Effekt. Sie 
unterdrücken den Schmerz, 
tragen jedoch nicht zur ei-
gentlichen Heilung bei - eher 
schwächen sie das Gewebe.

»Die Medizin entwickelt 
sich immer weiter. Und wir 
verstehen heute besser, wie 
unser Körper funktioniert«, 
erklärt Dr. Eyok. »Wir soll-
ten auch bei unserem Or-
ganismus ökologischer und 
nachhaltiger denken und we-
niger tun, das ihn gefährdet. 
Die Behandlung ist auf jeden 
Fall ökonomischer und ver-
ursacht kaum nennenswerte 
Komplikationen. Bei der heu-
tigen Vermehrung von chir-

urgischen Eingriffen zur Be-
handlung, beispielweise von 
Schmerzen an Gelenken und 
an den Wirbelsäulen, wäre es 
nicht unklug, über die Prolo-
therapie als ersten Therapie-
versuch nachzudenken. Und 
das hat mit Injektionen von 
»Gelenkschmiere« nichts zu 
tun. Wenn ich für mich selbst 
einen Vergleich anstellen 
müßte, würde ich sagen: mei-
ne Indikationen zur Operati-
on haben sich um mehr als die 
Hälfte reduziert.« 

Nicolas Eyok weiß, wo-
von er spricht. Er war als Chi-
rurg in mehreren großen Kli-
niken tätig, hat den Operati-
onsalltag aktiv miterlebt und 
seine Lehren daraus gezogen. 
Seit 1993 ist er als selbständi-
ger Arzt niedergelassen. Neu-
enstein hat er als Praxisort ge-
wählt, weil es hier ruhig und 
entspannt zugeht. 

»Die Proliferationsthe-
rapie ist eine ideale Methode, 
um unnötige Operationen 
zu vermeiden. Und die Hei-
lungsrate ist sehr hoch. Es 
bedarf jedoch für den Arzt 
einer sehr großen Erfahrung, 
wo er sie beim Patienten an-
setzen muß. Ich bin seit den 
80er-Jahren als Chirurg tätig 
und habe fast jedes Gelenk 
von innen gesehen. So weiß 
ich meist sofort, wo die indi-
viduellen Beschwerden ihren 
Ursprung haben. Bei »Ten-
nisarm« zum Beispiel reichen 
in der Regel wenige Sitzun-
gen. Ob Arthrose, Rücken- 

oder Schulterschmerzen, 
und selbst chronische Kopf-
schmerzen, sie haben ihre 
Ursache zumeist in der De-
generation bestimmter Ge-
webebereiche. Und die ärzt-
liche Heilkunst ist nun, die 
natürliche Regenerationsfä-
higkeit des Körpers zu sti-
mulieren, damit dieses be-
schädigte Gewebe wieder 
nachwächst - anstatt zu ope-
rieren und Natürliches mit 
Künstlichem zu ersetzen.«

Da die Proliferations-
therapie nicht von den Kran-
kenkassen übernommen 
wird, muß hier der Patient in 
die Eigenverantwortung ge-
hen. Wie so oft in unserem 
»Gesundheits«-System.

	 Autor 
Michael Hoppe 

	 Weitere Informationen 
Dr. med. (I) Nicolas Eyok 

Bahnhofstr. 20, 74632 Neuenstein 

0 79 42 - 94 42 55 

www.dreyok.de

Die Proliferationstherapie, auch kurz »Prolotherapie« genannt«, ist eine alternative medizini-
sche Behandlungsmethode, die überall dort zum Einsatz kommt, wo unser Bewegungsappa-
rat Verletzungen und Verschleißerscheinungen zeigt. Durch gezielte Injektionen von Trauben-
zucker und einem leichten Anästhetikum wird das Gewebe angeregt, besser zu heilen und sich 
zu erneuern. Die Selbstheilungskräfte des Körpers sind damit die Grundlage dieser Therapie, 
die der Chirurg Dr. Nicolas Eyok aus Neuenstein bereits seit 15 Jahren erfolgreich anwendet.

Prolotherapie – die natürliche Alternative zur Operation!
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Das Haus ist so konzi-
piert, daß es den ju-

gendlichen, von Hilfe noch 
unabhängigen Senioren 
ebenso ein Zuhause sein 
kann wie dem bereits betreu-
ungs- oder pflegebedürftigen 
Menschen.

Viele Mitarbeiter sind 
bereits seit 20, 15 oder 10 
Jahren im Haus Ahorn tä-
tig. Dies zeigt ein hohes Maß 
an Zufriedenheit unter den 
Mitarbeitern auf. Heutzuta-
ge produziert der Pflegebe-
reich oft Negativschlagzei-
len (Kostendruck, Zeitman-
gel etc.), aber hier möchte 
das Haus Ahorn ein positi-
ves Vorbild für andere Häu-
ser sein.  Die Anerkennung 

der Menschenwürde und das 
Recht auf Selbstbestimmung 
sind der Grundstein der Un-
ternehmensphilosophie.  Das 
Haus Ahorn bietet Hilfe, die 
den Menschen in seiner Per-
sönlichkeit wahrnimmt und 
unterstützt, seine persönli-
chen Beziehungen bewahrt 
oder neue aufbaut

Die angenehme und ent-
spannte Atmosphäre in die-
sem Haus und seine zufrie-
denen Bewohner könnte als 
Vorbild für alle Einrichtun-
gen dieser Art dienen.

Im reizvollen Städtchen Beilstein liegt die Seniorenwohnanlage Haus Ahorn, eine statio-
näre Einrichtung mit 113 Plätzen. In Kürze geht das Jubiläumsjahr mit vielen Sonderveran-
staltungen zu Ende.

	 Autor 
Max Glashauser

Haus Ahorn – der Mensch im Mittelpunkt seit 25 Jahren
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Quellwasser-Dauerbrause und               - Ihr Gesundbrunnen im Odenwald!

D A S  N AT U R H E I L S A N AT O R I U M
C H R I S T I N A  L E S E R

www.casamedica.de   info@casamedica.de
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Lieber Herr Pertl, eine Krebs-
diagnose ist für die meisten 
Menschen eine existentielle Ka-
tastrophe. Wie würden Sie die 
Volkskrankheit Nr. 1 beschrei-
ben? Was ist Krebs?

Klaus Pertl
Ich betrachte Krebs aus ei-
ner eher ganzheitlichen Sicht, 
und dann ist Krebs die Kon-
sequenz eines Lebensstils, 
der den Körper mehr Ener-
gie kostet, als der einnimmt. 
Ein Lebensstil, zu dem Kör-
per, Geist und Seele NEIN 
sagen. Anders ausgedrückt: 
Krebs ist für mich ein Stopp-
Schild, das uns auffordert, das 
Leben 1, in das über die Jahre 
hinweg Krebs gekommen ist, 
zu stoppen und den Sprung 

in Leben 2 zu machen, in dem 
Krebs keinen Platz mehr hat. 

Krebs ist vor allem ein 
Energieproblem. Wenn der 
Körper mehr Energie ver-
braucht, als er einnimmt, 
dann kommt der Körper ir-
gendwann in den »Minus-Be-
reich«. Deshalb gilt es auch, 
diese Energie-Räuber zu er-
kennen und zu stoppen und 
gleichzeitig dafür zu sorgen, 
daß Körper und Geist wieder 
mehr Energie erhalten. 

Ihr Freund und Kollege Lothar 
Hirneise hat das vielbeachte-
te Buch geschrieben: »Chemo-
therapie heilt Krebs, und die 
Erde ist eine Scheibe«. Warum 
glaubt die medizinische Welt 

noch immer an das Allheilmit-
tel »Chemo« und hält am zwei-
dimensionalen Denken fest?

Klaus Pertl
Zum einen, weil immer noch 
fälschlicherweise davon aus-
gegangen wird, daß Krebs 
etwas Böses (Entartetes) ist 
und deshalb mit Gewalt und 
Giften zerstört werden muß. 
Zum anderen auch, weil so 
ein aggressives Gift wie Che-
motherapie anfänglich in der 
Lage ist, das »Symptom Tu-
mor« zu zerstören. 

Dies gibt den Menschen 
das Gefühl, daß sie den Krebs 
besiegt haben, was natürlich 
in den meisten Fällen nicht 
stimmt. Nur wenigen ist klar, 
daß Krebs und Tumore nicht 

das Gleiche sind. Krebs ist für 
uns ein natürlicher und daher 
anfänglich auch sehr sinnvol-
ler Regulierungsmechanis-
mus, für den es klare Ursa-
chen gibt, und der Tumor ist 
das Symptom dieser Regulie-
rung. Hätte die Beseitigung 
von Symptomen funktioniert, 
dann dürfte es keine Rezidive 
oder Metastasen mehr geben. 
Wenn die Ursachen für die 
Krebserkrankung nicht ge-
klärt und auch nicht gestoppt 
werden, dann ist die Zerstö-
rung der Symptome immer 
nur eine kurzfristige Lösung. 

Ich kenne selbst mehrere Per-
sonen, denen es ähnlich erging 
wie Ihrem – in der Einleitung 

Die Geschichte des 3E-Zentrums geht zurück auf ein Ereignis, das die Initiatoren Klaus 
Pertl und Lothar Hirneise persönlich betraf. Ein guter Freund war an Krebs erkrankt und 
mit konventionellen »Heil«-Methoden (Operation, Chemo und Bestrahlung) therapiert wor-
den. Obwohl er danach als geheilt galt, kam die Krankheit nach einigen Jahren zurück - 
und der Freund starb. Angesichts dieser Erfahrung haben sich die 3E-Begründer entschlos-
sen, in Sachen Krebs ganz neue Wege zu gehen …

Alternative Krebsbehandlung – Interview mit Klaus Pertl,  
dem Mitbegründer des 3E-Gesundheitszentrums in  
Remshalden-Buoch 
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erwähnten – Freund. Sie ha-
ben nach der Diagnose Krebs 
einen kraftraubenden und von 
Chemotherapien geprägten Be-
handlungsprozeß durchlaufen. 
Aufgrund der massiven Neben-
wirkungen sank die Lebens-
qualität auf Null. Und nach ei-
nem kurzen Hoch (Heilung?) 
kam dann oft ein umso größe-
res Tief … Doch nicht alle sind 
gestorben. Der eine oder ande-
re lebt heute noch. Warum hilft 
die Chemotherapie dem einen 
und dem anderen nicht?

Klaus Pertl
Weil es doch auch einigen 
Menschen, die eine Chemo-
therapie gemacht haben, klar 
war, daß die Symptomzerstö-
rung alleine nicht ausreicht, 
und sie daher ihre Krebs-
erkrankung auch zum An-
laß nahmen, Dinge in ihrem 
Leben neu zu bewerten und 
Veränderungen vorzuneh-
men. In Deutschland interes-
sieren sich mehr als 60 % der 
Krebserkrankten für komple-
mentäre Therapien und Vor-
gehensweisen. 

Eine weitere Erklärung 
ist der Placeboeffekt. Da es 
jedoch weltweit keine Stu-
dien gibt, in denen der Pla-
ceboeffekt einer Chemothe-
rapie nachgewiesen wurde, 
wissen wir auch nicht, wie 
viele Menschen, die eine Che-
mo machen, nicht wegen der 
Chemo, sondern aufgrund 
des Placeboeffektes positive 
Resultate kreiert haben. Ge-
nerell gilt, daß bei Tabletten 
der Placeboeffekt bei ca. 30 
% liegt, und wenn es sich um 
Injektionen/Infusionen han-
delt, dieser Effekt auch bei 60 
% liegen kann. 

Im 3E-Zentrum gehen Sie al-
ternative Wege. Wie muß man 
sich als Krebspatient einen 
Aufenthalt vorstellen? Und wo-
für steht der Begriff 3E?

Klaus Pertl
Wir vermitteln das, was Men-
schen mit Krebs getan haben, 
die einen alternativen Hei-
lungsweg gegangen sind und 

ihren Krebs erfolgreich über-
wunden haben. Menschen, 
die sich oftmals in sehr be-
lastenden und aussichtslosen 
Situationen befanden und in 
den meisten Fällen Metasta-
sen hatten. Diese Menschen 
hatten immer drei Dinge ge-
tan: ca. 60 % hatten ihre Er-
nährung verändert und be-
wußter ihre Körper entgiftet.  
Und 100 % hatten ihr Leben 
verändert (den Sprung von 
Leben1 zu Leben2 gemacht). 

Aufgrund dieser Fakten 
und diesem Wissen entstand 
das 3E-Zentrum. Das erste E 
steht für »Ernährung«. Hier 
lehren wir die originale und 
strikte Öl-Eiweiß-Kost für 
Menschen mit Krebs nach Dr. 
Johanna Budwig. Wir sind 
weltweit das einzige Zent-
rum, das dieses Wissen ver-
mittelt. 

Das zweite E steht für 
»Entgiftung«. Hier setzen wir 
auf einfach umsetzbare Maß-
nahmen, die den Fokus auf 
Darmreinigung, Stärkung der 
Leber und den Säure-Basen-
Haushalt haben. 

Und das dritte E steht 
für »Energie-Arbeit«. Hier 
geht es unter anderem um die 
für uns so elementare Ursa-
chenarbeit, um ein neues Le-
bensdesign (den Sprung von 
Leben1 zu Leben2) sowie ei-
nen Lebensstil zu leben, in 
dem Streß drastisch reduziert 
wird. 

Dieses dritte E, also die 
Energiearbeit, macht unser 
Programm sicherlich weltweit 
so einzigartig. Wir nehmen 
uns vier Wochen mit unse-
ren Gästen sehr viel Zeit, den 
Lebensstil zu stoppen, der zu 
Krebs geführt hat und den Le-
bensstil zu fördern, welcher 
den Körper wieder in die Lage 
bringt, Krebs natürlich zu re-
gulieren. Die Menschen sind 
in kleinen Gruppen (ca. 8-10 
Personen pro Gruppe) für vier 
Wochen bei uns. So beginnt 
die nächste Gruppe am 02. Ja-
nuar 2019 und dann vier Wo-
chen später die nächste. 

Kalk-Laden & Kalk-Schule Kenter GbR 
  Sumpfkalk (Kalkfarbe) + Kalksinterwasser 

 Kalkputze naturrein (ohne Zement) 
 Pigmente (Trockenfarben) + Leimfarben 
 Hühner- und Kleintierstallfarbe 

 Stück- und Pulverkalk (ungelöscht) 
 Olivenölseifen + Olivenölkosmetik 

Am Weihergraben 21 · Frauenzimmern Telefon 
0 71 35 / 1 60 76 oder 01 72 / 7 54 57 62 E-Mail: 
Info@kalk-laden.de · www.kalk-laden.de 

Öffnungszeiten: 8.00 – 12.00 und 13.00 – 16.00 Uhr (werktäglich) 

Deutschlands 
einziger  

Kalkladen 

Anzeige im Naturscheck

9 x 6,5 cm in Farbe 
Bitte Überschrift und Box gelb hinterlegen, 

. 

Stoffwechselprobleme beeinflussen ihr Gewicht
und ihre Gesundheit. Die Heilung stockt und Sie
fühlen sich alleine gelassen? Kann es an Ihrem Stoff-
wechsel liegen, der einfach blockiert?!
Candida-Pilze und Borrelien nehmen Ihnen die Lebensfreude.
Heilpraktiker Dieter F. Klippel in 74336 Brackenheim-Hausen, 
Bertolt-Brecht-Str. 4 ist spezialisiert auf Stoffwechselprobleme. 
Durch mehr als 40 Blutwerten, die durch einen Computer ausgewertet 
werden, wird das individuell für Sie zugeschnittene Ernährungspro-
gramm ermittelt, mit den Lebensmitteln, die Ihnen gut tun.

Candida/Borrelien Bestimmung erfolgt mit Dunkelfeldmikroskopie.

 Weitere Informationen unter www.naturheilpraxis-klippel.de  und

071 35-93 17 21 - Vereinbaren sie ihren Informationstermin -

Gesünder und leichter durchs Jahr 

mit dem richtigen Stoffwechsel

Borrelien & Candida paroli bietenBorrelien & Candida paroli bieten
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Begleitet werden unsere 
Gäste von einem Team, beste-
hend aus mehr als 20 Perso-
nen. Es handelt sich also um 
eine sehr intensive, sehr per-
sönliche, enorm positive und 
menschliche Begleitung. Jede 
dieser vier Wochen hat ihren 
ganz eigenen Fokus. In der 
Woche 1 geht es um das The-
ma »Körper und Entspan-
nung« (viel Zeit im Parasym-
pathikus verbringen). In Wo-
che 2 um das Thema »Was 
muß stoppen«. Die Woche 3 
richtet ihren Fokus auf  das 
Thema »Selbstliebe«, und in 
Woche 4 geht es darum, was 
in das Leben kommen soll. 

Es gibt einen klaren Ta-
gesablauf und eine Vielzahl 
von Workshops und indivi-
duellen Gesprächen. Bei al-
lem geht es um eine ganz-
heitliche, natürliche, sanf-
te und gleichzeitig seit mehr 
als einem Jahrzehnt bewähr-
te Vorgehensweise. Am Ende 
der vier Wochen gehen unse-
re Gäste mit neuer Klarheit, 
mehr Vertrauen und neuen 
wichtigen Fähigkeiten nach 
Hause.

In Ihrem Haus gibt es keine Pa-
tienten, sondern »Gäste«. Of-
fiziell betreiben Sie keine Kli-
nik, sondern ein Seminarhaus. 
Während viele Ihrer Gäste das 
3E-Zentrum von Herzen loben, 
sind in der Presse auch häufig 
sehr kritische Nachrichten zu 
lesen. Warum ist das so?

Klaus Pertl
Die Kritik kommt immer nur 
von den Menschen, die nicht 
möchten, daß das, was wir 
sagen und tun, stimmt oder 
wahr sein kann. Was natürlich 
sehr merkwürdig ist, denn je-
der wissenschaftlich denken-
de Mensch und Berichterstat-
ter sollte doch ein sehr großes 
Interesse daran haben, zu er-
fahren, warum wir mit unse-
rem Programm so viele Erfol-
ge haben.

Menschen, die an unse-
rem Programm teilgenom-
men haben und wieder ge-

sund geworden sind, werden 
genau von diesen Menschen 
immer noch als »Geheil-
te dritter Klasse« betrachtet 
und behandelt. Obwohl sie 
erfolgreich mit einer alter-
nativen Therapie gesund ge-
worden sind, will man nichts 
von ihnen wissen und auch 
nicht über sie berichten, so als 
ob man einfach die für einige 
scheinbar sehr unbequemen 
Wahrheiten unter den Tep-
pich kehren möchte. 

Die Frage, die sich hier 
jeder selbst stellen und beant-
worten sollte, ist natürlich, 
warum will man genau die-
se Wahrheiten unter den Tep-
pich kehren? Wer hat daran 
so ein großes Interesse? Wer 
profitiert hiervon am meis-
ten? Wer will nicht hören, 
daß es auch Erfolge mit alter-
nativen Therapien gibt? Und 
warum? Wer hat hier etwas 
zu verlieren? 

Es sind sicherlich nicht 
die Menschen, die Krebs ha-
ben. Generell kann ich sagen, 
daß die vielen Menschen, die 
sich selbst für eine alternative 
Therapie entschieden haben, 
sehr intelligente, sehr kriti-
sche und auch sehr informier-
te Menschen sind. Menschen, 
die gute Fragen stellen und 
die sich nicht von Druck oder 
Angstmacherei zu einer Ent-
scheidung drängen lassen. Es 
sind Personen, die selbst tief 
reflektieren und sich deshalb 
auch sehr viele gute Informa-

tionen einholen. An unserem 
Programm nehmen übrigens 
immer wieder auch Ärzte teil.  

Apropos Ärzte! Laut »Ärzte-
blatt« erkranken jedes Jahr ca. 
eine halbe Millionen Menschen 
hierzulande an Krebs. Was 
müßten wir als Bevölkerung 
präventiv tun, um »krebsfrei« 
durchs Leben zu gehen?

Klaus Pertl
Ich selbst glaube nicht an 
das Konzept der Präventi-
on für die große Masse der 
Menschen. Es ist immer noch 
ein Konzept für eine kleine 
Minderheit. Die große Mas-
se wartet immer noch so lan-
ge, bis es richtig »weh« tut 
oder einfach nicht mehr län-
ger ignoriert oder schönge-
redet werden kann. Es ist 
halt leider so: erst wenn der 
Schmerz, die Belastungen für 
den Körper, Geist und Seele 
nicht mehr auszuhalten sind 
und das Körpersystem zu-
sammenbricht, ist die Bereit-
schaft für Veränderung da. 

Das Thema Prävention 
funktioniert nicht nur nicht 
beim Thema Krebs, sondern 
auch nicht bei Herzerkran-
kungen, Schlaganfall, Diabe-
tes oder Arthritis. Natürlich 
sagt die Logik, der sicherste 
Weg Krebs zu heilen ist der, 
ihn erst gar nicht zu bekom-
men. Doch wie viele Men-
schen kennen Sie, die wirk-
lich so denken und sich ent-
sprechend dieser Logik auch 

so verhalten? Es sind nur sehr 
wenige. Und für diese Weni-
gen sehen unsere vier wich-
tigsten Empfehlungen wie 
folgt aus:

1)	 Eine Ernährung zu 
wählen, mit der sie vor al-
lem Lebensmitteln zu sich 
nehmen, die auch noch echte 
»Energie« in sich haben. Also 
wenig verarbeitete Lebens-
mittel essen und natürlich in 
Bioqualität. 

2)	 Ausreichende Erho-
lung und Regeneration haben. 
Nur wenn wir in der Ent-
spannung sind, kann sich der 
Körper natürlich reparieren 
und wieder Energie aufbauen. 

3)	 Eine hohe Lebens-
freude haben. Was für die 
meisten bedeutet, mehr von 
den Dingen in ihrem Berufs- 
und Privatleben zu tun, die 
sie faszinieren und Freude 
bereiten bzw. zu den eigenen 
Stärken und Werten passen.

4)	 Bei allem, was man 
tut, so wenig Adrenalin wie 
möglich zu verbrauchen.

All das klingt vielleicht 
ein wenig zu einfach, ist aber 
nicht immer so leicht auch 
beständig über einen langen 
Zeitraum hinweg umzuset-
zen. Es sind aber alles Dinge, 
die wir uns aneignen und in 
denen wir auch immer besser 
werden können. 

Unser Körper ist ein fan-
tastisches System. Mit der 
richtigen Unterstützung ist 
unser Körper in der Tat in 
der Lage, selbst die erstaun-
lichsten Dinge hinzubekom-
men. Deshalb lohnt es sich 
auch, auf unseren Körper, 
Geist und Seele zuerst zu set-
zen und erst dann im zweiten 
Schritt auf Gifte, Strahlen und 
das Messer.

Lieber Herr Pertl, herzlichen 
Dank für dieses offene und au-
ßergewöhnliche Gespräch.
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	 Das Interview führte 
Michael Hoppe



Das Human Design Pro-
gramm geht von der 

Annahme aus, daß sich der 
Bauplan des Lebens in jeder 
menschlichen Zelle verbirgt. 
Ein Bauplan, der von Anfang 
an festlegt, wer wir sind und 
was aus uns werden kann. 
Dieser Bauplan ist in unserer 
DNS festgeschrieben, einzig-
artig und unabänderlich - er 
ist unser Design.

Eine Computer-Berech-
nung verbindet nun unsere 
Geburtsdaten mit dem binä-
ren Code des chinesischen I 
Gings und überträgt diese in 
eine »biochemische Landkar-
te«, das Körperdiagramm, das 
sogenannte Rave Chart.

Auf diesem persönlichen 
Rave Chart können wir die 
grundlegenden genetischen 
Muster unserer Persönlich-
keit verfolgen und Strategi-
en für ein Leben ohne Wi-
derstand ablesen. Sei es zu 
Themen wie Gesundheit, Be-
ziehungen, Verhalten, Ent-
scheidungsfähigkeit, Identi-
tät und die Art der individu-
ellen Wahrnehmung und des 
persönlichen Antriebs. Damit 
geht das Programm weit über 
das uns bekannte Horoskop 
hinaus.

Sich selbst und  
die eigene Lebens-
aufgabe erkennen

»Über 30 Jahre beschäf-
tige ich mich mit dem Da-

sein, ich habe sehr viel gele-
sen, geforscht, experimen-
tiert. Und ich habe nicht er-
wartet, noch einmal etwas so 
Überraschendem zu begegnen 
wie dem Human Design Sys-
tem«, erzählt die Human De-
sign Lehrerin Petra Reber. Seit 
mehreren Jahren berät sie Rat-
suchende, die meist aus dem 
Staunen nicht herauskommen, 
wenn das Programm ihnen »in 
die Seele« blickt. 

»Das, was mir das Hu-
man Design System lieferte, 
hätte ich mir in seiner Kom-
plexität und Präzision niemals 
vorstellen können: Flüsse, Bä-
che, Seen und Meere, Berge, 
Hügel und Täler, Hauptstäd-
te und kleine Dörfer meiner 

»seelischen Landschaft«, mei-
ner Psyche, meines Charak-
ters, meines Seelenplans wur-
den mir so aufgezeigt, daß ich 
nahezu alles zu mir Gehöri-
ge aufsuchen und auffinden 
konnte. Sogar Plätze, die mir 
selbst kaum bekannt waren, 
im Schatten lagen, unbequem 
oder zu groß waren. Und hier 
geht es nicht nur um Charak-
ter, sondern auch um Kräfte, 
die in uns und unserem Leben 
einfach wirken.«

Bei einem sogenannten 
Reading kann jeder Interes-
sierte die Probe aufs Exempel 
machen. Ziel des Prozesses ist 
es, endlich zu erkennen, daß 
alles, was wir suchen, längst da 
ist. Daß wir in Ordnung sind, 

so wie wir sind. Daß wir end-
lich lernen, Ja zu uns selbst zu 
sagen. Denn unser individuel-
les Design ist bereits in unse-
ren Zellen angelegt.

»Wir Menschen sind 
komplexe Wesen«, erklärt Pe-
tra Reber, »Wir haben auch 
Widersprüchliches in uns und 
sind ausgestattet mit etwas, 
das man »Eigenblindheit« 
nennt. Es fällt uns schwer, bei 
uns selbst richtig wahrzuneh-
men und hinzuschauen. Au-
ßerdem sind wir tief konditio-
niert, Teil der homogenisierten 
Masse zu sein. Bei der Dekon-
ditionierung und eigentlichen 
Selbstfindung will das Human 
Design behilflich sein. So hilft 
es dann auch, seine Lebensauf-
gabe zu finden. Und es gibt 
keine Wertung im Human De-
sign, jeder ist genau richtig, so 
wie er gemacht ist.«
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	 Weitere Informationen 
Petra Reber 

Human Design Analytikerin & Lehrerin 

Tel. 07130-4790242  

Mobil: 0177- 7 81 03 51 

www.human-design-baden-wuerttem-

berg.com
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Erkenne Dich selbst – stand einst über dem Eingangstor des Apollotempels zu Delphi ge-
schrieben. Und die Selbst-Erkenntnis soll das eigentliche Ziel unserer Erdenwanderung sein. 
Doch was wissen wir schon über das Wesen, das wir Ich nennen? Und wer wünschte sich 
nicht, mehr über sich selbst und seine Lebensaufgabe zu erfahren. Diese Fragen hatte sich 
auch Petra Reber gestellt – bis ihr Human Design begegnete.

Human Design – Was Sie schon immer über sich  
selbst wissen wollten und nie zu fragen wagten



Möchtest Du Dich spiri-
tuell weiterentwickeln, 

intensiv an Deiner Persönlich-
keit arbeiten, Dein Selbstwert-
gefühl stärken, Dich mit dem 
göttlichen Energiefeld verbin-
den, Deine Selbstheilungskräf-
te stärken, alte Glaubenssätze 
beseitigen, Deine körperlichen 
und psychischen Blockaden 
lösen, an der Aura und den 
Chakren arbeiten, eine Geis-
tige Wirbelsäulenaufrichtung 
bei Dir und anderen vorneh-
men, mit dem Inneren Kind 
und dem Höheren Selbst ar-
beiten, Affirmationen rich-
tig anwenden, mit Engeln und 
aufgestiegenen Meistern ar-
beiten, schamanische Techni-
ken lernen und anwenden, Dir 
oder anderen mit einem spiri-
tuellen Coaching zur Lösung 
des Problems verhelfen, Dei-
ne Wahrnehmung verbessern, 
Dich sogar selbständig ma-
chen und das Erlernte bei an-
deren anwenden, um Ihnen zu 
einem gesünderen und glück-
lichen Leben zu verhelfen? 

Möchtest Du selbst be-
stimmen, wie viel Geld Du 
verdienst, vor allem wann 
oder wieviel Du arbeitest?

Möchtest Du das alles 
lernen, mit einem Lehrer, der 
sich auf Dich einstellt, auf 
Deine Bedürfnisse? Der sich 
nicht nur während der Aus-
bildungstage, sondern auch 
in den Zeiten zwischen den 
Ausbildungsblöcken immer 
um Dich kümmert, um Dich 
optimal auszubilden und in 
Dir aufkommende Fragen zu 
beantworten? Der die Aus-
bildungsinhalte optimal auf 
Dich abstimmt, damit Du den 
größten Nutzen aus der Aus-
bildung für Dich ziehst? 

Wenn sich das gut für 
Dich anfühlt, dann ist die-
se Ausbildung perfekt für 
Dich! Ich würde mich freu-
en, Dich als meinen neuen 
Schüler begrüßen zu dürfen, 
um mit Dir gemeinsam an 
diesen Themen zu arbeiten.

Die Ausbildungsinhalte 
der Jahresausbildung sind in 
6 Blöcke von jeweils 2 Tagen 
aufgeteilt. 
› Block 1: Verbinden mit der 

Göttlichen Energie, was ist 
Energiearbeit und wie wen-
de ich sie an, die Chakren, die 
Aura, intuitive Energiearbeit, 
üben verschiedener Techni-
ken. 

› Block 2: Geistige Wirbel-
säulenaufrichtung, üben ver-
schiedener Techniken. 

› Block 3: Inneres Kind, Hö-
heres Selbst, Affirmationen, 
Glaubenssätze, Anwendung 
verschiedener Symbole, Ar-
beiten mit Engeln/Aufgestie-
genen Meistern. 

› Block 4: Schamanisches Ar-
beiten, Schamanische Reise, 
Krafttier und inneren Leh-
rer finden, Seelenrückführung 
und Heilung, Arbeiten mit 
Huakas, Räucherungen. 

› Block 5: Spirituelles Coa-
ching, Hellsichtige Heilan-
wendung. 

› Block 6: Prüfung,  Überga-
be des Diploms.

› Alternativ kann auch ein 
2-Tagesseminar oder eine 
Kundalinireiki Einweihung 
gemacht werden.

Die Bücher

Leseproben zu Büchern von 
Silke Lang finden sie unter 
http://www. energetischehei-
lung.com/buecher.html

In ihrem Buch gibt die 
erfahrende Reiki-Lehrerin Sil-
ke Lang nicht nur eine Einlei-
tung in das Thema und Ein-
weisungen in die Anwendung 
von Kundalini Reiki, sondern 
auch wertvolle Tipps für all 
diejenigen, die sich mit Reiki 
beschäftigen wollen.

Durch die Schilderung 
der Erfahrungen, welche die 
Autorin mit ihren Schülern 
und in ihren Seminaren ge-
macht hat, gewinnt der Leser 
einen tieferen Einblick in den 
praktischen Berufsalltag der 
Heilarbeit.

	 Das Praxisbuch der  
	 energetischen Heilung 
172 Seiten, 29 EUR, Spirit Rainbow 

Verlag, ISBN: 978-3-940700-74-27 

	 Kundalini Reiki 
118 Seiten, 10,20 EUR, Klecks Verlag, 

ISBN: 978-3-942884-914 

Praxis der energetischen Heilung – Meisterausbildung 
Beginn der Jahresausbildung 16.02.2019

16 März - Juni 2018 

Möchtest Du Dich spirituell weiterentwickeln, 
intensiv an Deiner Persönlichkeit arbeiten, Dein 
Selbstwertgefühl stärken, Dich mit dem gött-
lichen Energiefeld verbinden, Deine Selbsthei-
lungskräfte stärken, an Glaubensätzen arbeiten, 
Deine körperlichen und psychischen Blockaden 
lösen, an der Aura und den Chakren arbeiten, 
eine Geistige Wirbelsäulenaufrichtung bei Dir 
und anderen vornehmen, mit dem Inneren Kind 
und dem Höheren selbst arbeiten, Affirmationen 
richtig anwenden, mit Engeln und Aufgestie-
genen Meistern arbeiten, schamanische Tech-
niken lernen und anwenden, Dir oder anderen 
mit einem spirituellen Coaching zur Lösung des 
Problems verhelfen, Deine Wahrnehmung ver-
bessern, Dich sogar selbständig machen und 
das Erlernte bei anderen anwenden, um Ihnen 
zu einem gesünderen und glücklichen Leben zu 
verhelfen?
Möchtest Du selbst bestimmen wie viel Geld Du 
verdienst, vor allem wann oder wieviel Du arbei-
test? Möchtest Du das alles lernen, mit einem 
Lehrer, der sich auf Dich einstellt, auf Deine 
Bedürfnisse? Der sich nicht nur während der 
Ausbildungstage, sondern auch in den Zeiten 
zwischen den Ausbildungsblöcken immer um 
Dich kümmert, um Dich optimal auszubilden 
und Dir aufkommende Fragen beantwortet? 
Der die Ausbildungsinhalte optimal auf Dich ab-
stimmt, damit Du den größten Nutzen aus der 
Ausbildung für Dich ziehst?
Wenn sich das gut für Dich anfühlt, dann ist 
diese Ausbildung perfekt für Dich! 
Ich würde mich freuen Dich als meinen neuen 
Schüler begrüßen zu dürfen um mit Dir ge-
meinsam an diesen Themen zu arbeiten.

Die Ausbildungsinhalte der Jahresausbil-
dung sind in 6 Blöcke von jeweils 2 Tagen 
aufgeteilt:

Praxis der energetischen Heilung 
MEISTERAUSBILDUNG

Block 1: Verbinden mit der Göttlichen Energie, 
was ist Energiearbeit und wie wende ich sie an, 
die Chakren, die Aura, intuitive Energiearbeit, 
üben verschiedener Techniken. 
Block 2: Geistige Wirbelsäulenaufrichtung, üben 
verschiedener Techniken. 
Block 3: Inneres Kind, Höheres Selbst, Affirma- 
tionen, Glaubenssätze, Anwendung verschie-
dener Symbole, arbeiten mit Engeln/Aufgestie-
genen Meistern. 
Block 4: Schamanisches Arbeiten, Schamani-
sche Reise, Krafttier und Innerer Lehrer finden,  
Seelenrückführung und Heilung, arbeiten mit 
Huakas, Räucherungen. 
Block 5: Spirituelles Coaching, hellsichtige Heil-
anwendung. 
Block 6: Prüfung, Übergabe des Diploms.
Alternativ kann auch ein 2-Tagesseminar oder 
eine Kundalinireiki Einweihung gemacht werden. 

Silke Lang
Das Praxisbuch der energetischen 
Heilung, 172 Seiten, 29 €, Spirit Rain-
bow Verlag, ISBN: 978-3-940700-74-27                                   

Kundalini Reiki, 118 Seiten, 10,20 €, 
Klecks Verlag, ISBN: 978-3-942884-914

Leseproben zu Büchern von Silke 
Lang finden sie unter http://www.
energetischeheilung.com/buecher.html

Praxis der energetischen 
Heilung Silke Lang
Spirituelle Lehrerin / 
Heilerin / Autorin
Jägerhausstr. 30, 74199 Donn-
bronn, Tel. 07131 – 97 398 22 
info@energetischeheilung.com
www.energetischeheilung.com

Licht-Forum

 

      
   

 
  

 

	 Kontakt 
Silke Lang 

Praxis der energetischen Heilung 

Spirituelle Lehrerin / Heilerin / Autorin 

Jägerhausstraße 30, 74199 Donnbronn 

Tel: 07131-9739822 

E-Mail: info@energetischeheilung.com 

Web: www.energetischeheilung.com
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Intensivausbildung – Praxis der energetischen Heilung 
10 Tages-Seminar und Urlaub in einem

Das Intensivseminar Praxis der energetischen Heilung ist für jeden gedacht, der in ei-
ner wunderschönen Umgebung, in den Bergen oder am Meer, Erholung sucht und da-
bei täglich 4 Stunden an seiner Persönlichkeitsentwicklung und Gesundheit arbeiten möchte. 

	 Weitere Informationen 
über Kosten, Seminarinhalt, Ablauf & Anmeldung erhalten Sie bei Silke Lang.

In Südtirol steht das Erholen 
auf dem Berg in familiärer Ge-
sellschaft an erster Stelle. Die 
Hausherrin bereitet das Früh-
stück auf Wunsch jedes einzel-
nen Gastes z.B. Low Carb, Ve-
gan oder Vegetarisch zu. Am 
Abend gibt es ein leckeres und 
gesundes 4-Gänge Menü, das 
auch wieder auf die Wünsche 
jedes Einzelnen abgestimmt 

wird. Im Haus gibt es einen 
großen Pool, Sauna, Dampfbad 
und Fitnessraum. Die herrli-
chen Terrassen bieten einen 
traumhaften Panoramablick 
über die Tiroler Bergwelt.
Da das Haus am Berg auf etwa 
1600 Metern Höhe liegt, kann 
man die Wandertouren direkt 
vom Haus aus starten.

In Kroatien steht das moderne 
und hochwertig ausgestattete 
Seminarhaus in einem kleinen 
Bergdorf mit herrlichem Weit-
blick über das türkisblaue Meer. 
Von den Hauseigentümern 
wurde es mit sehr viel Lie-
be zum Detail ausgestattet und 
nach Feng-Shui eingerichtet.
Morgens wird das Frühstück 
von Ines nach Wunsch zu-
bereitet. Abends gibt es 4x 
ein vegetarisches Abendes-
sen und an den anderen Tagen 

werden wir die Kroatische 
Küche im Ort genießen. 
Das Seminarhaus ist mit Pool, 
Sauna und mehreren Sonnen-
terrassen ausgestattet und lädt 
zum Relaxen und Entspan-
nen ein. Hier gibt es genügend 
Ruheoasen, wo man sich zu-
rückziehen kann. Der Berg ist 
ideal für Wanderungen und für 
Radtouren. Wer möchte, kann 
auch den idyllischen Weg zum 
Stand gehen, um das Meer zu 
genießen.

Termin Südtirol: 03.04.2019 - 12.04.2019 
Seminarort: Das Land-Palais, Mosmair 58 I-39030 Mühlwald

Termin Kroatien: 10.10.2019 - 19.10.2019 
Seminarort: Villa Ananda, Ananda d.o.o., Mali Kosi 5H, HR-52220 Labin
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Basischer essen 
ist gesünder

Die basische Ernährung 
balanciert den Säure-Basen-
Haushalt. Sie wird folglich 
nicht den gesamten Körper 
in einen basischen Zustand 
versetzen, was genauso un-
gesund wäre wie ein über-
säuerter Körper. Sie entsäu-
ert – idealerweise kombiniert 
mit einem Entsäuerungspro-
gramm – das Bindegewebe, 
die Lymphe, den Dünndarm 

und alle anderen Organe und 
Körperbereiche, die einen 
basischen pH-Wert benöti-
gen. 

Gleichzeitig sorgt die 
basische Ernährung dafür, 
daß sich im Magen die Ma-
gensäureproduktion einpen-
delt und daß sich im Dick-
darm wieder jene nützlichen 
Bakterien ansiedeln können, 
die dort für das erforderliche 
saure Milieu sorgen. 

Die basische Ernäh-
rung versorgt den Menschen 
mit leicht aufnehmbaren ba-

sischen Mineralstoffen so-
wie mit allen Nähr- und Vi-
talstoffen, die der Körper 
benötigt, um in sein gesun-
des Gleichgewicht zu fin-
den. Gleichzeitig verschont 
sie uns vor all jenen sauren 
Stoffwechselrückständen, die 
bei der üblichen Ernährungs-
weise im Körper entstehen. 

Auf diese Weise wird 
der Säure-Basen-Haushalt 
harmonisiert, so daß in allen 
Körperbereichen der richtige 
und gesunde pH-Wert ent-
stehen kann. Das Ergebnis 

ist ein aktiver und gesunder 
Mensch voller Tatkraft und 
Lebensfreude. 

Übersäuerung führt zu 
Mineralstoffmangel

Oft sind Mineralstoffe 
in einem modern ernährten 
Körper Mangelware. Die Fol-
ge ist eine Säureflut im Orga-
nismus. Große Mengen Puf-
fersubstanzen und auch Mi-
neralstoffe werden benötigt, 

Basische Ernährung – ein Modetrend?



um all die täglich eintreffen-
den Säuren zu neutralisieren. 

Unser Körper versucht 
permanent, sein Säure-Basen-
Gleichgewicht zu halten, um 
gesund zu bleiben. Mit Pizza 
& Co treffen aber nicht an-
nähernd so viele Mineralstof-
fe ein, wie der Organismus 
für die Neutralisierung der 
entstehenden Säuren bräuch-
te. Die heute übliche Ernäh-
rungsweise aus Kaffee, Toast 
und Marmelade oder Eier mit 
Speck zum Frühstück, Teig-
waren und Fleisch zum Mit-
tagessen und Brot mit Wurst 
oder Käse zum Abendbrot ist 
nahezu mineralstofffrei. 

Dazu kommen jede Men-
ge kohlensäurehaltiger Ge-
tränke und zwischendurch zu-
ckerreiches Naschwerk. Viele 
Kohlehydrate, kaum Mineral-
stoffe. Woher aber die benö-
tigten Mineralstoffe nehmen? 

Der Körper treibt erst-
mal mit sich selbst Raubbau, 
um die Balance aufrecht zu 
erhalten. Er plündert seine 
eigenen Mineralstoffdepots. 
Beispielsweise aus den Kno-
chen holt er sich Mineralien. 
Oder aus den Zähnen. Aus 
dem Haarboden, den Blutge-
fäßen oder aus den Organen.

Damit riskiert er lang-
fristig schwere Schäden wie 
z. B. Karies, Krampfadern, 
Haarausfall, Osteoporose, 
brüchige Fingernägel, Band-
scheibenleiden, Arterioskle-
rose usw. Es bleibt ihm je-
doch nichts anderes übrig, 
um sich kurzfristig am Le-
ben zu halten. Denn das Blut 
muß basisch bleiben, koste 
es, was es wolle – sonst droht 
unter Umständen eine Azido-
se (Übersäuerung des Blutes) 
mit all ihren Folgen.

Übersäuerung  
macht dick

Vom Körper werden bei 
einer Übersäuerung so vie-
le Fettzellen wie möglich an-

gelegt. Fett eignet sich pri-
ma zur Einlagerung der Säu-
ren bzw. ihrer Schlacken und 
schützt gleichzeitig die le-
benswichtigen Organe vor 
diesen gefährlichen Giften. 
Sie sind also möglicherweise 
zu dick, weil Sie übersäuert 
sind! Und solange Sie über-
säuert bleiben, ist eine dauer-
hafte Gewichtsabnahme nicht 
selten ein unerfüllter Wunsch.

In einem übersäuer-
ten Zustand ist eine Diät da-
her nicht nur nutzlos, son-
dern auch wenig intelligent. 
Sie würden Ihren Organen 
den Fettschutz nehmen und 
sie den ätzenden Säuren aus-
setzen. Mit einer basischen Er-
nährung purzeln die Kilos üb-
rigens oft ganz automatisch.

Übersäuerung  
belastet dauerhaft 
die Organe  
und Gefäße

› Sie verstopft Blutgefäße 
(Arteriosklerose) und führt 
potentiell zu Bluthochdruck.
› Sie lagert sich in die feinen 
Gefäße der Augennetzhaut 
ein und führt zu zunehmen-
der Sehschwäche.
› Sie nistet sich im Haarbo-
den ein und läßt Ihre Haare 
ausfallen.
› Sie bildet Nieren-, Gallen- 
und Blasensteine.
› Sie blockiert Gelenke und 
bewirkt teuflische Schmer-
zen (Arthritis, Arthrose, 
Gicht und Rheuma).
› Sie setzt sich zwischen die 
Zellen der Haut, macht diese 
alt, faltig. Sie läßt Altersfle-
cken und Cellulite entstehen.

Übersäuerung  
lockt Bakterien  
und Pilze an

Wenn Ihr Körper über-
säuert ist, ist es so, als riefen 
Sie all die »bösen« Mikroor-

ganismen mit dem Megaphon 
zu sich. Denn nirgends füh-
len sich Bakterien, Viren, Pil-
ze und andere schädliche Mi-
kroorganismen so wohl wie 
in einem sauren oder fehler-
haften Milieu. 

Sie werden häufig erkäl-
tet sein, an grippalen Infekten 
und Entzündungen der Na-
sennebenhöhlen leiden. Sie 
werden außerdem häufiger 
Hautausschläge, Allergien 
und Kopfschmerzen haben. 
Pilze wie Candida albicans 
werden Ihnen Blähungen, 
Scheideninfektionen, Müdig-
keit, Heißhunger auf Süßig-
keiten, übermäßigen Appetit 
und Blutzuckerschwankun-
gen bescheren.

Wenn Sie übersäuert 
sind, arbeitet Ihr überforder-
tes Immunsystem nur noch 
mit halber Kraft.

Krankheiten jeglicher 
Art – Infektionskrankheiten, 
chronische Krankheiten, Zi-
vilisationskrankheiten – sind 
dann völlig normal. Dauer-
hafte Gesundheit kann sich 
nur in einem Körper mit aus-
geglichenem Säure-Basen-
Haushalt entwickeln und 
kann dort auch bis ins hohe 
Alter bestehenbleiben.

Rezeptvorschlag:

Basische Pommes
Pommes sind zwar für ge-
wöhnlich aus basischen Kar-
toffeln gemacht, doch reich-
lich Billigfett und viel zu viel 
Salz sorgen nicht selten für 
ein insgesamt ungesundes 
Gericht. Nun könnten Sie 
Ihre Pommes aber im Back-
ofen – statt in der Fritteuse 
– zubereiten. Sie könnten ein 
hochwertiges Fett und eine 
Prise Kristallsalz verwenden 
– so wie wir das bei unseren 
basischen Pommes gemacht 
haben. Sie sind nicht nur eine 
tolle Beilage, sondern auch 
eine vitalstoffreiche Zwi-
schenmahlzeit und für Kinder 
ein beliebter Pausensnack.

Zutaten für 2 Personen 
für die Pommes aus unter-
schiedlichen Gemüsen:
› 250 g Kartoffeln
› 200 g Kohlrabi
› 100 g Süßkartoffel

Flüssige Zutaten  
& Gewürze
› 2 EL Erdnußöl
› etwas Kristallsalz (Paprika, 
Pfeffer, Chili, Curry, etc…)

Zubereitung
(Zubereitungszeit ca. 15-20 
Minuten, Backzeit ca. 20-25 
Minuten.) 

Den Backofen auf 220 
Grad vorheizen und ein Back-
blech mit Backpapier ausle-
gen. Kartoffeln, Kohlrabi und 
Süßkartoffeln schälen und 
in pommestypische, längli-
che Stücke schneiden. Auf das 
Backblech legen, mit dem Öl 
beträufeln, salzen und/oder 
würzen und mit den Händen 
gut vermengen. 20-25 Minu-
ten goldbraun backen. 

Die Hauptzutaten für 
unsere basischen Pommes 
sind hier Kartoffeln, Kohl-
rabi und Süßkartoffeln. Sie 
können jedoch selbstver-
ständlich auch viele andere 
Gemüse nehmen, wie z. B. 
Steckrüben, Karotten, Kürbis 
oder Zucchini.

Im nächsten Heft: Ba-
sische Ernährungstipps als 
Gesundmacher.
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	 Autorin 
Silke Schwan 

Gesundheitsberaterin 

www.Die-Balance-Experten.com
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Machen wir eine klei-
ne Übung: Legen Sie 

dieses Magazin beiseite, set-
zen Sie sich entspannt auf ei-
nen Stuhl, und stellen Sie das 
Denken ein. Betrachten Sie 
bewußt und achtsam Ihre nä-
here Umgebung. Lösen Sie 
sich völlig von dem, was nicht 
in Ihrem näheren Umfeld ist. 
Seien Sie ganz da im Hier 
und Jetzt. Tun Sie es eine Mi-
nute lang. Spüren Sie, wie ein 
Gefühl von Ruhe und Frieden 
in Ihnen aufsteigt, wenn Sie 
»bei sich selbst« bleiben?

Was würde geschehen, 
wenn dieser »überschauba-
re« Raum die einzige Reali-
tät wäre? Wenn Sie ab sofort 
nur noch in diesem Raum le-
ben würden? Wie würde es 
sich anfühlen, wenn Sie die-
sen Raum genau so gestalten 
könnten, wie Sie es gerne hät-
ten? Wenn diese kleine Welt 
die einzige Welt wäre, die exis-
tiert? Was, wenn Sie selbst der 
Schöpfer Ihres Universums 
sind und es gar nicht bemer-
ken, weil Sie ständig in Ge-
danken in der großen, weiten 
»Scheinwelt« weilen?

Was ist die Welt? Wor-
über berichten die Medien, 
und natürlich auch die lieben 
Nachbarn, wenn sie von »der 
Welt« sprechen? Wo sind sie, 
all die Katastrophen, die uns 
angeblich von morgens bis 
abends bedrohen und uns – 
im wahrsten Sinne des Wor-
tes – das Leben zur Hölle ma-
chen? Sie existieren nur in un-
serem Kopf!

Natürlich gibt es tatsäch-
lich Ereignisse auf diesem Pla-
neten, die tragisch, traurig und 
unschön sind – was bei einer 
Weltbevölkerung von 7,5 Milli-
arden Menschen in Hunderten 
von Ländern und in den unter-
schiedlichsten Entwicklungs- 
und Bewußtseinszuständen 
nicht verwunderlich ist. Jeden 
Tag sterben 160.000 Menschen. 
Jeden Tag werden 360.000 
Menschen geboren. Und ob 
die Erde der einzige bewohnte 
Planet im Universum ist, oder 
ob dieses Szenario auch noch 
auf Tausenden oder gar Milli-
onen anderer Planeten stattfin-
det, wissen wir ebenfalls nicht. 
Für wieviele Ereignisse können 
und sollen wir uns gleichzei-

tig verantwortlich fühlen? Die 
Medien behaupten: für alle!!!

Was wäre wenn …

… wir endlich erkennen 
würden, daß dies eine Lüge ist. 
Die bekannte Autorin Byron 
Katie erklärt, daß es im Grun-
de nur drei Arten von Verant-
wortung gibt: »Meine, Deine 
und Gottes.«  

Für unser eigenes Leben 
sind zu 100 % wir selbst ver-
antwortlich. 24 Stunden am 
Tag und bis ans Ende unseres 
Erdenlebens. Und damit haben 
wir mehr als genug zu tun.

Für das Leben ande-
rer Menschen sind zu 100 % 
die anderen Menschen verant-
wortlich. Ob wir das wahrha-
ben wollen oder nicht. Sobald 
wir das vergessen und uns in 
das Leben anderer Menschen 
einmischen, sind wir selbst 
nicht mehr in unserem eigenen 
Leben präsent. 

Für das große Ganze ist 
»Gott« verantwortlich. Eben-
falls zu 100 %. Er hat diese 
Welt erschaffen mit allen dar-
in enthaltenen Spielregeln. Und 
weder Sie, noch ich, noch ir-
gendein anderer Mensch kann 
sich – wie der mythologische 
Atlas – das Himmelsgewölbe 
auf seine Schultern legen und es 
an Seiner statt tragen. Die Ver-
antwortungen und »Kompe-
tenzen« sind also klar verteilt. 

Klingt das banal? Verant-
wortungslos? Fatalistisch? Das 
könnte so erscheinen. Aber ist 

es nicht ebenso wahnsinnig zu 
glauben, wir könnten den Lauf 
des großen Geschehens aufhal-
ten, indem wir uns permanent 
mit den »Problemen der Welt« 
befassen und uns emotional 
mit jeder globalen »Untat« ver-
binden? Indem wir uns für al-
les und jeden »verantwortlich« 
fühlen …

Wenn wir Menschen uns 
so gut und so bewußt als mög-
lich um unser eigenes Leben 
kümmern, an unserer eige-
nen Weiterentwicklung arbei-
ten und immer so handeln, daß 
wir anderen Menschen keinen 
Schaden zufügen - und wenn 
wir dabei noch die Eigenverant-
wortung unserer Mitmenschen 
zu 100 %  respektieren - dann 
werden wir sehr viel freier und 
auch glücklicher sein. Und viel-
leicht erkennen wir dabei so-
gar, daß wir tatsächlich Schöp-
fer »unseres« Universums sind. 
Für das große Universum ist 
ein anderer zuständig.

Was wäre wenn …

… wir zukünftig nicht 
mehr emotional auf all die 
»großen Katastrophen« dieser 
Welt reagieren? Wenn wir sie 
lediglich zur Kenntnis nehmen 
und nicht mehr darüber sagen, 
als absolut notwendig ist? 

Tatsache ist: wenn wir 
eine positive Veränderung in 
unserem Leben vollziehen 
möchten, dann müssen wir 
vom (medial gesteuerten) ne-
gativ Reagierenden zum »posi-

Wir haben im NATURSCHECK schon zahlreiche praktische Zukunftsvisionen vorgestellt. In die-
ser Ausgabe geht es um das Thema »Alles, worauf wir uns konzentrieren, wächst«. Obwohl wir 
das wissen, befassen uns doch vor allem mit dem, was wir nicht wollen und ziehen es dadurch 
in unser Leben. Wir »bekämpfen« Probleme und verstärken sie damit. Wir unterhalten uns 
bevorzugt über Krankheiten, Kriege und Katastrophen. Und wann immer wir die Zeitung auf-
schlagen, erscheint uns die Welt wie ein Höllental. Wie wäre es mit einem Perspektivwechsel?!

WWW – WasWäreWenn? – Impulse für eine friedvollere 
und harmonischere Zukunftsgesellschaft!



tiv Handelnden« werden. Wir 
müssen erkennen, daß die ne-
gativen Schlagzeilen nur einen 
verschwindend kleinen Bruch-
teil der »Realität« darstellen. 

Eine negative, sensati-
onslüsterne Berichterstattung 
kann keine friedvollere Welt 
erschaffen. Dasselbe gilt na-
türlich für uns selbst. Anstatt 
uns katastrophengeil auf jeden 
»Schreckens-Event« zu stürzen 
und all unseren Freunden und 
Bekannten darüber zu berich-
ten, nehmen wir ihn einfach zu 
Kenntnis und … schweigen. 
Schicken wir stattdessen neu-
trale Energie in die Richtung, 
aus der er kam. Sprechen wir 
nicht mehr über das, was wir 
in unserem Leben nicht haben 
wollen. Konzentrieren wir uns 
auf das Wesentliche: auf die 
Schönheit und die Vollkom-
menheit der Welt.

Der Beobachtereffekt

Die Quantenphysik hat 
uns einen grandiosen Hinweis 
geliefert, wie Realität entsteht 
und wie wir sie beeinflussen 
können. Sie hat erkannt, daß 
es eine »objektive Realität« 
gar nicht gibt, da der »Beob-
achtereffekt« überall mitwirkt. 
Jedes Experiment wird durch 
den Menschen beeinflußt, der 
es durchführt oder beobach-
tet. So wie wir die Welt sehen, 
so ist bzw. wird sie. 

Unsere innere Einstel-
lung ist wie ein Energiekanal, 
durch welchen höhere Kräf-
te in die Wirklichkeit fließen. 
Denken wir »positiv«, begin-
nen sich die schöpferischen 
Kräfte positiv auszuwirken. 
Denken wir »negativ«, bewir-
ken sie das Gegenteil.

In diesem Bild steckt eine 
tiefe Magie! Je mehr Menschen 
sich nämlich dazu entscheiden, 
zu einem höheren Bewußtsein 
zu erwachen, jeden Widerstand 
gegen die »Mängel« der Welt 
aufzugeben und sie stattdes-
sen durch die Augen der Liebe 
zu betrachten, desto lichtvol-

ler und schöner wird sie. Jeder 
Mensch kann dazu betragen 
durch seine schiere Existenz. 
Je öfter und je bewußter wir 
das tun, desto beglückender 
wird es für uns selbst sein. Und 
wenn wir die Welt heilen, hei-
len wir uns selbst.

Was wäre wenn …

…wir dies von heute an 
in die Tat umsetzen? Wenn 
wir nicht mehr nur diskutieren 
und philosophieren, sondern 
endlich auch »praktizieren«? 
Hier eine kleine Übung, die 
zeigt, wie das gehen könnte: 

Schließen Sie die Augen, 
und atmen Sie tief ein und 
wieder aus. Konzentrieren Sie 
sich von innen auf Ihre Au-
gen. Sie sind das Tor zu Ihrer 
Seele. Sie sind aber auch das 
Tor hinaus in die Welt.

Die Welt ist das, was Sie 
in ihr sehen. Mit der Art, wie 
Sie die Welt betrachten, wird 
sie sich verändern.

Lassen Sie die Augen 
noch geschlossen. Und öffnen 
Sie Ihr Herz. Spüren Sie, wie 
aus Ihrem Herzen warme und 
heilende Energie nach oben 
fließt - durch Ihre Brust, durch 
den Hals, bis zu Ihren Augen.

Lassen Sie die Energie 
in Ihre Augen fließen. Spü-
ren Sie, wie sich Ihre Augen 
entspannen. Wie sie von der 
Energie Ihres Herzens gerei-
nigt werden.

Dann atmen Sie einmal 
tief ein und wieder aus – und 
öffnen die Augen.

Was sehen Sie? - Sie ent-
scheiden! Sie entscheiden in je-
dem Augenblick und mit je-
dem Blick Ihrer Augen, ob Sie 
mit dem kritischen Verstand 
oder mit der Weite Ihres Her-
zens sehen. Sie sind der Beob-
achter. Sie sind das Bewußtsein, 
das an der Entwicklung dieser 
Welt aktiv mitwirkt. So wie Sie 
die Welt sehen, so ist sie. 
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	 Autor 
Michael Hoppe

Traditionelle Ayurvedakuren

Seit 1994 in Deutschland.  
Ruhige Atmos phäre, qualifiziertes, 
erfahrenes Team; idyllische Lage. 
Auch Kurzaufenthalte möglich.

Fordern Sie unsere Prospekte an!

  www.ayurvedakuren.com

AUM KURZENTRUM

Römerstraße 1-3 • 74629 Pfedelbach-Gleichen
                     Tel. 0 79 49 - 5 90 • www.ayurvedakuren.com

AUM KURZENTRUM

 Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden betrifft auch Ihr Wohnumfeld! 

 
 Entscheiden Sie sich für Ihre  
 Gesundheit! 
 
 Wir messen, untersuchen,  
 analysieren und beraten. 
 
 Rufen Sie doch an und  
 erfahren mehr darüber. 
 Telefon 07191 / 950012 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Elektrosmog, Schadstoffe und Schimmelpilze sind  
 möglicherweise auch in Ihrem Wohnumfeld vorhanden  
 

 Weitere Informationen unter  www.baubiologie-layher.de 

• Abbau von Stress

• schnelle Tiefenentspannung

• Unterstützung von Genesungsprozessen

E-Mail: info@peter-hess-institut.de · www.peter-hess-institut.de

Ausbildung in der 
Peter Hess®-Klangmassage 

•  Klangmassage I   26.-27.01.2019
•  Fantasiereisen I  16.-17.03.2019 

1 Tages-Workshops · Info unter: Klang@B-Pihale.de

In Ludwigsburg mit Beate Pihale

Anmeldung + Info 
Tel. 04252-9389114
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Der deutsche Zweitautor, 
geb. 1969, lebt seit 2013 

in Rio de Janeiro und arbei-
tet dort als Journalist für die 
ZEIT. Seither beobachtet und 
beschreibt Thomas Fischer-
mann die Entwicklungen in 
Amazonien. Schon 2014 hat 
er mit einem Kollegen den Be-
richt Der Kampf um die Lun-
ge der Welt. Weiße Holzfäller 
zerstören den Amazonaswald. 
Wie drei Indianerstämme ver-
suchen, sie daran zu hindern 
veröffentlicht. 

Diesem tragischen Zeit-
thema ist der Autor auch mit 
seinem neuesten Buch treu ge-
blieben, nachdem er mit Ma-
dajeruwa vom Amazonasvolk 
der Tenharim einen optima-

len Gesprächspartner fand: 
»Ich hätte mir beredtere Ge-
sprächspartner (…) aussuchen 
können, doch Madajeruwa er-
schien mir auf eine faszinie-
rende Weise zugleich wort-
karg und ausdrucksstark. Er 
ist, so darf ich das vielleicht 
nennen, ein Wald-Geek. Bei 
einer durchschnittlichen Wan-
derung spult er beiläufig die 
Namen von knapp fünfzig 
Pflanzenarten herunter, samt 
Werkstoffeigenschaften und 
pharmakologischen Anwen-
dungsgebieten … « (S. 168). 

Diese Beschreibung läßt 
zunächst auf einen von der 
weißen Zivilisation unbe-
rührten Indigenen schließen. 
Doch auch dieser Gewährs-
mann lebt offiziell im Dorf 
Marmelos eines Reservats mit 
Stromanschluß und Fußball-
platz, nahe der transamazoni-
schen Fernstraße. Ein Ort also 
fern jeder Indianerromantik: 
Der Boden mit festgetretenem 
Lehm wird einmal Waldboden 
gewesen sein, wie die sich aus-
breitenden Viehweiden durch 
Brandrodung entstanden. 
Also durch vorsätzlich ange-
legte Waldbrände, die gewach-
sene Grünnatur, Ureinwoh-
ner und Tiere vertreibend, ver-
nichtend. 

Doch Madajaruwa hat 
sozusagen Freigang in sei-

ne Wasser-Urwald-Heimat. 
Dann ist der Indigene ein ver-
wandelter Mensch, vertraut 
mit den Schönheiten wie Ge-
fahren seines Lebensraumes. 
So hatte Thomas Fischermann 
über vier Jahre Gelegenheit, 
am reichen Lebenswissen des 
jüngeren Mannes teilzuhaben. 

Für uns besonders wert-
voll erscheinen mir Madaje-
ruwas weitläufige Kenntnis-
se nicht nur der jüngeren Ge-
schichte dieses Raums, son-
dern auch der schamanischen 
und spirituellen Überlieferun-
gen seines Tenharim-Volkes. 
Es bestand zur Zeit von Fi-
schermanns Aufzeichnungen 
aus etwa 900 Menschen. Ten-
harims Berichte offenbaren 
auch frühere Begebenheiten 
seiner Verwandten, bei denen 
man Hellsichtigkeit vermuten 
kann, zudem deren vorbildli-
chen Umgang mit Grün- und 
Tiernatur, auch wenn weder 
sie noch Tenharim vegetarisch 
zu leben vermochten … 

Auch das Kapitel »Ami 
– Die Alte und ihr Wunder-
garten« erzählt unheimlich-
wundersame Begebenheiten 
im Urwald (Seite 141). Doch  
die  letzten Rückzugsgebie-
te der Tenharim sind seit Jahr-
zehnten gefährdet: Der qua-
litätvolle Bildteil zeigt neben 
der harmonisch wirkenden 

»Wald- und Wasserseite« Ma-
dajeruwas zudem Ausschnit-
te  eindrucksvoller Rituale 
schöner Menschen. Und auch 
das Zerstörungspotenzial der 
Todfeinde dieses kleinen Vol-
kes: Goldsucher, Holzarbei-
ter großer Firmen, Jäger, Vieh-
züchter, weiße Siedler. 

Einige Bilder zeigen da-
her buchstäblich verbrann-
te Erde, riesige Viehherden, 
weiträumig zerstörte Waldflä-
chen. Dieses unheimliche Mo-
tiv  »Verbrannte Erde«  zieht 
sich wie ein düsterer  roter Fa-
den durch das Buch. Unver-
mittelt erinnerte sich da der 
Rezensent an den 3. Septem-
ber 2018: Ein Großbrand ver-
nichtet in Rio de Janeiro das 
brasilianische Nationalmuse-
um mit Millionen von Expo-
naten…
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	 Autor 
Peter Götz, Stuttgart 

	 Buchtipp 

Madajeruwa Tenharim und Thomas 

Fischermann: Der letzte Herr des 

Waldes. Ein Indianerkrieger aus dem 

Amazonas erzählt von der Zerstörung 

seiner Heimat und den Geistern des 

Urwalds.  

München 2018. C. H. Beck. 

204 Seiten, ISBN 978 3 406 72153 3 

Preis: 19,95 EUR

Horrormeldungen zu Zerstörungen der Umwelt sind wir in Europa seit langem gewohnt: 
Peinlich, das zu schreiben, denn es gilt auch für unser Land. Erst Sommer 2018 muß-
ten wir gewahren, daß das großräumige Waldgebiet Hambacher Forst durch den ge-
planten Braunkohlenabbau der RWE von Vernichtung bedroht ist. Mitte Oktober schob 
das eine mutige Gerichtsentscheidung zwar vorerst auf – doch wie lange? Ökolo-
gisch wache Autoren berichten seit Jahren vor drohenden Zerstörungen. So nun wieder 
höchst verdienstvoll Thomas Fischermann mit dem Buch: »Der letzte Herr des Waldes«

Buchtipp: Der letzte Herr des Waldes – Ein Indianerkrieger 
aus dem Amazonas erzählt von der Zerstörung seiner Heimat 
und den Geistern des Urwalds



27.01.2019 oder 24.02.2019 oder 24.03.2019 
Ein Seminar, das jeder Mensch mindestens einmal besuchen sollte

Liebe Mitmenschen, wußten Sie, daß es fünf verschiedene Liebessprachen gibt? Daß un-
sere Botschaften an unseren Partner, unsere Kinder oder unsere Freunde oft nur deshalb 
nicht angekommen, weil wir nie gelernt haben, deren Liebessprache zu identifizieren? Wuß-
ten Sie, daß die deutsche Sprache eine geistige Sprache ist? Und daß jeder Buchstabe eine 
tiefere Bedeutung hat? Nein? Dann wird es aber Zeit, daß Sie dieses Seminar besuchen!

Tagesseminar –  
DIE MACHT DER SPRACHE 

Mein ganzes Leben lang habe ich mit der menschlichen Sprache beschäftigt. Mit ihrer Entstehung, ihrer Magie und mit der Wir-
kung, die das geschriebene oder gesprochene Wort auf uns alle hat. Und immer wieder wundere ich mich, daß nicht alle Men-
schen ebenso fasziniert von diesem Thema sind. Dabei bestimmt die Sprache doch unsere aller Dasein. Und bereits einige we-
nige bewußte Umstellungen in unserem Sprachgebrauch können unser Schicksal in eine völlig neue Richtung lenken.

Sprache schafft Realität!

Der Autor Dr. Joseph Murphy riet deshalb allen Menschen: »Die Worte, die Sie verwenden, müssen »heilsam« sein. Was Sie sa-
gen, muß Sie aufbauen und stärken. Beschließen und erklären Sie jetzt: »Von diesem Augenblick an gebrauche ich nur noch 
heilende und segnende Worte, die mir Wohlstand, Inspiration und Kraft bringen.« 
Eine nachhaltige Veränderung in unserem Sprachgebrauch können wir erst dann bewußt herbeiführen, wenn wir den tieferen 
Sinn der Sprache erfassen. Wenn wir begreifen, wie Sprache entsteht und woher sie ihre Kraft und Macht bezieht.

Beim Tagesseminar DIE MACHT DER SPRACHE werden folgende Themen behandelt:  
» Die Entstehung der Sprache und der tiefere Sinn der Worte und Buchstaben.
» Das Wunder der deutschen Sprache.
» Die fünf Sprachen der Liebe.
» Wie Sprache heilt

Termine in Wüstenrot: 27.01.2019 oder 24.02.2019 oder 24.03.2019
jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Seminarkosten: 150.- Euro (inkl. Mittagessen und Getränke)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 

Informationen und Anmeldungen: Naturscheck-Magazin
mh@naturscheck.de oder unter 0 79 45 - 94 39 69
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Viele Menschen haben 
bereits von der Gran-

der Wasserbelebung gehört. 
Der eine oder andere war so-
gar schon einmal in einem 
»Grander-Hotel« oder hat 
»belebtes Wasser« bei Freun-
den oder Bekannten getrun-
ken. Viele Mythen ranken 
sich um die Wasserbelebung, 
was vor allem daran liegt, daß 
die Wissenschaft noch immer 
nicht wirklich erklären kann, 
wie sie »funktioniert«. Daß 
sie funktioniert, davon sind 
sogar die größten Zweifler in-
zwischen überzeugt.

Denn seit 30 Jahren 
wächst die Zahl der Anwen-
der kontinuierlich. Hundert-
tausende von »Belebungsge-
räten« sind allein in Deutsch-
land in Betrieb. Ob in Hotels, 
in Bäckereien, in Kranken-
häusern oder in Privathaus-
halten, überall wird geschä-
digtes und energiearmes Was-

ser (wieder-)belebt. Und 
überall zeigt sich ein ähnliches 
Bild: Wer die Wasserbelebung 
nicht kennt, kann sich wenig 
darunter vorstellen. Wer sie 
hat, würde sie nie wieder her-
geben.

Belebungsgeräte gibt 
es für ganz unterschiedliche 
Einsatzbereiche und für je-
den Geldbeutel: Vom klei-
nen »Energiestab«, um ein 
Glas Wasser zu beleben, bis 
zur »Belebungsplatte«, die z. 
B. Nahrungsmittel mit Natu-
renergie versorgt. Der »flexi-
ble Beleber« ist für einzelne 
Wasserentnahmestellen in der 
Wohnung geeignet und der 
»Hausbeleber« wird im Keller 
nach der Wasseruhr montiert.

GRANDER WASSERBELEBUNG 

	 Bestellungen & Infos 

Michael Hoppe  

mh@naturscheck.de oder unter 

Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69

Seit einigen Jahren findet in 
Wüstenrot ein regelmäßi-

ger NATURSCHECK-LE-
SER-STAMMTISCH statt. 
Am jeweils letzten Montag 
des Monats treffen sich ganz-
heitlich Interessierte zum Ge-
dankenaustausch. 

Moderiert wird dieser 
»kulinarische Gesprächskreis« 
vom NATURSCHECK-Her-
ausgeber Michael Hoppe.

Themen sind: Familie, 
Partnerschaft, Wirtschaft, 
Finanzen, Beruf, Spirituali-
tät, Ökologie, Bildung, etc. 
Denn in allen Lebensberei-
chen ist eine ganzheitlichere 
Weltsicht gefragt.

Beginn ist jeweils 18.30 
Uhr. Um 20.00 Uhr wird 
ein biologisch-vegetarisches 
Buffet serviert. Und gegen 
22.00 Uhr gehen alle wieder 
nach Hause. Manchmal auch 
erst um 23.00 Uhr … 

NATURSCHECK-LESER-STAMMTISCH – in Wüstenrot

	 Termine 

28.01.2019, 25.02.2019 und 

25.03.2019 

jeweils 18.30 Uhr bis 22.00 Uhr 

Ort: Wüstenrot-Finsterrot,  

Im Gogelsfeld 11 

Kosten: 25,- Euro inkl. Buffet und 

Getränke (davon gehen 10,- Euro 

als Spende an das aktuelle Natur-

scheck-Hilfsprojekt) 

	 Infos & Anmeldungen 

Michael Hoppe  

mh@naturscheck.de oder unter 

Tel: +49 (0) 79 45 - 94 39 69

Termine: 28.01.2019, 25.02.2019 und 25.03.2019
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In dem Buch OM2
 finden Sie 60 

praktische Übungen, die in einer 
Minute durchgeführt werden kön-
nen. Denn eine Minute genügt oft 
schon, um das Schicksal in eine 
andere Richtung zu lenken.

Das glauben Sie nicht? Sie 
meinen, eine Minute sei 
viel zu kurz, um irgendet-
was zu verändern?

Während der einen Minute, die 
Sie mit dem Lesen dieser Zeilen 
verbringen, werden auf unserem 
Planeten 200 Menschen geboren. 
Ein Lichtstrahl legt 17.987.520 
km zurück, und in Ihrem Körper 
finden 420 Trillionen chemische 
Reaktionen statt.
Haben Sie sich schon einmal ge-
fragt, warum wir nur eine Minute 
die Luft anhalten können? Warum 
eine Minute 60 Sekunden hat? 
Und warum das gesunde Herz in 
einer Minute 60 Mal schlägt? 
Jedem Augenblick wohnt ein Zau-
ber inne, ein Samenkorn für die 
eigene Weiterentwicklung. Wem 

es gelingt, diesen Samen 60 Se-
kunden lang bewußt in sich 
wachsen zu lassen, der findet 
in der »magischen Minute« den 
Schlüssel zur inneren Transforma-
tion.

Dieses Buch enthält 60 magische 
Minuten! Jeder kann sie benut-
zen, um gesund zu werden, Glück 
zu erschaffen, Frieden zu finden 
und sich selbst und die Welt zu 
verändern.

Bestellen können Sie  »OM2
 - 

Eine magische Minute« beim Na-
turscheck Magazin zum Preis von 
15.- Euro - versandkostenfrei:

Kontakt 
Verlag für Natur & Mensch
Im Gogelsfeld 11
71543 Wüstenrot
07945-943969
mh@naturscheck.de

TAGESSEMINAR: 23.02.2019 oder 25.05.2019

Sie meinen, eine Minute sei 
viel zu kurz, um irgendet-
was zu verändern? Da haben 
Sie vollkommen recht – zu-
mindest so lange, bis Sie es 
versuchen. Die EINE-MINU-
TE-METHODE ist wunderbar 
einfach, sehr effektiv und in 
wenigen Stunden erlernbar.
Sie besteht aus einfachen 
Selbststeuerungs-Übungen, 
die es uns ermöglichen, aus 
dem konditionierten Denken 
auszutreten und ins zeitlose 
Hier und Jetzt einzutreten. Zu 

aktiven und kreativen Han-
delnden zu werden!!!
Mit allen daraus resultieren-
den Konsequenzen wie Er-
folg, Entspannung, Heilung 
oder inneren Frieden …
Unser konditioniertes Ego 
hindert uns beständig daran, 
von der Theorie in die Praxis 
überzugehen und den Schlei-
er zu lüften zwischen der 
Welt der Form und unserem 
innersten geistigen Kern.
Es lenkt uns ab mit sinnlosen 
Gedanken, berieselt uns mit 

mentaler »Hintergrundmusik« 
und schiebt beständig graue 
Wolken zwischen uns und die 
Sonne. 
Immer mehr Menschen sind 
sich dessen bewußt – zu-
mindest theoretisch! Es gibt 
zahllose Bücher zu diesem 
Thema, und doch gelingt es 
den Allerwenigsten, dieses 
Wissen auch in die Tat umzu-
setzen.
»Eine magische Minute« 
kann bereits genügen, um 
dem Schicksal auf die Sprün-

ge zu helfen!!! Zudem lernt 
der Einzelne, wie er eigene 
Übungen selbst entwerfen 
kann, die ihm in bestimmten 
Lebenssituationen als Hilfs-
mittel dienen. Ob er diese 
zur Selbstheilung nutzt, um 
mehr Bewußtheit zu erlan-
gen, achtsamer zu sein oder 
um seinen Mitmenschen zu 
helfen, das liegt bei jedem 
Teilnehmer selbst.

Werden Sie zum Architekten 
Ihres Schicksals!

OM2 – HILF DIR SELBST,  
DANN HILFT DIR AUCH DAS UNIVERSUM …

OM2 – Das Praxisbuch
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Seminar: OM2
 - HILF DIR SELBST

Termine: 23.02.2019 oder 25.05.2019 
– jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Maximale Teilnehmerzahl: 12 Personen

Seminarkosten: 150.- Euro
(inkl. biologisch-vegetarisches Mittagessen, Getränke etc.)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 
Anmeldung: Naturscheck Magazin, Tel: 0 79 45 - 94 39 69, 
E-Mail: mh@naturscheck.de
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Dr. Cornelia Blaich-Czink 
Anthroposophische Medizin, 
Homöopathie, Naturheilverfahren, 
Psychoonkologie, Palliativmedizin
Gruppe für an Krebs Erkrankte. 
Jörg-Rathgeb-Platz 1 
74081 Heilbronn 
Tel. 07131-251586 , Fax 572139 
www.dr-blaich-czink.de

Dr. med. Claudia Wirz
Privatpraxis für Homöopathie,
Pflanzenheilkunde
ganzheitliche Frauenheilkunde
Kinder (ADHS, Infekte ...)
Kaiserstr. 32
74072 Heilbronn
Tel. 07131-398011
www.heile-sanft.de

Dr. med. Edith Nadj-Papp
Praxis für ganzheitliche Zahnmedizin
Umweltzahnmedizin, Parodontologie
Metallfreie Implantate und  
Zahnrekonstruktionen
Marktstr. 16
71254 Ditzingen  
Tel.  07156-8155
Fax 07156-951436  
praxis@dr-nadj-papp.de
www.dr-nadj-papp.de

FUSSPFLEGE

Ellen Kurz Fußpflege &  
inneres Gleichgewicht
Fußreflexzonen-Massage
Healing-Touch-Entspannung
Omega-Coaching
AKARI - Das Konzept für Körper, 
Geist und Seele!
Öffnungszeiten:  
Mo, Mi, Do 9-12, 14-16 
Pfaffenhofener Str. 5
74080 Heilbronn
Tel. 07131-911097

Medizinische Fußpflegepraxis
Ute Treffert
Ramsbach 9/3
74523 Schwäbisch Hall
Tel.; 0791-84262
Termine nach Vereinbarung

GESUNDHEIT & WELLNESS 

AUM Kurzentrum
Traditionelle Ayurvedakuren
Römerstr. 1-3, 74629 Pfedelbach
Tel. 07949-590
www.ayurvedakuren.com

Stein und Duft
Große Auswahl an hochwertigen 
Mineralien, Edelsteinen und 
besonderen Schmuckstücken
in ausgewählter Qualität. 
Reine ätherischen Öle,  
ausgewählte Räucherwerke,
Klangschalen, Pendel, Ruten.
Kompetente Beratung und
Literatur zum Thema Steine, Öle 
und ganzheitliche Gesundheit.
Untere Neckarstraße 16
74072 Heilbronn
Tel: 07131-677699
www.steinundduft.de 

Grün-Klima- Baubiologie UG
Geschäftsführer: Markus Kurz, 
Baubiologe IBN
Neutrale Beratungsstelle
Schimmel- und Schadstoffanalyse
Schlafplatzuntersuchung
Lüftungskonzepte
Lüftungsanlagen-Check
... denn Gesundheit  
fängt Zuhause an
74229 Oedheim
Tel. 07136-911210
www.gruen-klima-baubiologie.de 

Lebenslust 
Unterstützung einer gesunden 
Lebensweise mit ausgewählten 
Lebens- und Nahrungsergänzungs-
mitteln wie Manuka-Honig, Ko-
kosprodukte, Zuckeralternativen, 
Tees, Körperpflegeprodukte sowie 
Bücher, Edelsteine, Deko und 
umweltfreundliche Reinigungspro-
dukte.
Inh. Margarete Leale
Humboldtstr. 6, 74626 Bretzfeld
Tel. 07946-5280250
lebenslust.leale@web.de

www.Wasser-mehr.de
Die Basis für alles:
Grobstoffliche Reinigung
u. Feinstoffliche Reinigung
Ihres Leitungswasser!!!
Entfernt auch Elektosmog.
Redoxpotential bei -250 mV
Nitrat-Reduktion um 80%
Wasserstoffanreicherung b.
zum Sättigungsgrad damit
Ihr Stoffwechsel und Ihre
Synapsen optimal arbeiten.
Wasserstoff ist die Zukunft 
E-Mail: jgabrys@web.de

Tel: 07942-9420669 mit AB

HEILPRAKTIKER 

Naturheilpraxis Merkle &  
RM- Heilpraktikerschule 
Bicom, Bioresonanztherapie, HNC, 
Pneumatische Pulsationstherapie, 
Dorn-Methode und Breuss-Massage, 
bioscan (Blutanalyse ohne Blutent-
nahme) Bühlgartenweg 20 
74354 Besigheim-Ottmarsheim 
Tel. 07143-409576 
Fax 07143-960380  
www.naturheilpraxis-merkle.com                                                                                                     

naturheilpraxis-merkle@web.de 

Sven Poksiva Heilpraktiker
Therapien für Körper, Geist und 
Seele, Osteopathie, 
Dorn-Breuß-Methode, 
Massagen und Triggertherapie
Frankenstr. 32, 74388 Talheim
Tel.: 0178-7984589
www.corpore-sano.net

im dialog – Nicole Sach
Natur Kraft Wege
Psychotherapeutische  
Heilpraktikerin
- Naturtherapie
- Heilsames Waldbaden/Shinrin Yoku
- Psycho-Physiognomik
- Intuitives Bogenschießen
DAS ganzheitliche Angebot für  
Lebensqualität durch Naturbewusstsein
Tel. 07062-9790555  
www.im-dialog-online.de

HOTEL & GASTRONOMIE 

Panoramahotel Waldenburg
Der "Balkon Hohenlohes« bietet al-
les, was man für eine vollkommene 
Auszeit braucht.
Hauptstrasse 84, 74638 Waldenburg 
Tel. 07942-9100-0
info@panoramahotel-waldenburg.de
Ein Unternehmen der Würth-Gruppe

MODE 

haeffner modepartner   
uns begeistert Mode, uns inspi-
rieren Menschen
Die Gruppe haeffner modepartner 
ist eine flexible Markengruppe, 
aufgestellt an zwei Standorten 
– Heilbronn und Ludwigsburg.  
Wir führen Stores von s.Oliver red, 
s.Oliver black und Comma. 
Wir sind ein ganzheitliches 
Unternehmen, das Werte schafft!
Sei einzigartig! – jeden Tag leben.

NATURKOSMETIK & 
NATURFRISEURE 

Susanne Mietzner
Naturfriseur – Naturkosmetik
Angelstr.28 
74336 Brackenheim-Meimsheim
Tel. 07135-9699199

NATUR-, TIER- &  
UMWELTSCHUTZ

Igelkrankenhaus Stocksberg
Verein der Igelfreunde 
Stuttgart e.V.
Talblick 10
71543 Stocksberg
Tel. 07130 - 40 36 33
www.igelverein.de

Sabine Rücker
Naturparkführerin Schwäbisch-
Fränkischer Wald
Natur- und heimatkundliche 
Wanderungen, Burg- und 
Stadtführungen Löwenstein, 
Vollmondwanderungen und 
Keltische Jahresfeste, 
Wildniscamps und -workshops
71720 Oberstenfeld-Prevorst,  
Ortsstr. 95
Telefon 07194-9548545
www.sabine-ruecker.de

PSYCHOTHERAPIE &  
SPIRITUELLE HEILKÜNSTE

Heidrun Landwehr
Heilpraktiker Psychotherapie
ADHS-Therapeutin
Neurofeedback
Mediatorin
Dr. Paul-Anton Grathwohl
Neurofeedback
Mediator
Karlsstraße 139/2
74076 Heilbronn
Fon: 07131-6490166
www.landwehr-grathwohl.de

TIERÄRZTE & 
TIERHEILPRAKTIKER 

Tierklinik  
Dr. Michael Schneider-Haiss
Fachtierarzt für Kleintiere
Karl-Heinz-Käferle-Str. 2
71640 Ludwigsburg
Tel. 07141-2999030
www.tierklinik-ludwigsburg.de

Tierheilpraxis Getrost
Naturheilkunde für Tiere
Bioresonanztestung und –therapie 
Haut- und Fellprobleme
Magen-Darm-Störungen
Allergien, Intoleranzen, Unverträg-
lichkeiten, 
Hormon- und Stoffwechselstörungen
Störungen am Bewegungsapparat
74223 Flein bei Heilbronn
Tel. 07131-598296
www.tierheilpraxis-getrost.de
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Anzeigenpreise: 
» Firmenpräsentation und gewerbliche Kleinanzeigen:  49,- Euro zzgl. 19 % MwSt.  
» Veranstaltungen und private Kleinanzeigen: 49,- Euro inkl. 19 % MwSt. 
 
Für Fragen und Anzeigenbestellungen kontaktieren Sie bitte:  
Herrn Michael Hoppe, Verlag für Natur & Mensch, Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot.  
Telefonisch: 0 79 45 - 94 39 69. Per Fax: 0 79 45 - 94 39 64. Per E-Mail: mh@naturscheck.de 
 

Auf Wunsch erhalten Sie einen Korrekturabzug. Korrekturabzüge können nur per E-Mail oder Fax versandt werden. Bei erteil-
ter Einzugsermächtigung gewähren wir 3 % Skonto. Der Verlag behält sich vor, nur Anzeigen zu veröffentlichen, die inhaltlich 
den einheitlichen Grundsätzen des Verlags entsprechen. Für fehlerhafte Datenübermittlung durch den Auftraggeber überneh-
men wir keine Haftung. 
 
 
Anzeigenschluß: 12.02.2019 
Erscheinungstermin: 01.03.2019

Möchten auch Sie Ihre Firma, Angebote, Dienstleitungen und Veranstaltungen im NATURSCHECK Magazin präsen-
tieren? Oder eine private Kleinanzeige schalten? Möglich sind einheitliche Anzeigen mit maximal 10 Zeilen.  
Bitte beachten Sie: die Anzeigen haben einen Festpreis und werden nicht nach Zeilenpreis berechnet. 
Je Zeile ca. 27 Zeichen inkl. Satzzeichen und Leerstellen. Da es sich bei den Kleinanzeigen um reine Textanzeigen handelt,  
können Logos oder Bilder nicht abgedruckt werden.

Gewerbliche & Private Kleinanzeigen nur 49,- EUR

GESUNDHEIT & WELLNESS

Naturheilpraxis M. Woll
Rückenanwendungen,
Ausleitungsverfahren;
Chelattherapie, Oxyvenierung,
Alternative Krebsbegleitung,
Pilzheilkunde, Taping,
Chiropraktik, Schmerztherapie
Werderstr. 121, 74074 HN
Tel.: 07131-6421116

Fußreflexzonen-Harmonisierung
Entspannen – Wohlfühlen –  
sich etwas Gutes tun
... seit über 20 Jahren
Fußreflexologin
Martina Bohn
74417 Gschwend
Tel. 07972-6595
www.fussurlaub.net

Ganzheitliche Behandlung
bei seelischen Problemen
und chronischen Erkrankungen
Heilpraktikerin
HP für Psychotherapie
Kunsttherapeutin
Ruth Köpp
Marbach/N. Sommerhalde 38/1
Tel: 07144-818398

IMMOBILIEN

Vollexistenz in der Natur 
günstig zu verkaufen.
Wohnen im Grünen
arbeiten im Grünen
Selbstversorgergarten
bei Rothenburg o.T.
gartendesignuebergabe@web.de

SEMINARE &  
VERANSTALTUNGEN

DAOWEGE e.V. - Qi Gong, 
Taijiquan und ganzheitliches Le-
ben Urlaubsseminare, Qi Gong 
Aus- & Weiterbildungen
› 26.1.19:  
Start der Qi Gong KursleiterAusbildung
› 1.-3.3.19: 
Qi Gong Auszeit in den Bergen -  
für Frauen
› 25.4.-28.4.19:  
Qi Gong Auszeit in den Bergen
› 24.5.-26.5.19: 
Qi Gong & Shiatsu Auszeit
› 20.6.-23.6.19: 
Qi Gong Kursleiter- 
Ausbildung
› 27.7.-3.8.19: 
Qi Gong für Frauen - in Südtirol
Tel.: 0821 / 20966874 
www.daowege.de

Compass Bioenergetics GmbH
Healers Who Share
Heute schon für ein gesundes 
Morgen
Basisseminar Level I
am 2. und 3. Febr. 2019  
in Löwenstein
Prävention der meisten Zivilisations-
krankheiten durch quantenphysika-
lisches Ausschwingen von ererbtem 
Negativpotential 
Kontakt in Ihrer Nähe:
Gudrun Rheinhold 
Tel. 07130-9990  
Gesundheitsberatung nach D. Slater
www.compass-bioenergetics.de

Stärkende Gemeinschaft und  
Fachberatung in einer  
endlich-leben-Gruppe finden. 
Start: Montag, 14. Januar 2019
Kontakt: Gudrun Stricker, Lauffen,
Tel. 07133-203158
gudrun@lebensberatung-stricker.de

Alte Mühle Oberkemmathen
Seminar- und Gruppenhaus:
www.zaubermuehle.de
Musikfreizeiten:
www.klezmermuehle.de
Flechten mit Weiden:
www.ateliermuehle.de
Tel.: 0 98 56  - 12 35

 
KOLIBRIS
SystemCoach Ute Bernhardt
Bewegend in Bewegung kommen,
anderen Wegen folgen, 
Prozesse in Gang bringen.
Coaching in der Natur ist effektiv,
bringt Klarheit und ist wohltuend.
71720 Oberstenfeld
07062-5109140
www.kolibris.info

Heilpraxis Birgit Sinn
Seminare und Veranstaltungen:
› 14.12. bis 16.12.2018, Kloster 
Schöntal: Bewegungen des Geistes 
und der Seele
› 09.05. bis 11.05.2019, Kloster 
Höchst/Odenwald: Bindung, Bezie-
hung, SEIN
› 30.05. bis 06.06.2019, Sardinien - 
Kraftplätze im Norden
› 02.08.2019, Kloster Bad Wimpfen: 
Bleibt alles anders?
› 13.12. bis 15.12.2019, Kloster 
Schöntal: Feuer des Gewahrseins – 
Herzensruhe
Heilpraxis Birgit Sinn
Frischaufweg 4
74199 Untergruppenbach
07131  970 652 
www.birgitsinn.de

Gewerbliche und private Kleinanzeigen
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FÜR NUR 99,- EURO PRO JAHR ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine NATURSCHECK frei Haus zur kostenlosen Weitergabe oder zum Weiterverkauf 
 
FÜR NUR 99,- EURO PRO QUARTAL ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine frei Haus zur kostenlosen Verteilung oder zum Weiterverkauf (Einzelverkaufspreis 3,50)
» je Quartal eine Kleinanzeige im regionalen NATURSCHECK Magazin im Bereich »Förderpartner & Branchenbuch«
» die Präsentation Ihrer Firma/Praxis im Öko-Branchenbuch auf www.naturscheck.de

Nutzen auch Sie den NATURSCHECK als ökologische Werbeplattform und werden Sie NATURSCHECK-Förderpartner.

Weitere Informationen auf www.naturscheck.de 

beim Verlag für Natur & Mensch unter 0 79 45 - 94 39 69
oder per E-Mail mh@naturscheck.de

FÖRDERPARTNER GESUCHT!

ÄRZTE & HEILPRAKTIKER 
Dr. Cornelia Blaich-Czink
Naturheilverfahren, Anthroposophi-
sche Medizin, Homöopathie,
Psychosomatische Energetik,  
Homöosinatrie
Jörg-Rathgeb-Platz 1,  
74081 Heilbronn
Tel. 07131-251586, Fax 572139
www.dr-blaich-czink.aerzte-in-heil-
bronn.de 

Webanzeige Kleinanzeige 25 Hefte

++

Der NATURSCHECK erscheint seit Herbst 2009  in den Regio-
nen Heilbronn, Hohenlohe und Schwäbisch Hall und seit 2011 
auch in den Kreisen Rems-Murr und Ludwigsburg. Inzwischen 
wird das Magazin von über 50.000 ganzheitlich denkenden 
Menschen mit Begeisterung gelesen. 
Daher suchen wir Kooperationspartner, die unser Anliegen der 
ökologischen Bewußtseinsbildung unterstützen und NATUR-

SCHECK-Förderpartner werden möchten. Förderpartner erhal-
ten die Magazine zum Druckpreis  und können diese an in-
teressierte Kunden, Freunde und Bekannte weitergeben oder 
verkaufen. Im Gegenzug bieten wir Ihnen an, den NATUR-
SCHECK als kostengünstige Werbeplattform  nützen.
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Der NATURSCHECK ist ein völlig unabhängiges Magazin, das 
sich rein über zahlende Leser und Werbepartner finanziert. Da-
her bitten wir Sie um Ihre Unterstützung!

Vielleicht haben Sie das Magazin bisher kostenlos bekom-
men an irgendeiner unserer zahlreichen Auslegestellen. Um die 
größtmögliche Zahl an Lesern zu erreichen und den ökologi-
schen Gedanken in die Welt hinauszutragen, haben wir neben 
der Bestückung von Lesezirkeln den Weg der Freiverteilung 
gewählt, um den NATURSCHECK bekannt zu machen.

Grund ist die Tatsache, daß Magazine, die ausschließlich über 
Kioske vertrieben werden, meist nicht mehr als 20 % ihrer Auf-
lage verkaufen. Der Rest landet ungelesen im Müll! Das ist 
nicht sehr ökologisch! 

Diesen Weg wollen wir nicht gehen. Wir möchten, daß der NA-
TURSCHECK gelesen wird und geben daher unser Bestes, was 
die Qualität des Inhalts und der Verbreitung angeht! Zumal wir 
über Themen berichten, die uns alle angehen.

Das NATURSCHECK-Abonnement – Nur 18,- pro Jahr

       Ja, ich möchte den NATURSCHECK für ein Jahr zum Gesamtpreis von 18,-  Euro abonnieren. 

       Ja, ich möchte für ein Jahr NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und erhalte für eine Gebühr  
       von 99,- Euro pro Jahr je Quartal 25 Magazine zur freien Weitergabe oder zum Verkauf.

       Ja, ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERPARTNER werden und erhalte für eine Gebühr von 99,- Euro 
       pro Quartal (zzgl. MwSt.) je Quartal 25 Magazine, eine Kleinanzeige im NATURSCHECK MAGAZIN  
       und einen kostenlosen Eintrag im ÖKO-BRANCHENBUCH auf www.naturscheck.de.
      

Name:                                                                                       Vorname:

Straße / Nr.:                                                                              PLZ / Ort: 

Telefon                                                                                     E-Mail:

       Ich bezahle per Lastschrifteinzug                                      per Rechnung gegen zusätzliche Gebühr von 1,50 Euro                     
                                    
Kontonummer:                       		                         Bankleitzahl:

Bankinstitut:                                                                            

Einfach anrufen oder Bestellschein schicken oder faxen an: Verlag für Natur & Mensch, 
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot. Tel: 0 79 45 / 94 39 69  Fax: 0 79 45 / 94 39 64 E-Mail: mh@naturscheck.de

Datum und Unterschrift

Beginnend ab Ausgabe: Frühling
Sommer

Herbst
Winter

Fördern auch Sie die ökologische Bewußtseinsbildung!  
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Bitte, unterstützen Sie uns! 
› Abonnieren Sie den NATURSCHECK für 18.- Euro pro Jahr!  
› Verschenken Sie Abonnements an Freunde und Familienmitglieder! 
› Oder noch besser: Werden Sie Förderpartner! Dann erhalten Sie je Quartal 25 Hefte   
  zum Druckpreis und können sie kostenlos an Ihre Kunden und Patienten weitergeben! 
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FREIHEIT – WAHRHEIT - LIEBE 

Christina von Dreien ist eine 17-jährige 
junge Frau, die mit einer multidimen-
sionalen Wahrnehmung und mit ande-
ren paranormalen Begabungen geseg-
net ist und einen völlig natürlichen Um-
gang damit zeigt. Sie gehört zu einer 
neuen Generation von jungen, evoluti-
onären Denkern und überzeugt mit ei-
ner hohen Ethik, offensichtlicher Weis-
heit und tiefem inneren Frieden.

IMPRESSUM 
ISSN 1869-0300 
Naturscheck 
Regionales Magazin für  
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Kampagne finanziert
mit Fördermitteln 
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Schwein mit Geschichte
Tradition verpflichtet: Das Schwäbisch-Hällische Schwein geht auf das 
Jahr 1820/21 zurück und ist die älteste Schweinerasse Deutschlands.   
www.haellisch.eu
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Schwein mit Geschichte
Tradition verpflichtet: Das Schwäbisch-Hällische Schwein geht auf das 
Jahr 1820/21 zurück und ist die älteste Schweinerasse Deutschlands.   
www.haellisch.eu



... die ganze Kraft des Wassers.

GRANDER Wasserbelebung 
Gesellschaft m.b.H.
Bergwerksweg 10
A-6373 Jochberg
www.grander.com

Genuss und Wohlbefinden 
aus Ihrem Wasserhahn.
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